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Persönlichkeit Feder kündigt an 


und Leistung 
; Von 
Hans Schadewaldt 


Reichskanzler Adolf Hitler war es, der in ſei⸗ 
ner Programmrede über die künftige deutſche 
Wirtſchaftsführung die perſönliche Lei⸗ 
ſtung an die Spitze aller Aufbauarbeit ſtellte 
und die freie Initiative der ſchöpferiſchen Perſön⸗ 
lichkeit die Vorausſetzung für die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung nannte. Er wies damit alle Stürmer und 
Parteifanatiker in jene Schranken, die dem deut⸗ 
ſchen Staate und der deutſchen Wirtſchaft in ihrer 
heutigen Struktur geſetzt ſind: Experimente, 
auf welchem Gebiet auch immer, kann eine Volks⸗ 
gemeinſchaft nicht vertragen, deren Leben durch 
Verſailles gefeſſelt iſt; Experimente leitet aber 
auch keine Staatsführung ein, die ſich des Kräfte⸗ 
verhältniſſes von äußerem Druck und innerer 
Stärke bewußt ift.. Der Hebel der Staatspolitik 
muß gleichzeitig an der Lockerung der außenpoli⸗ 
tiſchen Einkreiſung und an dem ſyſtematiſchen 
Ausbau der geſunden Lebensformen der natio- 
nalen Wirtſchaft angeſetzt werden. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung der Reichsführung bedingt von vornherein 
den Verzicht auf Methoden, die jede Verpflich⸗ 
tung für das Volksganze vermiſſen laſſen, und 
bedeutet den Zwang zur Einordnung in die großen 
Linien der nationalen Erhebung. Wo dieſer im 
Strome der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
ſelbſtverſtändliche Zwang zur unbedingten Aner- 
kennung des Führerprinzips noch heute als Be⸗ 
laſtung des ſtaatsbürgerlichen Lebens empfunden 
wird, da iſt der Nationalſozialismus noch nicht 
innerlich aufgenommen, da wuchern noch Neft- 
beſtände des liberaliſtiſchen Individualismus, der 
einſt eine geſchichtliche und kulturelle Aufgabe zu 
erfüllen hatte, heute aber, trotz aller Rechtferti⸗ 
gungsverſuche der weſtlichen Demokratien, keinen 
politiſchen Daſeinswert mehr hat: Sein Ver⸗ 
dienſt, Perſönlichkeit und Leiſtung aus 
den Bindungen des Abſolutismus herausgehoben 
und als Eigenwerte freigeſtellt zu haben, iſt durch 
die Schuld beſchattet, Staat und Volk ſo zerſetzt 
zu haben, daß der ethiſch und ſozial hochwertige 
Gemeinſchaftsgedanke verſchüttet wurde. Das 
Syſtem, die Funktion der Mehrheit, die Ueber⸗ 
brückung der Gegenſätze durch Kompromiſſe, die 
das natürliche Spiel der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kräfte durch Formeln zu regulieren 
ſuchten, dabei aber das geſunde Leben erſticken 
ließen, — diefe uns allen aus der Novemberherr⸗ 
ſchaft und ihren Ablegern nur zu bekannten Er⸗ 
ſcheinungen erſetzte der Natipnalſozialismus durch 
den Autoritäts⸗ und Totalitäts⸗ 
anſpruch, und in dem Ringen um die Ver⸗ 
wirklichung des totalen Staates in Politik, Wirt⸗ 
ſchaft und Kultur wurde die bisher bloß als 
Werte anerkannte Perſönlichkeit und Leiſtung zu 
neuen Lebensträgern und Kraftſpendern. 

Mit der Neuſchöpfung von Perſönlichkeit und 
Leiſtung im autoritären und totalen Staat iſt 
jede Gleichmacherei unvereinbar! Der Gedanke 


pi 
Î 


die Ganzheit, die deutſche Idee an ſich wird 
nur in ihrem ganzen Reichtum und ihrer vollen 
Lebensſtärke ſich entfalten und durchſetzen, wenn 


Berlin, 26. Auguſt. Auf 
d e ee hielt Staatsſekretär Gottfried 
Arb 
Reichsregierung. Weſenskern der geſamten Arbeit 
des Nationalſozialismus ſei vom Beginn an der 
Kampf gegen den Marxismus geweſen. 
Das Syſtem der Zerſetzung und der Unwahrhaf⸗ 
tigkeit ſei bejeitigt worden, und an Stelle des libe⸗ 
raliſtiſchen Parlamentsſtaates jei der Führer ⸗ 
dank aedi worden. Nachdem die Reichs⸗ 
regierung a 
fei 5 de Aufgabe der Hefei 
ſei ſie an die große Aufgabe der Beſeitigung 
per Arge e 
die Weltwirtſchaftskriſe liege die Begründung bor 
allem in der Tatſache, daß wir den Höhepunkt des 
techniſchen Zeitalters bereits überſchritten hätten. 


ged 


Berantwortli 
faſſung des „laisser faire, laisser passer“. 
Bei der Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit er- 
gäben ſich drei große An 
ychologiſch⸗politiſche, die 
chaftlich⸗techniſche und die 
politiſche Linie. 
dann einen Sinn, wenn man zum Leitſatz erhebe, 
der die en ee ie fe au 
er ihren Rohſtoffbedarf bei den rohſtoffreichen tlid 
291 b Ländern decken. e 
a 
ren, die hier ſelbſt erzeugt würden. 


Die Reichsregierun 
der deutſchen { i 
Hilfe angedeihen laſſen. Jeder einzelne müſſe ſich 
immer vor Augen j 
Reichsmark ua, Deutſchland eingeführte Waren 
eine deutſche Ar l 
würde. Zehn Millionen deutſcher Menſchen jeien| d 
durch eine falſche Handelspolitik in Not 
und Elend getrieben worden. 

Bei den wirtſchafts⸗techniſchen Aufgaben ſei 
eine zentrale Organiſation unbedingt erf 
mie Anerkennung der privaten Initiative 
müſſe 


der Staat als Anreger, als Führer 


der Volksgemeinſchaft und der Verpflichtung für | auftreten. Der Reichskanzler fei von fih aus mit 
ſeinem großen Arbeitsbeſchaff 
gi amm an das Volk herangetreten. Er habe den uam \ 

au der Autobahnen und die Erneue-lrates für die Aufgaben der Arbeitsbeſchaffung. zu tum, der freie Unterme hmer müſſe aber 


Verſtaatlichung 
der Eleltrizitätswirtſchaft 


Im Interesse einer gesunden Mittelstandspolitik 


Telegraphiſche Meldung) 


dem 69. Deutſchenfrung des Althausbeſitzes als Haupt-1E3 jei noch nicht an der Zeit, im einzelnen die Ab⸗ 

aufgaben der Arbeitsbeſchaffung erkannt. ſichten der Regierung mitzuteilen. Die 

Tauſende werden bei der Durchführung dieſer Ar⸗ A 

beiten Beſchäftigung finden, ebenſo wie im Waf Brechung der Zinsknechtſchaft 

eu eben be Bei der Stadtrand⸗ i À 117 ; 
iedlung müſſe man den . auch die ene im Vordergrunde. Es ſei unmöglich, daß die 

De bieten, daß fie in der Stadt dauernd deutſche Wirtſchaft eine Schuldenlaſt von 

Beſchäftigung finden. Bei der landwirt⸗ 90 Milliarden Goldmark tragen könne. 

en Siedlung werde nach klaren,] Die Brechung der Zinsknechtſchaft bedeute nicht 
großzügigen bevölkerungspolitiſchen Gedanken ein die Aufhebung des Zinſes überhaupt, das 


er eine großangelegte Rede über das 
eitsbeſchaffungsprogra mm der 


ſchaftlich 


` 


Flucht aus Dollar und Pfund 
Der Dollar in Berlin nur noch 2,84 Mark, das Pfund 13.42 Mark 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


e zur Stahiliſierung der Staatsfüh⸗ 
derlichen Arbeiten durchgeführt hätte, 


oſigkeit herangetreten. Für 


Die Kluft zwiſchen der Lei- 
ſtungsfähigkeit der Welt⸗ 
induſtrie und der Aufnahme. 
fähigkeit des Weltmarktes 
müſſe als einer der wichtigſten 
Gründe für die Weltkriſe an⸗ 
geſehen werden. 

dafür ſei die liberaliſtiſche 


Berlin, 26. Auguſt. Der Dollar iſt nach ſeiner zeitweiſen Stabili⸗ 
tät, die, wie ſich immer mehr heraus ſtellt, zum größten Teil von der in⸗ 
ternationalen Spekulation künſtlich hergeſtellt worden war, wieder 
ſtark ins Abſinken geraten. Trotz der wiederholten Verſicherrungen aus 
amerikaniſchen Regierungskreiſen, daß weitere Inflationsmaßnahmen ab⸗ 
gelehnt würden, iſt er von 3,11 RM. am Ende der vorigen Woche 
heute an der Londoner Börſe auf 2,84 RM. gefallen. Aber 
auch das Pfund iſt von ihm mitgeriſſen worden. Beide Valuten befin- 
den ſich in einem Entwertungswettlauf. In Paris wurde das 
Pfund heute nur noch mit 811% bis 82 notiert. i 

In Berlin wurden infolge des Börjen- zweifelt man, daß es der Bank von England 
Notierungen nicht feſtge⸗ gelingen wird, das Pfund wieder abzufangen. 
ſtellt. Bei Umrechnung über die internationalen] Die gegenwärtigen Bewegungen machen den Gin- 
Kurſe ergibt fih eine rechneriſche Parität für druck einer allgemeinen Flucht in die Währungen 
das Pfund gegen Mark von etwa 13,42 (geſtern der Gold⸗Blockländer, die ſich in bemerkenswer⸗ 
amtlich 13,76) und für den Dollar gegen Markten Kursſteigerungen des franzöſiſchen und des 
von 2,84 (3,00). Die Entwertung des Pfundes] Schweizer Franken, des Guldens und beſonders 


beträgt ſomit jetzt 34% Prozent, diejenige des der mit eiſerner Energie ſtabil gehaltenen Reichs⸗ 
Dollars 32% Prozent. In Börſenkreiſen be⸗ mark ausdrückt. 


Auf⸗ 


ngriffslinien; die 

wirt ⸗ 
finanz ⸗ 
Die Weltwirtſchaft habe nur 


Es ſei ein 
Deutſchland Güter einzufüh⸗ 


nſinn, nach 

Deutſchland müſſe dazu erzogen 

werden, deutſche Waren zu 
bevorzugen. 


werde der Förderung 
lusfuhr alle erforderliche 


neues Bauerngeſchlecht heranwachſen zum] Vorrecht gehöre aber unbedingt der deutſchen Mre 
Nutzen und Frommen der geſamten deutſchen Na⸗ beit und nicht den Anſprüchen des Finanzkapitals, 
tion. Das Wunder von Oſtpreußen ſei nun Um verderbliche Fehlleitungen in der Wirt⸗ 
vollzogen. Jetzt müſſe es untermauert wer- ſchaft zu beſeitigen, fei es notwendig, die Zerſplit⸗ 


en. Die Hauszinsſteuer müſſe ganz ver⸗ F fen f ; 
ch en d en on her mine ne Auer na einmal terung des öffentlichen Kreditapparates aufzu⸗ 


5 2 27 f re heben und zu einer Zuſammenfaſſun i 
eine große volkswirtſchaftliche Aufgabe der Er- und z „x 9, zu einer 
1 eli Ar nen OE erfüllen.] Vereinheitlichung, die dem Weſen nach staatlicher 


9 in mi ; ir 
Eine weitere wichtige Forderung ſei die Art fein mije, u gelangen, In der Wirtſchaft 


abe es We e Ae der Staat eins 

effe ; ! yo 

Verbreiterung der deutſchen Rohſtoff⸗ 8 n müjle, die Nationalſozialiſten lehnten 
grundlage. 


halten, daß durch je 2000 


rbeiterfamilie brotlos gemacht 


orderlich. 


aber jedes Sozialiſierungexrperiment im Bereich 
der produzierenden Wirtſchaft ab. Die 
111 5 e d Re 1 199 [ 90 " 
5 j 21 6 f Leit ſei es geweſen, der die deutſche Wirtſchaft 
Bei den finanzpolitiſchen Maßnahmen fei das ihren Aufſtieg verdankt habe. Der Beamte 


ungspro⸗[ >... 5 
wichtigſte der Ausbau des Kreditappa habe nach feſt vorgeſchriebenen Regeln ſeine Pflicht 


ſie ſich vielſeitig und mannigfaltig offenbart und P ͤ pc TEE EEE ET NETTER EE BETEN) SEEE SEEE 


jeder Eigenart Raum läßt, die der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Aufgabe zu dienen beſtrebt iſt. Von 
dieſer Grundhaltung her erklären ſich die zahl⸗ 
reichen Erlaſſe, die von Miniſtern und Reichs⸗ 
ſtatthaltern u. a. zum Wettbewerb im deutſchen 
Zeitungsweſen ergangen ſind: Auch in der Preſſe 
iſt nur das lebensberechtigt und anzuerkennen, 
was fih durch Perſönlichkeit und Leiſtung durch⸗ 
ſetzt. Unter dem Eindruck der politiſchen Macht⸗ 


verlagerung find vielfach Methoden der Leſer⸗ 
werbung unter parteipolitiſchem Druck angewandt 
worden, die dem Sinne der Führung durchaus 
zuwiderlaufen. 
propagandaminiſter Dr Goebbels, der zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten eine Gleichſchalterei der 
Preſſe ausdrücklich abgelehnt hat, und die Kund⸗ 
gebungen der zuſtändigen Zentralſtellen 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß lokalen Ueber⸗ 


griffen durch unlautere Werbemethoden mit aller 
Schärfe entgegengetreten werden muß. 

Wer an den Aufgaben im neuen Staate ent⸗ 
ſchloſſen mitzuarbeiten gewillt iſt, der iſt nach den 
Worten des Führers willkommen, und ihm iſt die 
Hand zum Bunde zu reichen, wenn er durch Per- 
ſönlichkeit und Leiſtung das bietet, was das 
0 Reich als Grundlage für ſeinen Auf⸗ und 
Ausbau braucht. 


Heute (Gonntag) im Rundfunk 
Tannenbergfeier: 9,40 Uhr und 
10,40 Uhr von allen deutſchen Sendern 
übertragen. Es ſprechen der Reichs⸗ 
präſident, der Reichskanzler und der 
Preußiſche Miniſterpräſident. 


Vor allem ift es der Reihs- 


Poß und Weirich 1 


zwei Tote beim deutſchlandflug 


Zahlreiche Teilnehmer ausgeschieden, darunter Christiansen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Auguft. Auch am zweiten Tage des Deutſchlandfluges 
traf Oberleutnant Seidemann nach glatter Ueberwindung der Strecke 
wieder als erſter in Berlin ein. Leider ereignete ſich auf der Strecke ein 
ſchweres Unglück, bei dem einer der beſten Bewerber in dieſem Flug 
ums Leben kam. Der Verkehrsflieger Po ß, der zweimal hintereinander beim 
Europarundflug den zweiten Platz belegt hatte, iſt in der Mark etwa 100 
Kilometer von Berlin entfernt abgeſtürzt und tödlich verun⸗ 
glückt. ; 


Der Abſturz über Wildberg bei Neuftadt an der 
Doffe erfolgte dadurch, daß Poßſſehr niedrig 
flog und mit ſeiner Tragfläche den Kirchturm 
berührte. Anſcheinend hatte Poß die günſtigen 
Windverhältniſſe in dieſer geringen Höhe aus- 
nutzen wollen. Poß und fein Begleiter Paul 
Weirich waren ſofort tot. 

Die Wettermeldungen von der Strecke lauteten 
recht günſtig, nur von Bremen wurde noch 
leichter Bodennebel angeſagt. Die Flieger wurden 
in Gruppen zu je 4 geſtartet. Als erſte wurden die 
Teilnehmer der Maffe C auf ihre 1345 Kilometer 
lange Flugſtrecke geſchickt, die ſie in den Nordweſten 
bis nach Lyk auf Föhr und Weiten bis nach 
Düſſeldorf und Münſter wieder zurück nach 
Berlin führt. In der erſten Reihe ſtartete am 
außerſten linken Flügel der Rekordflieger Ober⸗ 
leutnant Seidemann auf feiner roten Heinkel 
„He 64“. i 

Punkt ſechs Uhr ſenkte ſich die 


Startflagge 


und die erſten Maſchinen entſchwanden ohne zu 
kurven ſofort in weſtlicher Richtung. Nachein⸗ 
ander wurden dann in Abſtänden von zwei bis 
vier Minuten die weiteren Teilnehmer der ſchweren 
Klaſſe und die Maſchinen der Klaſſe B und A auf 
die für fie 1061 bzw. 864 Kilometer lange Flug⸗ 
ſtrecke geſchickt. 


Während auf dem größten Teil der Strecke das 
Wetter dem Flug nicht ungünſtig war, herrſchte auf 
dem Gebiet um 


Münſter ſtarker Bodennebel. 


Mehrere Maſchinen mußten nach dem Flugplatz 
Bremen zurückkehren, da ſie nicht einmal mehr 
ae Bahnlinie Bremen Dönabrüd er- 
kennen konnten. Ein großer Teil der Flieger 
konnte aber den Nebel überwinden, und Seide ⸗ 
mann traf um 10.27 Uhr auf feinem roten Hein- 
kelflugzeug in Düſſeldorf ein. In Bremen wurde 
für die zurückgekehrten Maſchinen eine Stunde 
Startberbot eingelegt. Um 11.40 Uhr wurde 
der Start wieder freigegeben. Um 12 Uhr war 
die letzte Maſchine abgeflogen. da dieſer Zeit hatte 
Seidemann den größten Teil der Strecke bereits 
weit hinter ſich gelaſſen. 


Um 14.20 Uhr trat er über dem Zielband 
in Berlin ein. 


Seidemann hatte dabei gegenüber ſeinem nächſten 
Konkurrenten cheuermann einen Vor ⸗ 
ſprung von faſt 40 Minuten. Scheuer⸗ 
mann landete um 14.58 Uhr. Ihm folgten zunächſt 
Schechner, von Gablenz, Haack, 
Fromme. Außer den der verunglückten Ber 
jabung Poß / Wei rich find am 2. Tag leider eine 


größere Anzahl von ausſichtsreichen 
Fliegern ausgefallen, darunter Mini⸗ 


Er hatte bei Altengrabo aus unbekannter Urſache 
notlanden müſſen. — Die Maſchine konnte bald 
wieder ſtarten. Kurz nach dem abermaligen Start 
mußte Ehriſtianſen infolge Kurbelwe Ilen- 
und Propellerbruches noch eine zweite Not⸗ 
landung bei Zieſar vornehmen. Er ſcheidet ſo⸗ 
mit aus dem Wettbewerb aus. Chriſtianſen er⸗ 
klärte, dies ſei 


ſein erſter ſchwerer Flugzeugſchaden 
ſeit 20 Jahren. 


Bis 17.30 Uhr hatten 83 Maſchinen das Ziel⸗ 
band überflogen und find wieder geſtartet. 


Bis zum erſten Kontrollſchluß um 19 
Uhr waren am Sonnabend insgeſamt 73 Flugzeuge 
in Tempelhof gelandet. Neben dem tödlich verun⸗ 
glückten Poß und ſeinem freiwillig ausgeſchiedenen 
Kameraden Oſterkam p, mußten noch insgeſamt 
17 Teilnehmer gemeldet werden, die den Weiter- 
flug einſtellen mußten. Der bekannte Afrikaflieger 

chwabe mußte nördlich von Beckum wegen 
Motorſchadens aufgeben. Eine Tat von beſonders 
grober Geiſtesgegenwart verbrachte der Berliner 
tudent Fritz Steitz. 


In der Luft löſte ſich plötzlich der Propeller 


und wenig ſpäter wurde der Motor aus dem Appa⸗ 
rat herausgeriſſen. Trotzdem konnte Steitz ſeine 
Maſchine noch glatt in der Nähe von Sonnen⸗ 


Auch Hitler in Ostpreußen 


Berlin, 26. Auguſt. Reichskanzler Adolf Hit- 
ler traf zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein. 
Su ſeiner Begleitung befand ſich Reichsminiſter 

Goebbels. einige Tage beim Reichs⸗ 
Bar zum Beſuch auf dem Oberſalzberg geweilt 
atte, ; 

Der Kanzler beſuchte die Funkausſtel ; 
lung. Er wurde bei ſeiner Anfahrt und Abfahrt 
von der vieltauſendköpfigen Menge mit begeiſter⸗ 
ten Heilrufen begrüßt. Mit Rückſicht auf das 
große Intereſſe an der Ausſtellung, wird dieje bis 
Dienstag, den 29. Auguſt, alſo um zwei Tage 
ittag ſtartete der Reichs⸗ 
Um 15,45 


ſterialrat Ch riſtianſen. Oberſt von Hindenburg, Oberpräſident 
— . 917 ler it bie Front der Odi und Ss 
Volkskanzler ſchritt die Front der und SS. 


die Möglichkeit haben, das Riſiko zu tragen, Ver⸗ N 
uche zu machen, er müſſe Verantwortungen per⸗ 
önlichſter Art übernehmen. In der Sphäre der 
Sun pionne 1910 5 1 Ber DEN 
ausgeſchaltet werden. Gerade im Geld- u re-; 
bifwelen aber, müſſe die notionelfogielitiige De⸗ in Marienburg 700 Oſtland⸗Treue⸗Fahrer 
ije gelten: Gemein nutz geht vor Eigen -ein den. Di dt i i 
nutz. Die liberaliſtiſche Auffaſſung, der größte ca Dier gane Stab it feet ae 
privatwirtſchaftliche Nutzen falle mit dem 
ößten wirtſchaftlichen Nutzen für die Ge | am t 5 
eit alien entſpreche nicht der Wirklichkeit. 
8 gebe Betriebe, die durch ihre Bedeutung in die 
ſtaatliche Sphäre wüchſen. Heute ſtän⸗ 
den wir ſo 


vor der Schwelle der Verſtaatlichung 
der Elektrizitätsverſorgung, 


mit deren jetzigen Tarifen man keine Mittel- 
ſtandspolitik treiben könne. 

Wenn frühere Politiker, unter ihnen auch der 
ehemalige Reichskanzler Dr Brüning, vom 


„Feder⸗Geld“ 


als etwas Gefährlichem für die Volkswirt t ge⸗ 
ſprochen hätten, f itelle er fejt, daß 9 0 ns 


Bis 16 Uhr hatten ſich 


Abfertigung ſehr ſchnell und reibungslos 

vonſtatten ging. . 
Der Empfang der Oſtlandtreuefahrer in Pil⸗ 

lau geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kund⸗ 


gebung. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
schmuck angelegt. 


Von Pillau paſſierten 600 Autos und Motor⸗ 


N 7 3 Ar itha teDin ge handele. Wenn man räder in den ſpäten Nachmittagsſtunden 

t on zur Kreditausweit i 

o tue man es mit der a Ber ee Königsberg, um ſofort nach Allenſtein 
tung. Die Reproduktivität der geſchaffe⸗ weiter zu fahren. 


nen Werte ſei entſcheidend. Liege ſie klar zutage, 
wieda niemand mehr von Inflation ſprechen 
önnen. 


Der ſtändiſche Aufbau würde errichtet auf der 


Ein großer Teil der Wagen des NSRR, und der 
Motorſtaffeln ſtartete nach Mitternacht, die Ober⸗ 


feitum um 3 Uhr zum Tannenb > 
Dan mal $ ner 


en 11 b der ® De = tſchen Ar ⸗ 
eitsfron arauf gründe ſich der ſtändi 
Aufbau der ee a der 1911 Han 1 In e in; ee fen Zonen 


großen Sachaufgaben gegliedert ſein werde, kein Quartier mehr 
und als drittes werde die berufliche Zu⸗ 


ſammenfaſſung notwendig fein. nenberg⸗Denkmal ſind ſämtliche Räume bis zum 


Maſſenandrang 
am Tannenberg⸗Senkmal 


Die Ostlandtreuefahrer vor dem Ziel 


([Telegraphiſche Meldungen) 


zu haben. In der Jugendherberge am Tan⸗ D 


Fortfall der Leiſtungszulagen 
Neuregelung des Zulagenweſens bei der Reichs⸗ 
bahn / Nur noch Dienſtpoſtenzulagen 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. Auguſt. Der jahrelange Kampf 
des Reichsbahnperſonals gegen die Zahlung der 
ſogen. Leiſtungszulagen iſt vor kurzem da⸗ 
durch beendet worden, daß der Verwaltungsrat der 
Reichsbahn die Aufhebung dieſer Lei⸗ 
ſtungszulagen beſchloſſen hat. , 

Generaldirektor Dorpmüller hat nunmehr in 
einem Erlaß an die Dienſtſtellen der Reichsbahn 
verfügt, daß an Stelle der früheren Leiſtungszu⸗ 
lagen künftig nur noch Dienſtpoſtenzulagen für 
ſolche Beamte gewährt werden, die an eſonders 
unangenehmen und gefährlichen Dienſtſtellen ver⸗ 
wendet werden und denen man nicht durch Beför⸗ 
derung einen Ausgleich gewähren kann, weil dann 
die höheren Bezüge 1 nach Verſetzung auf einen 
weniger gefährlichen Poſten weiter gezahlt wer- 
den müßten. Beſtehen bleiben ferner die 
einmaligen Dienſtprämien, die eine beſon⸗ 
dere Auszeichnung für ausnahmsweise anitren- 
genden Dienſt darſtellen jollen und die z. B. als 
Froſtzulagen in beſonders ſtrengen Wintern an 
einzelne Schichten von Beamten und Arbeitern 
gezahlt werden. Schließlich werden auch noch 
die bisherigen Erſparnisprämien, insbeſondere 
für das Lokomotivperſonal, aufrecht erhalten. 


Vor der Saarkundgebung | 


(Telegraphiſche Meldung) i 
Berlin, 26. August. Zu der großen Kundgebung 
der Saarbevölkerung für das Verbleiben ihrer 
Heimat beim Reich, die am Sonntag am Nie⸗ 
derwalddenkmal abgehalten wird, haben der 
Reichspräſident, der Reichsminiſter des 
Auswärtigen und der Juſtiz und der Prei- 
en Begrüßungstelegramme 
geſchickt. 2 


burg auf den Boden bringen. Auf dem Flugplatz 
in Eſſen ſtießen die Maſchinen von Herold, 
München, und Seidler, Berlin, zuſammen, wo⸗ 
bei beide Apparate ſo ſtark beſchädigt wurden, daß 
ſie nicht mehr flugfähig waren. Alle wei⸗ 
teren Notlandungen verliefen ohne weſentliche Un⸗ 
fälle, jedoch mußten die betreffenden Teilnehmer 
den Weiterflug einſtellen, da ſie nicht mehr ihre 
Motoren oder andere Flugzugteile reparieren 
konnten. 

Durch den Tod des Fliegers Poß verliert die 
deutſche Sportfliegerei einen ihrer beiten Vor⸗ 
kämpfer. Poß, der im September 36 Jahre 
alt geworden wäre, hat ſich bereits während des 
Krieges als Marineflieger durch Aufklärungs⸗ 
flüge außerordentlich bewährt. Zuſammen mit 
dem Amerikaflieger Hauptmann Köhl hat er 
nach dem Kriege als erſter Nachtflüge auf der 
Strecke nach Warnemünde — Stockholm durd- 
geführt. 

In der Oeffentlichkeit wurde er durch ſeine 
waghalſigen Kunſtflüge im Jahre 1927 bekannt, 
die er mit Fackelbeleuchtung während der Nacht 
ausführte. Poß war an allen Wettbewerbsflügen 
beteiligt. In den drei Europaflügen belegte er 
jedesmal den zweiten Platz. Er galt als der 
große Theoretiker bei Wettbewerbsflügen, be⸗ 
ſonders bei den techniſchen Prüfungen, bei denen 
er immer hervorragend abſchnitt. In Luftſport⸗ 
kreiſen war bekannt, daß er alle Möglichkeiten bei 
dieſen techniſchen Prüfungen wochenlang vorher 


* 


Saarburg, 26. Auguſt. Da es am Sonntag 
vielen national geſinnten Saarburgern nicht migs 


aus dem Rechenſchieber errechnete und ſchriftlich lich jet wird, nach dem Niederwalddente 
niederlegte, jo daß er auch für den jungen Nach-] mal zu fahren, um ihrer Ver bun ndenheit 
wuchs oft als Lehrer wirken konnte. Der auf mit dem Rech Ausdruck zu verleihen, hat die 

tragiſche Art Leben Gek 0 |Meichsleitung der NSDAP. zwei große Veran⸗ 
I ragiſche 5 ums Leben Gekommene hinter ftaltungen, eine für das nördliche Saargebiet in 
äßt Frau und zwei Kinder. f aden und eine für das weſtliche Saargebiet 

Reichsluftfahrtminiſter Göring hat an die in Saarburg, vorgeſehen. Bei der nd» 


Gattin des Fliegers Poß ein Beileids⸗ 
telegram m gerichtet, ebenſo an die Gattin des 
gemeinſam mit Poß tödlich verunglückten Bord⸗ 
warts Weirich. 


ebung in Wadern wird der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß, ſprechen. Anſchließend 
wird bei beiden Verauſtaltungen am Nachmitta 
die große Saarkundgebung am Niederwalddenk⸗ 
mal durch LTautſprecher übertragen werden. 


Preiſe unverändert 


(Telegraphiſche Meldung) a 

Berlin, 26. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 23. Auguft 1933 berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 
94,2; ſie ift gegenüber der Vorwoche un ver 
ändert. Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: 
Agrarſtoffe 87,6 [(minus 0, rozent), indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,5 
(plus 0,1 Prozent) und induſtrielle Fertig ; 
waren 113,4 (unverändert). 5 


Peurlaubungen zum Reichsparteitag 
bei der Wehrmacht 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. Auguſt. Der Reichswehrminiſter 
hat eine Anordnung erlaſſen, wonach den Beam⸗ 
ten, e und Arbeitern der Wehrmacht 
uir Beteiligung am Reichs parteitag in 

ürnberg von Sonnabend, den 2. bis einſchl. 
Montag, den 4. September, Dienſtbefreiun 
ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub u 
unter Fortzahlung der Bezüge gewährt werden 
aini ſoweit dienſtliche Intereſſen nicht entgegen: 

ehen. 6 


Elf Millionen Arbeitslose in den 


Vereinigten Staaten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


In dem Vierteliahr, das mit dem Juni aba 
ſchloß, find, mehr als 1% Millionen Arbeitslose 
wieder in den Wirtſchaftsprozeß einge 
gliedert worden. Trotz einer Erhöhung der 
Gefamterzeugung von 59 Prozent, die während 
des gleichen Vierteljahres zu verzeichnen war, 
wurden Ende Juni no Millionen 
Arbeitsloſe gezählt. 


Einſchränkung des Weizenanbaues 


Weizenabkommen in London abgeschlossen 


1 


Brechen überfüllt mit Hitlerjugend und 
Jungvolk. Die Scheunen der Hohenſteiner 
Ackerbürger und alle verfügbaren Räume ſind als 
Quartier mit Strohſäcken hergerichtet wor⸗ 
den. In Hohenſtein und in der Umgebung ſind 
zahlreiche Parkplätze angelegt. um die Wagen 
unterbringen zu können. 

= Zur Oſtlandtreuefahrt find insgeſamt 420 
Sendbotenmannſchaften gemeldet. Jede Mann» 
ſchaft muß mindeſtens aus 3 Wagen beſtehen. Die 
Zahl der Sendbotenmannſchaften wird ſich jedoch 
noch erhöhen. Es ſind weiter gemeldet 1500 
Einzelfahrer. 


Der Preußiſche Innenminiſter hat den Poli- 
zeirat Rom pf aus Buer mit ſofortiger Wirkung 
aus dem Polizeidienſt entlaſſen. Rompf war 
führender ſozjaldemokratiſcher Funk ⸗ 
tionär. Gleichzeitig mit ihm ſind fünf Polizei⸗ 
beamte friſtlos entlaſſen worden. Ueber 30 Poli- 
zeibeamte aus dem Bezirk Recklinghauſen wurden 
zwangs beurlaubt. ` 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 26. Auguſt. Am Freitag iſt auf der 
Londoner Weizenkonferenz ein Abkommen über 
die Verringerung des Weizenanbaus 
undder Weizenaus fuhr abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Der Abſchluß der Verhandlungen über die 
Einſchränkung der Weizenproduktion 
in den Hauptausfuhrländern ift ein 
perſpäteter Erfolg der Weltwirtianateniereng 
die ſich in ihrem letzten Stadium nach Ausſchal⸗ 
tung der Währungs- und Zollfragen nur noch mit 
der Produktionsregelung hatte beſchäftigen kön⸗ 
nen und von der Weizenkonferenz überlebt wurde. 
Das Hauptverdienſt an dem Ergebnis wird dem 
Vorſitzenden, dem kanadiſchen Premierminiſter 
Bennett, zugeſchrieben, der vor allem den Grund- 
preis von 12 Goldfranken für den Doppelzentner, 
die Grundlage für die Durchführung des ganzen 
Abkommens, durchzuſetzen verſtand. 


Allgemeine Uebereinſtimmung konnte über den 
Grundſatz der Ausfuhrbeſchränkung 


erzielt werden, für den ſich insbeſondere auch die 
onauländer und Rußland ausſprachen. 


zur Beſchränkung feiner Weizenausfuhr berette 
gefunden. Es wird alſo nötig fein, mit der Sow⸗ 
jetregierung für das nächſte Jahr über eine neue 
Vereinbarung zu verhandeln. Die Haltung 
Rußlands, das zum erſten Male in dieſer Frage 
Entgegenkommen gezeigt hat, iſt auf den nahe⸗ 
liegenden Umſtand zurückzuführen, daß die Sow⸗ 
jets in dieſem Jahre kaum über einen weſentlichen 
Weizenausfuhrüberſchuß verfügen. Schweden 
und Dänemark haben für ihre Regierungen 
das Recht vorbehalten, innerhalb von 14 Tagen 
von dem Abkommen zurückzutreten. Eine Reihe 
anderer Länder, nämlich Holland, Finnland, Eft- 
land, Lettland, No. !ugal, die Tſchechoſlowakei und 
die Türkei wohnten der Konferenz nur als Be⸗ 
obachter bei, können dem Abkommen aber n ağ- 
träglich beitreten. Alle übrigen Länder 
binden ſich endgültig. Durch das Abkommen iſt 
eine gewiſſe Ausſicht auf die im allgemeinen In⸗ 
tereſſe liegende Erhöhung des Preiſes, die 
die Arbeit der Landwirtſchaft wieder lohnend ge⸗ 


Rußland hat ſich allerdings nur für ein Jahrlſtalten ſoll, gegeben. : 


— 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 235 


27. Auguſt 1933 


Engländer und Südafrikaner 


Man macht in Euvopa, wenn man an Süd⸗ 
afrika denkt, öfters den Fehler, die Südafri⸗ 
kaniſche Union und die übrigen Ge- 
biete unter engliſcher Flagge nicht von einan⸗ 
der zu unterſcheiden. Die Unterſchiede ſind 
da, und ſie ſind ziemlich mannigfaltig. Ob ſie er⸗ 
halten bleiben oder ob ſie ſich ausgleichen wer⸗ 
den, und im welchem Sinne, das iſt für die natio⸗ 
nale und politiſche Zukunft Südafrikas eine ent- 
ſcheidende Frage. 

Die Südafrikaniſche Union beſteht 
aus den vier Gliedern: Kaplan d, Natal, 
Dranjefreiſtaat und Transvaal. In 
dieſem Gebiet gibt es zwei Enklaven, die als ſo⸗ 
genannte Protektorate direkt unter der eng⸗ 
liſchen Krone ſtehen: Baſutoland und 
Swaſilamd, zwei kleine, aber dicht bevölkerte 
Eingeborenenländer. Auch das große, aber ſchwach 
bevölkerte Betſchuana land, das den Haupt⸗ 
teil der Kalahari umfaßt, gehört nicht zur Union, 
ſondern iſt Protektorat. In allen drei Protek⸗ 
toraten werden Weiße nur in ganz be⸗ 
ſchränkter Zahl zugelaſſen. Es folgen 
gegen Norden die beiden Rhodeſien. Süd⸗ 
rhodeſien ift ein ſogenanntes Dom in i um 
zweiter Klaſſe mit weitgehender, aber nicht 
ganz vollſtändiger Selbſtveuwaltung: außerdem 
ift es zu klein, um in derſelben Ordnung mit den 
bier großen Dominien zu rangieren. Nord: 
rhodeſien endlich ift britiſche Kronkolo⸗ 
nie und wird direkt vom Kolonialminiſterium 
in London verwaltet. Dazu kommt, um die Bunt⸗ 
heit noch zu vermehren, unſer altes Südweſt⸗ 
afrika als Mandatsgebiet der Union. Ich 
will dieſes aber aus der Betrachtung ausſcheiden, 
weil es eine grundſätzlich anders geartete Rechts⸗ 
lage hat. ; 

Wenn wir von den Eingeborenen zu⸗ 
nächſt abſehen, jo gibt es in Südafrika 


n 


zwei weiße Bevölkerungselemente 


Engländer und Südafrikaner. Statt 
Südafrikaner ſagte man früher Buren, eine 
Bezeichnung, die heute irreführen würde. Die 
Frage iſt nun, ob die Scheidung in „Engländer“ 
und „Südafrikaner“ beſtehen bleiben wird, 
oder ob ſich beide Teile zu einem einzigen ſüd⸗ 
afrikaniſchen Volkstum verſchmelzen 
werden. Das letztere würde bedeuten, daß bei dem 
engliſchen Element das Bewußtſein des natio⸗ 
nalen Zuſammenhangs mit dem engliſchen Mut⸗ 
terland zurücktritt hinter dem ſüdafrikaniſchen 
Einheitsgefühl. 

Wir müſſen zurückgehen bis auf den Buren⸗ 
krieg, 1899 bis 1901. Er entſtand daraus, daß 
England für die ursprünglich landfremde, nur 
wegen der Goldgewinnung nach Transvaal 
eingewanderte, überwiegend aus Engländern be⸗ 
ſtehende Einwohnerſchaft von Johannesburg 
das Transvaal⸗ Bürgerrecht verlangte. 
Es war nur natürlich, daß die Burenregierung 
es verweigerte, denn es hätte bedeutet, daß 
die Buren über kurz oder lang durch die ihnen 
völlig fremd geartete, ganz andere Intereſſen ver⸗ 
folgende Großſtadtbevölkerung überſtimmt wor⸗ 
den wären. Das aber war es gerade, wonach 
England ſtrebte, und daraus entſtand der 
Krieg. Er endete damit, daß die Buren, da faſt 
alle ihre Frauen, Kinder und alten Leute zuletzt 
von den Engländern gefangen und unter mörde⸗ 
riſchen Verhältniſſen in Konzentrationslagern 
untergebracht waren, ſich bedingungslos 
ergaben. Sie wurden anfangs ſehr hart be⸗ 
handelt, in alle maßgebenden Stellen in Verwal⸗ 
tung und Wirtſchaft kamen Engländer, und da 
außerdem die Menſchenverluſte der Buren 
durch den Krieg ſehr groß geweſen waren, ſo 
hatte es den Anſchein, als ob das engliſche Volks⸗ 
tum ſich die Zukunft in ganz Südafrika geſichert 
hätte. Dem war aber, wie ſich ſehr bald zeigte, 
durchaus nicht io. 

Der Burenkrieg war gerade in eine Zeit ge⸗ 
fallen, wo ohnehin das einheimiſche ſüdafrika⸗ 
niſche Element einen ſtarken Wechſel ſeiner Da⸗ 
ſeinsbedingungen durchmachen mußte. 


Die Buren waren ſehr kinderreich 


Mehrere Generationen lang war es bei dem 
herrſchenden Ueberfluß an Land und dem Steigen 
der Bodenwerte möglich geweſen, durch ſied⸗ 
Tung neuer Farmgebiete und Teilung der alten 
Farmen den ganzen Nachwuchs mit Land zu ver⸗ 
ſorgen. Nur ein kleiner Teil des Burenvpolkes 
wohnte in den Städten, und auch was ſich im 
Innern von Südafrika eine Stadt nannte, trug 
mit mehr Fug und Recht den einheimiſchen 
Namen „Dorp. 


Dieſer Zuſtand hörte um die Wende des 
Jahrhunderts auf, die Regel zu ſein. Ein Teil 
des füngeren Nachwuchſes mußte ſtädtiſche 
Berufe ergreifen, um ſich fortzuhelfen: Rechts⸗ 
anwaltſchaft, Medizin, Technik, Journaliſtik uſw. 


— — 


„) Vergl. Nr. 140, 152, 179, 193, 207 und 221 der 
„Oſcberiſchen Morgenpoſt“. 


Afrikaberichte / Von Dr. Paul Rohrbach 
VIE *) 


Dazu gehörte eine höhere Bildung, als die 
früheren Generationen ſie beſaßen. Der Krieg 
unterbrach und verdeckte dieſe Entwicklung, aber 
er tat es nur für kurze Zeit. Schon ein Jahr⸗ 
zehnt ſpäter war es deutlich, daß die Buren, oder 
ſagen wir jetzt lieber die eine holländiſche 
Mundart ſprechenden Südafrika. 
ner, einen immer ſtärkeren und erfolgreicheren 
Anſpruch auf die Beteiligung an den öffentlichen 
gebildeten Berufen und dem daraus entſpringen⸗ 
den Einfluß erhoben. Die Engländer, die ge⸗ 
glaubt hatten, durch den Krieg ein für allemal 
die Herren geworden zu ſein, mußten 
Schritt für Schritt zurückweichen und auch dem 
Verlangen der Südafrikaner nach Unabhängig⸗ 
keit von England nachgeben. i 
Mit der Gründung der 


Anion von Südafrika 


1912, war dieſe Wendung beſiegelt. Die Afrikaner 
verlangten Pretoria, ihr altes politiſches 
Zentrum mitten in Transvaal, als Sitz der Re⸗ 
gierung. Mit Mühe erreichte die im Kapland und 
namentlich in Kapſtadt noch ſtarke engliſche Par⸗ 
tei, daß wenigſtens das Parlament nach 
Ka pſtadt kam. So hat ſich der etwas groteske 
Zuſtand ergeben, daß die Miniſterien und faſt alle 
Zentralbehörden ihren regulären Sitz in Pre⸗ 
toria haben, aber für ein halbes Jahr, wenn das 
Parlament tagt, teilweiſe nch Kapſtdt überſiedeln, 
und auch dort ihre Büros haben müſſen. Natal, 
das einzige alte Gebiet in Südafrika, in dem auch 
auf dem Lande das engliſche Element ſtark über⸗ 
wiegt, konnte aus wirtſchaftlichen Gründen 
nicht anders, als ſich gleichfalls, wenn auch unwil⸗ 
lig genug, der Union anſchließen. 

Ich bin zum letzten Male 1908 in Südafrika 
geweſen, und konnte ſchon damals beobachten, wo⸗ 
hin die Dinge wahrſcheinlich treiben würden. 
Jetzt, nach fünfundzwanzig Jahren, ſehe ich, daß 
die Entwicklung im Begriff iſt, noch einen Schritt 
weiterzugehen: in der Richtung, daß ſich auch bei 
der Bevölkerung engliſcher Herkunft und engliſcher 
Sprache ein ſüdafrikaniſches Bewußt⸗ 
ſein und damit eine innere Annäherung an 
das frühere Buxentum zu vollziehen beginnt, 
Ja, noch mehr, in manchen Gegenden, ſo z. B. im 
alten Oranjefreiſtaat (er wird jetzt meiſt kurzweg 
nur Freiſtaat genannt), geben engliſche Yar 
merfamilien ſogar ihre Sprache zugunſten 
des Afrikaniſchen auf. „Afrikaans“ iſt, bei⸗ 
läufig gejagt, nicht Holländiſch. Es ift zwar aus 
dem Holländiſchen entſtanden, hat ſich aber gram⸗ 
matiſch ziemlich ſtark verändert, ſo daß Holländer 
und Südafrikaner ſich nur ſchwer verſtehen. Noch 
vor einem Menſchenalter war „Akrikaans“ ein ſo 
dürftiges, degeneriertes Idiom, daß nur die ge⸗ 
wöhnlichſten Dinge des Lebens, ſo wie ſie in dem 
engen Intereſſen⸗ und Anſchauungskreis der vieh⸗ 
züchtenden, treckenden, jagenden Buren vorkamen, 
ausgedrückt werden konnten. So fehlte es der 
Sprache z. B. faſt ganz an Worten für abſtrakte 
Begriffe. Darum mußte, trotz der Schwierigkeit des 
Verſtändniſſes, im Gottesdienſt die ſchrifthol⸗ 
ländiſche Sprache gebraucht werden. Unter 
ihrem Einfluß hat ſich heute die „Taal“, d. h. das 
Afrikaniſche, ohne ſeine Eigenart aufzugeben, 
gleichfalls zu einer Schriftſprache entwickelt, in der 
Parlamentsreden gehalten werden, Zeitungen und 
Bücher erſcheinen und offizielle Dokumente verfaßt 
werden. 


Dieſe 


Ausgeſtaltung des Afrikaniſchen 


zu einer gebildeten Sprache hat die wichtige Folge 
gehabt, daß jetzt das Engliſche auch in der höhe⸗ 
ren Geſellſchaftsſchicht afrikaniſcher Herkunft als 
Hausſprache verſchwindet. Es konnte von dieſen 
Kreiſen ſo lange nicht entbehrt werden, wie die 
„Taal“ nur eine rohe Bauernſprache war. 

Ich erinnerte mich, als mir hier in Pretoria 
in einem Kreis von hochgebildeten Afrikanern 
dieſe Dinge auseinandergeſetzt wurden, an meine 


Erfahrungen vor zwölf Jahren während eines 
Beſuchs bei den deutſchen Bauern in Südbrafilien, 


ihr Deutſchtum nur zu leicht verliert. 
Auch in Nordamerika hat das Zugrundegehen der 
deutſchen Sprache ſchon bei der zweiten Genera⸗ 
tion dieſelbe Urſache. Gegenüber dem nur geringen 
Wort⸗ und Begriffsvorrat der deutſchen Einwan⸗ 
derer, meiſt kleinen Leuten, dazu noch oft mund⸗ 
artlich gebunden, zeigte ſich das Engliſche dann 
als die reichere Sprache. Darum ſiegte es. 
Wenn man die Stellung des afrikaniſchen 
Volksteils gegenüber dem engliſchen in Südafrika 
heute und vor dreißig Jahren, unmittelbar nach 
dem Ende des Burenkrieges, miteinander ver⸗ 


eine Erklärung möglich ift: die Ver- 
einigung von größerem Kinder⸗ 
reichtum und außerordentlicher po- 
litiſcher Begabung auf der afrika⸗ 
niſchen Seite. Zwar hat auch bei den 
Afrikanern die 


Beſchränkung der Geburten 


ſchon angefangen, aber die Farmbevölkerung 
auf dem Lande iſt noch relativ kinderfreudig. 
Eine Folge davon ift auch das allmähliche Vor- 
dringen der Afrikaner nach Norden. In 
Südrhodeſien iſt ſchätzungsweiſe ſchon ein Drit⸗ 
tel der Bevölkerung afrikaniſch. Cecil Rhodes, 
der große Engländer, würde ſich in ſeinem Grabe 
zwiſchen den Felſen der Matopos umdrehen, wenn 
er wüßte, wie ſtark das Afrikanertum, das er völlig 
erledigt glaubte, auf Koſten des engliſchen Ele⸗ 
ments im Vordringen iſt. Man darf nicht nach 
Kapſtadt oder Johannesburg urteilen, wo das Eng⸗ 
liſche überwiegt und die Menſchen keine Kinder 
haben. Wenn die Engländerin ein Kind bekommt, 
ſo verlangt ſie von ihrem Manne, daß er ihr eine 
Nurſe hält, was meiſt den dritten dienſtbaren 
Geiſt im Hauſe bedeutet. Für die Engländerin in 
Südafrika iſt Kinderpflege genau ſolche Zumutung, 
wie Eſſen kochen. Sie ſieht auf jede deutſche Haus- 
frau, die das tut, mit einem Gemiſch von Verwun⸗ 
derung und Nichtachtung herab. i 


„Ich haſſe die Männer, die ihre Frau als 
Köchin benutzen,“ iſt die Redensart einer eng⸗ 
liſchen Dame, von der mir kürzlich erzählt wurde, 
Nur ſollen ſich die Engländer dann auch nicht dar⸗ 


FUR A 


—— . — 2 4 


Auch bei dieſen einfachen Leuten, Nachkommen 
armer Häusler und Landarbeiter aus Pommern, 
dem Hunsrück und andern armen Teilen Deutſch⸗ 
lands, die jo gut wie ohne Kenntnis des Schrift⸗ 
deutſchen vor hundert Jahren nach Südamerika 
ausgewandert waren, wurde und wird vielfach 
noch heut ein ganz verarmtes mundart 
liches Deutſch geſprochen, in dem es nicht 
möglich iſt, höhere und tiefere Dinge dem Ver⸗ 
ſtändnis nahe zu bringen. Es iſt jetzt damit beſſer 
geworden als früher, da die deutſche Schule 
Fortſchritte gemacht hat, aber unter den älteren 
Leuten iſt die Mehrzahl immer noch faſt analpha⸗ 
betiſch, und die Folge iſt, daß, wenn ſolche Deutſche 
in die Stadt überſiedeln, wo portugieſiſch geſpro⸗ 
chen wird, und wo Dinge und Begriffe auftreten, 
die ihnen neu ſind, ſie mit ihrem Deutſch mehr 
oder weniger hilflos daſtehen und aufs Port u⸗ 
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gieſiſche übergehen. Dies ift ein Hauptgrund D7 
dafür, daß die jüngere Generation, die ohnehin 2 


für Fremdes aufnahmefähiger iſt, in den Städten 


gleicht, fo iſt der Unterſchied jo groß, daß nur 


u =, _ 


(a) 


über wundern, wenn fie Südafrika an die Sid- 
aftifaner verlieren, 

Es iſt klug überlegte engliſche Politik, 
die drei Protektorate: Baſutoland, Swa⸗ 
filand und Betſchuanaland, ebenſo wie 
die beiden Rhodeſien, von der Union fernzuhal⸗ 
ten, namentlich den Anſchluß von Betſchuanaland, 
wo es noch guten freien Farmgrund gibt, zu ver⸗ 
weigern. Ein Symptom für dieſe Art Politik iſt 
auch, daß die direkte Verbindung von Rhos 


Motor⸗SA.⸗Standarte 
Oberſchleſien 


Beim gierigen Appell des 1. Reſerve⸗Motor⸗ 
ſturmes der Standarte 156 machte der Adjutant 
des Oberſtaffelführers, Ender, davon Mittei- 
lung, daß die Oberſchleſiſche Motor⸗SA. nach der 
neueſten Verfügung des Stabschefs Röhm ſelb⸗ 
ſtändig geworden ijt und eine eigene Motor. 
ſtandarte Oberſchleſien, unter Führung 
des Standartenführers Giesberg (Oppeln), 
bildet. i 


deſien nach Transvaal nicht gebaut wird. Der Jo⸗ 
hannesburger Millionär Alfred Beit hat den 
Transvalern die mächtige und koſtſpielige Brücke 
über dem Limpopo, den Grenzfluß gegen 
Rhodeſien, geſchenkt, um die Eiſenbahnverbindung 
zu fördern, aber Rhodeſien läßt eine 100 Kilo- 
meter breite Lücke in der Schienenver⸗ 
bindung zwiſchen ſeinem Bahnnetz und der 
Beit⸗Brücke abſichtlich offen. Auf diefe Art 
kann der Marſch der Südafrikaner auf die Dauer 
nicht aufgehalten werden. Noch kurze Zeit, und ſie 
haben einfach durch ihre fortdauernde Zuwan⸗ 
derung die Mehrheit in Südrhodeſien, und bei 
der nächſten Verlegenheit Englands werden ſie die 
Bedingung ſtellen, daß auch die Protektorate der 
Union angegliedert werden. So groß Cecil 
Rhodes als Perſönlichkeit und als Reichserbauer 
(Empire Builder) war, — ſeine Idee eines engli- 
ſchen Südafrika vom Kap bis zum Kongo iſt im 
Sinken! 0 Yan 
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DEISI BEIN 


Einkochgläser, 


Einkochapparate billigst bel A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11—13 


— — —— T S O ET 
( Familien⸗Aachrichten der Woche) 
Geboren: Statt Karten! 
Bean: e Aee a Am 26. August 1933, 12 Uhr mittags, verschied plötzlich und Kammer | Erstaufführung für Beuthen! 
Berlobt: unerwartet nach kurzem schweren Leiden im Sanatorium, wo sie Lichispiele | Lil Dagover, Hans Stüwe 


i i utter, Schwiegermutter, Schwester BeuthenOS.| in dem Riesen-Erfolgstilm 
Heilung suchte, unsere geliebte Mutter, g , ester, Wo. Yab, Johannisnacht 


Schwägerin, Tante und Nichte 19.777,38, | mit Hilde Gebühr, M. Kupfer 


Intimes Renate Müller, Willi Fritsch 


8 Theater | in dem lustigen Ufa- Tonfilm 
; Bauens: Saison in Kairo 
65 Yo 1125 mit Leopoldine Konstantin 


Gustav Waldau, A. Pointner 
So. ab 3 Uhr ’ 
geb. Otto 


Herta Titzmann mit Arthur Rod ers- Hindenburg. ilde⸗ 
ard Meyer mit Anton Geray, Haupt ehrer, Schwientochlowitz. 
Hesel Röhrig mit Willy Scholinus, Kruppamühle. 


Vermählt: 


Dr. jur. Gerhard Weberfinn mit Giſela geb. Auguſtin, Hin⸗ 
denburg. Dr. Max Hoffs mit Martha geb. Leſch, Beuthen. 
Dr. med. Hanns Horn mit Gabriele geb. Wlodaſch, Beuthen. 


Geſtorben: 


Gertrud Maron, Gleiwitz, 51 J. Franz Malik, Hindenburg, 
25 3. Johann Materne, Hindenburg, 64 J. Tiſchlermeiſter Adolf 
Franz, Gleiwitz, 82 J. Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Max 
Geisler, Gleiwitz, 87 J. Eva Figiel, Gleiwitz, 78 J. Organiſt 
und Poſtangeſtellter i. R. Paul Sobel, Beuthen, 64 J. arie 
Jaxik, Beuthen, 68 J. Auguſte Petſchmiela, Bismarckhütte, 55 J. BOUE 
Sofie Refpa, Königshütte, 49 J. Adrian Klinnert, Königshütte, une 6 
62 J. Paula Maceowicz, Lublinitz, 70 3. Emilie Jokel, Kö⸗ 
nigshütte, 64 J. Marie Zielinſki, önigshütte, 66 F. Verwieger 
i. R. Anton Placzek, Königshütte, 74 J. Roſalie Schleſinger, 
Königshütte, 72 J. Bauingenieur Hans Stein, übel, Kattowitz, 
66 J. Fanny Schneider, Beuthen, 75 I. Clara nde, Oppeln, 74 
. Handlungsbevollmächtigter Paul Gottſchling, Gleiwitz, 60 Je 
Schneidermeiſter Ignaz Lebioda, Beuthen, 77 J. Marie Delako⸗ 


Mia 12 € 
witz, Hindenburg, 80 I. Baumeiſter Hermann Langenſiepen, Pfänderversieigerung 
ee 57 F. Markenkontrolleur i. R. Franz Gatzka, Beuthen, | ] | 


80 J. Georg Frei, Beuthen, 26 3. . J AOA EN Sa S EAA O SA 15 V \ findet 
I nn — Dienstag, am 12. September, 


F ; ; Mittwoch, am 18. September und 
Zurückgekehrt Phouma 


ER? Donnerstag, am 14. September 1988, 
2 N N F ir von 912% und ab 15 Uhr ſtatt. 
Dr. Gräupner ERE leiden Biuidruce v Ki Gleiwitz, am 16. Auguſt 1933. 
; steigerung, Nieren- Der Magistrat. 
Beuthen 0S., Tarnowitzer Straße 36" 4 F e ö dg e be 


; heilt 
-Ich bin zur Bad Landeck 


im Alter von 51 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Kurt Schmeka und Frau, geb. Hannusch. 
Hindenburg OS., den 26. August 1933. 


Pfänderversieigerung 


der Pfandſtücke 33501 bis 37 000 am 
Donnerstag, dem 7. und Freitag, dem 
8. Septbr. 1933, von 8% Uhr vorm. an 


Leihhaus Beuthen OS. 
G b. H 


7 


; Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. August, nachmittags 31/, Uhr, 
von der Leichenhalle des evangelischen Friedhofes aus, statt. 


Statt Karten. 


Die am 21. August 1933 statt- 
gefundene Vermählung unserer 


Tochter Gisela mit dem Gerichts- Dr. if, Gerhard Wehersinn 


assessor Herrn Dr. iur. Gerhard 
Webersinn geben wir hiermit be- Gerichtsassessor 


kannt, Gisela Wehersinn 


Löcher im Dach? 


N eb, Augustin 
Kaufmann Josef Augustin 1 Ra gibt jetzt ein Dichtangsmittel 
Vermäh lte HE Sanwa SE d für jedes Material, das die Arbeit 
und Frau ehet anlort wat Pappe: Betan, Bloch 
beim Amtsgericht in Hindenburg 0.-8. Glas, Eisen und Holz. Sie dichten 
Hindenburg OS. | Münsterberg i, Schl. zugelassen, mitihm in wenigen Minuten Schorn- 


55 Te N steinanschlüsse genau so fest wie 
mein Büro befindet sich in un sQAuten Dachrinnen, Oberlichtfenster. Wa- 
bug 
Welches Baugeſchäft 


i rum noch viele Mittel, wenn ein 
KB: Hindenburg 0.-$., Dorotheenstraße 41" 
Nach langjähriger Ausbildung an derChirurgischen Universitäts- ee it 


einziges Universalmittel genügt? 
Klinik Leipzig (Geheimrat Prof. Payr), am Pathologischen Institut || Schaufensier-Umbau G. Glumb, Rechtsanwalt 


Verlangen Sie die interessante Auf- 
der Universität Leipzig (Prof. Hueck)u. an der Orthopädischen [auf Finanzierung aus- 


- klärungsschrift 99f von der Para- 

tect, Chem, Ges. m. b. H., Bors dorf 
Universitätsklini Leipzig (Prof. Schede) habe ich mich als führen? Angeb. unter 
B. 4570 an die Gſchſt. 


bei Leipzig. 
racharzt für Orthopädie bieſer Zeitg. Beuthen. 


in BEUTHEN os. niedergelassen. 


Walter Weigenberg, Gleiwitz 


Neudorfer Str. 2a, n. a. Bahnhof 
EE 


A WaldschloßDombrowa Herren · Moden nach Maß / Emp- 
Dr.med. Benno Liebermann nee! J meutesonntag, a. 27. m.msttwocn, f| fehle Herbst- und Winter-Neu- 
Sprechstunden: 9—11, 3—5 Uhr, außer Sonnabend nachm. den 80. August, nachm. 3%, Uhr: heiten / Stoffe werden billigst 

Kaiser-Franz-Josef-Platz 9, II. Stock $ Brill, 0.831 Kar., 6 zum Verarbeiten angenommen. 


(im Hause Café Hindenburg) Fahrstuhl TE 14 Freikonzort | 


andelsregifte 
In das Handelsregiſter A. Nr. 221 iſt bei 
der Firma „S. Glaß jun.“ in Beuthen DG. 
eingetragen, daß der Kaufmann Berthold 
Simenauer in Beuthen OS. jetzt Inhaber 
der Firma, und daß die Prokura des Berte 
hold Simenauer erloſchen iſt. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 24. Auguſt 1933. 


chneider- 


5 


Beuthen 0S. 


Telefon 4633; außerhalb der Sprechstunden: Telefon 2036 
Höhensonne— Diathermie 


. > 97 

8 chi zen all Heute Sonntag Scheren, ſoweit vorrätig, aus unjerem | Poma » rbäufe 
. eee aut ring spottb.16.A0M. 8 ab Blhrabenis| Totalaus verkauf zu RM. 3.50 pro Stük . . 
»Lewald sche 5 abzugeben. Länge 9—12 Zoll, Ia Qual. Buch - Verleih 


. Verbilligte Pouschalkuren: JuwelierVoelkel 

20 æ QM 440 

Kuransta It. 29755 = RM 196 

Bad Obernigk E ; A Grundtoge. 

bei Breslau Ein Focharzt für innere Medizin. 
Tel. Obernigk 301. - 2 


A Vollexiſtenz, erſtklaſſig eingerichtet, reich⸗ 
Hirsch, Beuthen OS., Kalser-Franz-Joser-Platz 3 |) nn Sertigrent ei heiter 


Lage in Beuthen, Hindenburg, Ratibor, 
Oppeln, Görlitz Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Gildener & Co., Berlin S. W., 


u u 
OR rel Mast, men Friedrichſtraße 20. ; 
Konzerthaus ERROR, Gut eingeführtes, in verkehrsreichet 


Straße gelegenes ` 
Heute abend Spezialität: (auch geräuschios) 


Fifelinnekonleitnee 1.20 | Ser © erunoemasennen Ubstgeschäft 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Im Garten: Kabarett und Tanz ijt wegen Doppelbeſitzes zu v 


Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- erkaufen 
2250989929 RM 7 Angebote unter B. 4559 an die Gé 
r.!!! v 


maschinen von RM 7.60 monatlich an. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
Evgl. Gemeindehaus Beuthen 05 — Termar © 


an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 
. £ Algae d Se Ludendortistr. © Oekonom Walter Rupertus Dackel Gebrauchter 
andrzin Rmk. —, Dauer 15 3.9. und 1. 10. uſchr. mit Bild unter . . . i 95 torpicht — 
Ausführliche Prospekte dn $. dis an bie cee  Preiswerter Mittagstisch Qualität Drehrollen N nündinnen |Wochenendwagen 
„Gerla“, Hans Steinacker, Breslau 5, Gartenstr. 24, Tel.50572| bieſer Beitg. Beuthen. Reichhaltige Abendkarte 5 gebraut Kurſus im Schneidern preiswert zu verkaufen zu kaufen geſucht. A 
Empfehle den verehrted Damen weinen Wehllisselbund _ | Ben, Hans angeſtele. . e dhnchener Patzonhofan Liefert 5 rauchte, fur eig. Bedarf beginne] Senthen DS, n unt. B. 4887 an d. Gef 


abe ln S 


7 7 5 


-i 4 * . * e ý N 
Facharzt für Psychiatrie u. Nervenkrankheiten 


—ͤ—b4 —U——— —— —— — — — amaa e z = ® 

G lt Erholungs- und ET 

IL = FI a Studienreisen nach Suche f. mein. Freund 

Abbazla-Venedi Bäckermſtr., d. Beti. & 
Ab Kandrzin Rmk. 162.—, Dauer 13 Tage, 3.9. und 1. 10. einer hübſch., geſchäfts⸗ 

Abbazlia-Venedig-Rom tücht. Dame, b. 24 3., 
Ab Kandrzin Rmk. 239.—, Dauer 18 Tage, 3.9. und 1. 10 m. Vermög. kennen zu 

An den deutschen Rhein leren. Kok fpätere 
Ab Breslau und zurück Rmk. 142.—, Dauer 10 Tage, 2. 9. u. 17. 9. Helrat 


Agram-Spalato-Ragusa-Sarajevo nicht ausgeſchl. Gefl. 


Münchener Spatenbräu liefert billig 1. Septbr. Anmeld. bei Breite Straße 8 II. dief. Zeitun j 
> % h h É g Beuthen. 
Salon für Qualitätsarbeit d ge Sije urb Heine Wäscterllentavanstil! Plet, gan ke Aero vn i 
in Ondulieren, Dauerwellen, Waſſerwellen]zugeb. in der Geſchſt. d. ee ee 0 eee eee re Schäferhund Suche email., gt. erh. 
Haarfärberei, Schönheitspflege. De. Doratt Hauch. e up sorri SanatoriumFriedrichshöhe y 


Die Leitung meines Salons habe ich 
wieder selbst übernommen. a RATE ER 


pai) y y sucht Kind in Pflege 

Jos. Seibieletzki Sen S e ee 
5 unter i 

Krakauer Straße 11, Ecke Klukowitzerstr. Gſchſt. dief. 819. Bt. 


Bad Obernigk bei Bresian IngenieurschuleJimenauı.rn. 2. 3. alt, ihönes Tier, Badewanne 
für Nerven, Zucker-, innerlich Kranke Maschinen-u. Elektrotechnik, Auto- u. Flugzeugbau 5 


ldreſſiert, zu verkaufen. j 
Billigsle Pauschalkuren für Privat und Kassen Lehrfabrik fürPraktikanten. Werkmeisterabteilung. Br i K oR erlig, Sone Kohlenbadeofen 


Prospektel Chefarzt Dr. Köbisch ; Vistupitz- Hindenburg, Angeb. unter B. 4588 
Beuthener Straße 6. la. d. G. d. Stg. 


Helrat 


liehe, Gefühl” 


durch den 
technischen Betrieb der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Dienstag, 29. August 


abends % 10 Uhr 


Frische Wäsche durch 


ersil 


Anmeldungen werden sofort in der O. M.- 
Geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., erbeten. 


Hftdentihe Morgenboft Nr. 235 


— 


Der Herr „Einjährige“/ 


Abschied vom „Zivil“ 


Kommt die Wehrpflicht 

Lieber Leser, werden deine Tage böser. 
Jeder Jüngling deutschen Landes, 

Muß dann, ohne Unterschied des Standes, 
Ob er‘s gern tut oder nicht — 

Erfüllen seine Dienstespflicht. 


Bist du zwanzig Jahre alt, 

So ergeht die Ordre bald, 

Die zum Dienst dich der Soldaten 
Pünktlich pfleget einzuladen 

Vor die hohe Kommission, 

Und die sagt dann: „Hat ihm schon!“ 


Bricht der Herbst in‘s Land hinein, 
Packst du deine Habe ein, 

Trennst dich von den lieben Deinen, 
Ob sie jammern, ob sie weinen, 

Ziehst zur fernen Garnison, 

Ja, mein Freundehen, „hat ihm schon!“ 


Dann in zweier Jahre Lauf 
Schwingst du dich zum Krieger auf, 
Wirst geübt mit der Muskete, 

Mit der Trommel, der Trompete, 
Lernest das Eskaladieren, 

Turnen, fechten und marschieren, 
Wirst, wenn du nicht ungewandt, 
Zum Gefreiten auch ernannt, 


Ist die Dienstzeit dann vorbei, 
Kehrst du wieder frank und frei 

Der Kaserne deinen Rücken, 

Läßt dich in die Heimat schicken. 


Bist vom Arzt du untersucht 

Und als tauglich auch gebucht, 
Wirst du vor die Kammertür 

Von dem Kammerunteroff‘zier 
Hinbestellt auf halber vier. 

Dorten macht man dann aus dir 
Binnen wenigen Minuten \ 
Einen fertigen Rekrut e n. 
Ist zunächst in aller Hast 


Eine Hose dir verpaßt, 

Folgen gleich darauf geschwinde 
Waffenrock nebst Helm und Binde, 
So zum Krieger ausstaffiert 

Wirst du nunmehr vorgeführt 
Deinem strengen Herrn Sergeant. 


Doch nicht jeder — Gott bewahre — 
Dient beim Militär zwei Jahre, 

Ist ein Schüler faul und träge 

Und bekommt er öfter Schläge, 

Ist sehr mangelhaft sein Wissen 

— Nun, so wird er „rausgeschmissen“. 
Ist er aber brav und fleißig, 

Sagt er, wo du fragst, „das weiß ich“, 
Wird der Lehrer hoch ihn schätzen, 
Und halbjährig auch versetzen, 

So steigt mancher junge Mann 

Zur Sekunda langsam an. 


Dort winkt ihm nach Jahresfrist, 
Weil es so gesetzlich ist, 

Für der sauren Arbeit Schweiß 
Ein gar annehmbarer Preis, 
Nämlich jenes Zeugnisblatt, 

Das für ihn zur Folge hat, 

Daß er nur ein Jahr noch diene 
In dem Heer wie die Marine, 

So ein Einjähr‘ger zu werden, 
Ist gar manches Wunsch auf Erden, 
Weil ein einjähr‘ger Soldat 
Vielerlei Erleicht'rung hat. 


Willst du, Leser, nunmehr wissen, 
Was Einjähr‘ge leisten müssen, 
Was im Dienste sie wohl treiben, 
Wo sie nach dem Dienste bleiben, 
Wie sie schalten, wie sie walten, 

— Nun, so lies die nächsten Spalten, 


Den man vordem hat ernannt, 
Daß er voller Ernst und Mühe 
Zum Soldaten dich erziehe. — 
„Melden Sie dem Sergeant Specht, 
Rock und Hose säßen schlecht. 
Sehen Sie doch diese Falten, 
Der Rock wird mir nicht behalten, 
Das ist doch ein wahrer Jammer! 
Gehen Sie sofort auf Kammer. 
Daß Sie andre Sachen haben, 
Melden Sie noch heute abend 

In persona an bei mir: 
Stadtkaserne, Stube vier.“ 


Bittst du dann um neue Sachen, 


Heißt es: „Da kann ich nichts machen, 


Was man hat, das wird behalten, 
Schlägt der Rock auch ein‘ge Falten, 
Nur ein wenig Watte unten, 
Und die Falten sind verschwunden.“ 
So hast du am ersten Tage 
Schon mit deinen Kleidern Plage, 
Und so geht es immerdar 

In dem ganzen, langen Jahr: 
Leutnant, Hauptmann und Major 
Reden stets dir in das Ohr, 

Daß die Sachen gar nicht passen, 
Daß du mögest ändern lassen, 
Hast du dann ‘ne gute Weile 
Deines Leibs Umhüllungsteile 
Umgeändert, wie befohlen, 

Von dem Kopf bis zu den Sohlen, 
Und ist auch dann dein Kleid 
Noch nicht zur Zufriedenheit, 
Nun so läßt du trotz der Falten 
Schließlich alles noch beim Alten, 
Weil du wohl ermessen hast, 

Daß die Uniform nie paßt. 


Der erste Tag im Dienst 


Hast du als ein Mann der Waffen 
Dann die erste Nacht geschlafen, 
So beginnt um sieben schon 
Deine erste Instruktion. 
Hier wird dir bis punkto acht 
Eingeprägt und beigebracht, 

Was die Pflichten der Soldaten, 
Was der Lohn für brave Taten, 
Einteilung des ganzen Heeres, 
Feuerwirkung des Gewehres, 
Wofür man Arrest verbüßt, 

Wie man zielt und wie man schießt, 
Was man auf den Stuben findet, 
Wer das Regiment begründet, 
Auch der Chargen Stufenleiter 
Bis zum Kaiser und so weiter. — 


Hast du so ‘ne volle Stunde 

Aus des Herrn Sergeanten Munde 
Aufgesogen mit Int‘resse 

Militärische Sagesse, 

Wirst ins Freie du geführt, 

Wo man nunmehr exerziert. 

Da heißt‘s: „Kopf herausgereckt,“ — 


| 


„Arme auf- und abwärts streckt.“ — 
„Beugt das Knie bis auf die Erde,“ 
(Macht das anfangs auch Beschwerde, 
Ist es gut auf alle Fälle.) 


„Achtung, Schlußsprung auf der Stelle,“ 


„Stillgestanden!“ „Fersen hebt,“ 
Bis der Rumpf vornüber schwebt. 
So mußt du dich weidlich plagen, 
Bis die Glocke zehn geschlagen. 
Dann gibts eine kurze Pause, 

Die gewidmet ist dem Schmause; 
Denn das stet‘ge Gliederrecken 
Pflegt den Appetit zu wecken. 

Hast du Hunger dann und Durst 
Weggebrannt durch Bier und Wurst, 
Gehts um zehneinviertel Uhr 
Wiederum an die „Dressur“, 

Bis die Uhr halb zwölf geklungen, 
Nunmehr bist du bis halb drei 

Auch von jedem Dienste frei. 


Schnell ist alle Müh‘ vergessen. 
Heil wie schmeckt das Mittagessen, 
Und wie tut's dem „Mann“ so gut, 


Wenn er dann ein wenig ruht 
Und gemächlich peu a peu 
Einlullt auf dem Kanapee: 

Stille liegst du, traumvergessen, 
Doch der Schlaf ist kurz bemessen; 
Aus Gott Morpheus Zauberland 
Reißt dich deines Wirtes Hand, 
„Herr Soldat, ‘s ist hohe Zeit.“ 
Eilig machst du dich bereit. 

Der Nachmittagsdienst beginnt. 
0! wie schnell die Zeit verrinnt! 


Wiederum das alte Lied: 
„Linie zu einem Glied“ — 


„Rührt euch“ — „Zwei Schritt Abstand.“ — 


„Halt“ — 
„Freiübungen“ — „Wird es bald!“ — 


Hast du dann nochmals zwei Stunden 
Exerzierpläsier empfunden, 

Schließet sich sogleich daran 
Instruktion beim Leutnant an, 

Diese ist um sechs Uhr aus. 

Rasch begiebst du dich nach Haus, 
Und bist froh in dem Gefühle, 

Daß dem erhab‘nen Ziele, 

Abzugehn in Jahresfrist, 

Etwas doch schon näher bist. — 


Bist du aus dem Dienst entlassen, 
Wird es dir so recht nicht passen, 
In des Hauses dumpfen Mauern 
Deinen Abend zu vertrauern. 
„Schröder wollte in den „Rappen“; 
Gleiche Brüder — gleiche Kappen; 
Ja, der Schröder hat ganz recht, 
Rappenbier ist gar nicht schlecht, 
Nach den langen Dienstesstunden 
Wird ein Schoppen trefflich munden.“ 
Drum zum „Rappen“ wirst du eilen, 
Wo ja auch die anderen weilen. — 


Dorten wie sich das gebührt, 

Ist ein Tisch schon reserviert, 

Bei dem edlen Stoff vom Spaten 
Wird erwogen und beraten, 

Ob die argen Dienstbeschwerden 
Wohl noch schlimmer könnten werden, 
Ist nun bei der Kriegerschar 
Einer, der ein halbes Jahr 

Schon gedient im Regiment 

Und mithin den „Rummel“ kennt, 
Wird er etwa solchermaßen 
Alsobald sich hören lassen; 

„s ist an Euch an diesem Tage 
Eure größte Dienstesplage 
Keineswegs herangetreten, 

Wartet nur, Ihr lernt noch beten, 


Das von heute ist nur Spaß, 


Besser kommt‘s noch, merkt euch das.“ 


Wird nicht bang da dein Gemüt 

Vor der Zukunft, die dir blüht? 

Tut dir nicht das Herze pochen? 
Schnell ‘nen Schoppen jetzt „gestochen“ 
Und noch einen und so weiter, 
Mählich wird die Stimmung heiter, . 
Einer, der gut singen kann, 

Stimmt ein lustig Liedlein an. 
Andere in dunklem Drange 

Schließen an sich dem Gesange, 

Und zum Schluß in wildem Braus 
Dringts in choro durch das Haus, 

Da schlägts neun. Nun ist's zu Ende! 
Noch ein rascher Druek der Hände 
Und dann schnell nach Haus ins Bett. 
— „Dieser Abend war ganz nett.“ 


Die Vereidigung 


Aber mit dem nächsten Morgen 
Wiederholen sich die Sorgen. 

Rappenbier, Gespräch und Lieder 

Sind vergessen, und schon wieder 

Gehts zum Dienst. — Ja, wenn nicht wäre 
Disziplin beim Militäre! — 


Was am ersten Tag vollbracht, 


Wird am zweiten auch gemacht: 


Freiübungen, — Instruktion — 
Abends rege Diskussion, 

Inhalts- und gedankenreich — 
Und um neun Uhr Zapfenstreich. 


27. Auguſt 1933 


Von 
F. Pütz, Beuthen 


Sind im Dienste unverdrossen 

Ein‘ge Tage dir verflossen, 

Mußt du auf die Fahne schwören, 
Daß, dem Vaterland zu nützen, 

Du dein Herzblut willst verspritzen. 

Das gelobt ein jeder gerne. 

Tiefbewegt aus der Kaserne 

Geht man andachtsvoll nach Haus. 

— Der Nachmittagsdienst fällt aus, — 


Das Marschieren 


Um dich, Leser, nicht zu quälen, 

Will ich kürzer jetzt erzählen, 

Wie gedrillt wird früh und spat, 

Bis der Vorstellungstag naht. — 


„Durch die wilden Freiübungen“, 
Meint der Leutnant, „ist's gelungen, 
Daß der Körper jetzt gelenkig. 


Darum fangen wir, so denk ich, 
Nun zu eins, zwei, drei, und vieren 
Emsig an mit dem Marschieren.“ 


Langsam nur und sehr bedächtig 
Schwankst du, deiner selbst nicht mächtig, 


Nach des Herrn Sergeanten Lehre, 
Angstvoll durch die Atmosphäre. 


Anfangs macht das große Mühe. 
Oh, wie schmerzen doch die Knie! 
Und wies in dem Knöchel brennt! 
Wo der Fuß vom Bein sich trennt! 
Hast du aber erst kapiert, 

Wie den Fuß herab man führt, 
Wie der Unterschenkel fliegt, 

Bis das Knie sich rückwärts biegt, 
Dann ist auch für dich nichts mehr 
An dem Exerziertum schwer, 
Munter schreitest du fürbaß, 

Das Marschieren macht dir Spaß. 
Steine stieben unterm Tritt 


Meterlang fast wird dein Schritt. — 


Das Turnen 


Um den Krieger stark zu machen, 
Und gewandt in allen Sachen, 

Um den Mut in ihm zu stählen, 

Tat man auch das Turnen wählen. 
Da gibts neben andren Dingen 

Einen Strick zum Drüberspringen, — 
„Jüngling, sind geübt die Beine, 
Ueberspringst du gut die Leine 


Und kommst glücklich sonder Fährde 
Hinter ihm auch auf die Erde. 

Doch springst du mit Ungeschick, 
Reißest du herab den Strick, 

Und gelangst von ungefähr 

Oft hinüber ventre a terre, 


Doch die größte Turnerplage 

Ist der Querbaum ohne Frage, 

Da gibts Klimmziehn ohne Ende, 

Bis voll Schwielen beide Hände, 
Aufschwung, Handgang auf und ab — 
Wer zu dick ist, fällt herab. 


Mancher, dem in diesem Leben 
Turnerkünste nicht gegeben, 

Dankt dem Herrn mit frommem Blick, 
Ist vorbei die „Gymnastik“, 


Die Griffe 


Ja, das Turnen ist gar schaurig, 
Und der Enderfolg meist traurig; 


Doch der. Dienst wird interessant, 
Kriegst du das Gewehr zur Hand. 


So wird eifrig fortgeübt, 
Bis es schließlich nichts mehr gibt, 
Was man nicht bei Lust und Fleiß 
Tadellos zu leisten weiß. 


Und trotzdem, es ist zu dumm — 

Geht‘s zur Vorstellung doch krumm. 
Denn das merk‘ bei allen Sachen: 

Willst du etwas zu gut machen, 

Wird es dir in allen Stücken 

In der Regel auch mißglücken. — 


„Machen Sie Chargierung vor,“ 
Tönt es plötzlich an dein Ohr, ` 
Und des Oberst strenger Blick 
Ruht auf dir. — O Mißgeschick! — 
Haftet da nicht wie zum Hohne 
Fest die Exerzierpatrone, 

Magst du reißen, drücken, biegen, 
Die Patrone will nicht fliegen, 

Statt zu schließen sich im Nu, 
‚Geht die Kammer gar nicht zu. 


„Nein, mein Freund, das geht doch nicht,“ 
WürdevoH der Oberst spricht. 

„Doch ich habe mir gedacht, 

Daß man dies wohl besser macht, 

Wenn man seit so langer Frist 

Darin exerzieret ist. 

Manches müssen sie noch lernen, 


Wer hat nicht einmal einen Schlüſſel⸗ 
b und verloren, nachdem er vorher Haus und Hof, 
Schreibtiſch und Kaſſenſchrank ſicher und ſorgfäl⸗ 
tig abgeſchloſſen hatte? Und was tat man dann? 
Man mußte einen Schloſſer rufen, der mit kun⸗ 
diger Hand und mit kundigem Auge den Schaden 
und den Aerger im Augenblick behob. Er brachte, 
weil er Fa mann war, in allerbeſte Ordnung, 
was der Laie mit Be Haarnadel und 
Stemmeiſen nicht zuwege brachte. 


Der Name des Handwerks, das mit dem der 
Schmiede nahe verwandt iſt, kommt vom Schloß, 
vom Verſchluß. Man könnte nun lange geſchicht⸗ 


Verſchlußvorrichtungen bei den alten Aegyptern in 
hölzernen Riegeln beſtanden und daß erſt Griechen 
und Römer Schlöſſer und Schlüſſel aus Eiſen und 
Bronze anfertigten. Später, in gotiſcher Zeit, wur- 
den die Schlöfſor ſogar kün leriſch, erhielten reiche, 
dem Zeitſtiel angepaßte Verzierungen. 


Es ent- 
eine hochentwickelte 


Schmiede ⸗ 


Beuthen, 26. Auguft. 

Der k. Oberbürgermeiſter hat, nachdem das Magi- 
ſtratskollegium neu zuſammengeſetzt worden iſt, eine 
Neuverteilung der Dezernate vorgenom- 
men. Dieſe iſt notwendig geworden, um klar umgrenzte 
Arbeitsgebiete für die Magiſtratsmitglieder zu ſchaffen 
und der Bürgerſchaft eine genaue Ueberſicht über die 
Bearbeitung der kommrmalen Angelegenheiten zu geben. 
Nicht zuletzt ſoll diefe Neueinteilung auch zur Ent. 
latung des in letzter Zeit mit den verſchiedenſten 
Anliegen überlaufenen Oberbür germeiſters 
dienen. Alle Arbeiten, die in dem Sachgebiet der ein⸗ 
penen Dezernate liegen, werden künftig von dem betref: 
enden Dezernenten erledigt. Bei perſönlichen Rück- 
ſprachen wolle ſich die Bürgerſchaft nur an den zuſtän⸗ 
digen Dezernenten und nicht an den Oberbürger⸗ 
meiſter wenden. 

Die Neuverteilung der Dezernate iſt nach folgenden 
Grundſätzen aufgeſtellt worden: Zu ordentlichen Gadbear. 
beitern ſind nur Berufsbeamte beſtimmt worden. 
Für einzelne Verwaltungszweige find neben den hauptamt⸗ 
ichen Magiſtratsmitgliedern zu deren Anterſtützung 
unbeſoldete Magiſtratsmitglieder als Mitarbeiter 
ernannt worden. Die laufenden Geſchäftsangelegenheiten 
werden ausſchließlich von den ordentlichen Sachbearbei⸗ 
tern erledigt. Die Mitarbeiter werden über alle Ange: 
legenheiten von großer Bedeutung, die den betr. Verwal- 
tungszweig angehen, unterrichtet und nehmen hierzu 
Stellung. Die Vertretung der Stadt bei Ver an ital. 
tungen, die den Verwaltungszweig des einzelnen 
Mitarbeiters betrifft, wird in der Regel von dieſem 
übernommen. Die Verteilung der Dezernate ift folgen: 
dermaßen geregelt: 


k. Oberbürgermeiſter Schmieding. (Amtszimmer: 
Neues Stadthaus, Dyngosſtraße.) Hauptamt, Nachrich⸗ 
ten- und Verkehrsamt (Abteilung für Volksaufklärung 
und Propaganda), Standesamt, Stadtſparkaſſe, Vorſitz 
im Magiſtrat, in den Aufſichtsräten ſowie im Vorſtand 
der Stadtſparkaſſe, Vorſitz in den Verwaltungsausſchüfſ⸗ 
ſen, ſofern nicht durch beſondere Anordnung ein anderes 
Magiſtratsmitglied im Einzelfalle beauftragt wird. 

Hilfsſachbearbeiter für die laufenden Geſchäftsange⸗ 


legenheiten des Hauptamts ft Stadtverwaltungsdirektor 
Michalke. 


liche Dinge zuſammentragen, To dieje, daß die] A 


Schwer ist's zwar, bis man kapiert 
Wie die Flinte funktioniert, 

Doch sind ganz famos die Griffe; 
Hast du einmal weg die Kniffe, 
Wie das tadellos gelingt, 

Machts dir Freude unbedingt. 


Anfangs in den meisten Fällen 

Ist ja etwas auszustellen, 

„Was Sie machen, ist nicht recht; 
Ihr Gewehr steht furchtbar schlecht, 
Greifen Sie ins Eisen keck, 

Und die Hand muß schneller weg; 
Glauben Sie in Ihrem Kopf, 

Daß etwa der Kammerknopf 

Stehen müsse vor dem Nabel? 

I, das ist ja miserabel, 

Sind wir denn im Frankenland?“ 
Also spricht der Herr Sergeant. 
Eifrig lehrt und unterweist er, 

Und die Uebung macht den Meister. 
Schließlich doch in einem Guß 
Klappt der Griff so wie er muß; 
Schneidig, stramm — es ist ‘ne Pracht, 
Daß das Herz im Leibe lacht. 


Die Besichtigung 


Eh‘ von hier Sie sich entfernen. 
Hauptmann Bock, es ist an Ihnen, 
Soli der Mann erfolgreich dienen, 
Ihn im Kompanieverband 

Firm zu machen und gewandt.“ 


Damit ist für lange Wochen 
Nun dein Urteil ausgesprochen, 


Wird einmal nachexer ziert, 
Bist du dabei, „weil sich's gebührt“. 
Ist beim Marsch der Schritt zu lahm, 
Weiß man gleich, woher das kam; 
Denn des Einjährigen Beine 

Tragen Schuld daran alleine. 

Wenn einmal ein Griff mißrät, 

Kam der Einjähr‘ge zu spät, 

Oder ‘s waren, wie sie müssen, 
Nicht die Tempi abgerissen. 
Kurzum, ist bei den Soldaten 

Etwas nicht nach Wunsch geraten, 
Ist der Einjähr‘ge, wie bitter — 
Jederzeit der Sündenwidder. 


Doch das hört auch einmal auf 
In des Jahres Zirkellauf. 

Sind einmal ausexerziert 

Und dem Oberst vorgeführt 


Don der Zunft der Schloſſer 


funit, die wir heute faſt nur noch in alten Städ⸗ 
ten und in Muſeen bewundern können. 

Heute liegt nun wieder der Schwerpunkt im 

Einfachen, Sachlichen und Zweckent⸗ 
5 rechenden. Heute hat ſich das alte, ehrſame 
Schloſſereihandwerk dem Tempo der Seelenhaltung 
der Zeit anpaſſen müſſen und hat ſich in Unter⸗ 
abteilungen gegliedert: Es gibt Bau-, Kunſt⸗ 
Maſchinen⸗, Werkzeug⸗, Automobil⸗ und Fahrrad⸗ 
ſchloſſereien. 
Wie wir von Schlofferobermeiiter Barth er- 
fahren, iſt die Lage des ooch bot unn te zu⸗ 
nächſt wenig erfreulich. Jedoch hofft man mit dem 
Aufleben des Baugewerbes auf we⸗ 
ſentliche Beſſerung, wenn dem Handwerk 
im allgemeinen die neuzeitliche Architektur etwas 
Abbruch tut. Früher ſah man faſt überall ſchmiede⸗ 
eiſerne Tore, Treppengeländer, Gitter und Grab⸗ 
einfaſſungen, — heute iſt der Geſchmack ein ande⸗ 
rer geworden. Und darunter hat vorläufig das 
Schloſſerhandwerk erheblich zu leiden —e, 


Dezernatverteilung beim Beuthener Magiſtrat 


Bürgermeiſter Leeber. Amtszimmer: Neues Stadt⸗ 
haus, Byngosſtraße. Liegenſchaftsamt, Schulamt (ohne 
Volksſchulen und Mittelſchule), Volksbildungsamt und 
Jugendpflegeamt, Stadtamt für Leibesübungen, Stadt⸗ 
bücherei und Muſeum, Stadtpolizeiamt ausſchl. Baupoli⸗ 
zei, Stadtausſchuß. 

Mitbearbeiter für a) Angelegenheiten der Jugend⸗ 
pflege: Stadtrat Schindler, b) Stadtamt für Leibesübun⸗ 
gen: Stadtrat Melcher, c) für Muſeum: Stadtrat Weiß. 

Stadtbaurat Stütz. Amtszimmer: Neues Stadthaus, 
Dyngosſtraße. Stadtbauamt (Hochbau, Tiefbau, Stadt⸗ 
erweiterung, Kanaliſation, Kläranlage; Vermeſſungsamt, 
Baupolizei, Gartenamt, Ziegelei, Arbeitsdienſt, Luft⸗ 
en e * 

earbeiter für a) Ziegelei: Stadtrat Frenzel, 
b) Arbeitsdienſt: Stadtrat Schindler, c) Luftſchugange⸗ 
legenheiten: Stadtrat Ruſſek. 

k. Stadtkämmerer Müller. Amtszimmer: 
Stadthaus, Dyngosſtraße. Kämmerei, 
nungsprüfungsamt, Hauptbuchhalterei, Steuerkaſſe. 

k. Stadtrat Röhle. Amtszimmer: Verwaltungs⸗ 
gebäude der fr. Gasanſtalt, Kluckowitzerſtraße. Betriebs. 
amt, Gas-, Elektrizitäts. und Waſſerverſorgung, Auto- 
busbetrieb, Kraftwagenhof, Straßenbahn, Marſtall, 
Aber der A Feuerwehr, Schlachthof, 

eberwachung der Maſchinen und Heizanlagen, Mechani⸗ 
ſche Werkſtatt. Sei 8 Sm 

Mitarbeiter für a) Marſtall, Müllabfuhr und Bade⸗ 
Bere Stadtrat Gnatzy, b) Feuerwehr: Stadtrat 

eßler.. 

Silfsfachbenrbeiter für die laufenden Geſchäfte des 
Schlachthofs iſt Herr Schlachthofdirektor Dr. Habu 

Magiſtratsrat Dr. Koenig. Amtszimmer: Gojſtr. 16, 
a) Unterſtützungsamt, Erwerbsloſenfürſorgeamt, Jugend- 
amt, Zentralamt der Wohlfahrtsverwaltung, b) Verſiche⸗ 
rungsamt, Innungsſachen, e) Obdachloſenpolizei. 

Mitbearbeiter für die unter a) genannten Angelegen⸗ 
heiten der Wohlfahrtsverwaltung einſchl. Jugendamt: 
Stadtrat Skop, für Verſicherungsamt und Innungs⸗ 
weſen: Stadtrat Dr. Palaſchinfki. 

Medizinalrat Dr. Fox. Amtszimmer: Gofſtraße 15. 
Geſundheitsamt und Krankenhaus. 

Kreisſchulrat Neumann. Amtszimmer: Altes Stadt⸗ 
haus, Kloſterplatz. Volks- und Mittelſchulen. 


Magiſtrats⸗Syndikus Dr. & A 
deten en r. Thamm Rechtsamt und 


Neues 
Steueramt, Red- 


Bataillonweis‘ die Rekruten, 

Muß die Kompagnie sich sputen, 
Schnell die Züge zu formieren. 

Aus ist alles Exerzieren, 

Das allein mit jedem Mann, 

Ernstlich sich befassen kann. 
Nunmehr gehts en compagnie, 
Schon in aller Morgenfrüh‘ 

Rückt hinaus man auf das Feld. 
Hier wird erstmal aufgestellt; 

Dann beginnt nach ein‘gen Rügen 
Der Parademarsch in Zügen, 
„Einjähr‘ger, den Teufel auch, 
Nehmen Sie zurück den Bauch; 
Ihres Leibes fett‘ge Schichtung 

Stört mir ja die ganze Riehtung.“ 
„Miserabel“, klingt es barsch. 
„Zweites Glied zurück, Marsch! Marsch!“ — 
„Lehmann, wissen Sie noch nicht, 
Wie die Hand am Beinkleid liegt? 
Das ist aber eine Schmach. 

Der Mann exerziert mir nach!“ 
„Kerls, ‘s ist euer eigner Nutzen, 
Laßt mir bei dem Marsch das Stutzen!“ — 
„Was ist das für ein Gebaren, 

Ruhl, Sie oberster der Narren, . 
Wenn Sie sich ins Glied nicht fügen, 


Werden Sie ins Loch heut fliegen.“ — 
„In Sektionen rechts brecht ab. 
Himmel ja, Gefreiter Knapp. 

Wollen Sie halb rechts sich drehen, 
Können Sie denn nicht mehr sehen? 
Sie sind ja zehn Meter schon 

Vor der vorderen Sektion.“ — 

„Na, ich hab‘ genug für heute, 

Doch das sag ich Euch, Ihr Leute, 
Laßt mir Eure alten Mücken, 

Sonst mach ich Euch heiß den Rücken.“ 


Diesem ähnliche Sermone 
Gibt es täglich — gelt, „nicht ohne!“ 


Drückt die Schule auch den Mann, 
Ist der „Chef“ noch schlimmer dran; 
Denn es gilt, in sechzig Tagen 

Aus ‘nem Haufen sozusagen, 
Unerfahren aller Enden, 

Einen Körper zu vollenden, 

Der bei einem Völkerzwist 
Nützlich zu verwenden ist. 
Darum, will er von dem Fleck, 
Spart er Mittel nicht zum Zweck, 
Und so wird die Schulungszeit 
Oft der Kompagnie recht leid, 


Die „Knöppe“ 


Später in dem Bataillon 
Wiederholt sich die Lektion, 
Wie der Hauptmann kurz zuvor 
Sehilt nunmehr der Herr Major 
Ist das Bataillon gelehrt, 

Wie es taktisch sich bewährt, 
Sagest du ohn‘ großes Weh, 
Nun dem Exerziern Ade; 

Es beginnt die neue Mode 

Jetzt der Felddienstperiode, 
Und so will ich nun beschreiben 
Einiges vom Felddiensttreiben. 


Doch zuvor sei noch erwähnt, 

Daß das Ziel, das du ersehnt, 

Nach sechs Monat schwerer Last 
Endlich du erreichet hast. 

Für den Anteil früh und spat, 

Den als eifriger Soldat 

Ständig du am Dienst genommen, 
Hast die „Knöpfe“ du bekommen, 


Und des Hauptmanns Bonhomie 

Stellt dich vor die Kompagnie. $ 
Nun giltst du als Unteroff‘zier 

Und nicht mehr als Musketier. 

Früher hieß es nur parieren, 


Jetzt kannst du auch admonieren. „Müller? 
Fest das Bein gestreckt!“ i 
Doch du hast nicht viel Respekt 

Als Gefreiter nur. — Indessen 

Folgen ja zumeist die Tressen, 


Ist im Dienste unverdrossen 
Noch ein Vierteljahr verflossen, 
Macht zum Korporal dich 
Auch der Oberst äußerlich, 


Ist die Dienstzeit dann vorbei, 
Kehrst du wieder frank und frei 


Der Kaserne deinen Rücken, 

Läßt dich in die Heimat schicken, — 
Kehrst zu Muttern nun zurück, ? 
Dankbar bist du dem Geschick, 


Beuthen 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Johannisnacht“. 

Intimes Theater: „Saiſon in Kairo“. 

Deli⸗Theater: „Marie“. 

Capitol: „Straßen der Weltſtadt“. 

Schauburg: „Kiki“. 

Palaſt⸗ Theater: „Sein Scheidungsgrund“. 

Schützenhaus: Abends 8 Uhr deutſcher Tanz. 

Kreisſchänke: 4 Uhr Tanz. 

Café Juſoezyk: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Promenaden ⸗Reſtaurant: 5 Uhr = Tee, 
abends Tanz. B 

Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Konzerthaus: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz und Kaz 
barett. 

Wiener Café: 4 Uhr Kabarett, abends Tanz. 

9 ⸗»Sportplatz: 16,30 Beuthen 09 — Sport⸗ 
freunde Breslau. 85 


Aerzte am 27. Auguſt: Dr. Doerrer, Bahnhofſtr. 14, 
Tel.⸗Nr. 5066, Dr Popierſch, Ring 12, Tel.⸗Nr. 3778, Dr. 
Romberg, Redenſtr. 8, Tel.⸗Nr. 2360, Dr. Weihrauch, 
Bismarckſtraße 8, Tel.⸗Nr. 4176. 

Apotheken. Sonntag, 27. Auguſt, und Nachtdienſt von 
Sonnabend, 26. Auguſt, bis Freitag, 1. September: Alte 
Apotheke, Ring 25, Tel.⸗Nr. 3893, Barbara⸗Apotheke, 
Bahnhofſtraße 28/29, Teb.-Nr. 3228, Kreuz⸗Apotheke, 
Oſtlandſtraße 37a, Tel.-Nr. 4005, Stern⸗Apotheke, Ghar: 
leyer Straße 34a, Tel.⸗Nr. 4636. 

Hebammen am 27. Auguft: Frau Wiechol, Scharleyer 
Straße 111, Frau Gabriſch, Gr. Blottnitzaſtraße 64, Tel. 
Nr. 4035, Frau Kuhna, Scharleyer Straße 30, Tel.-Nr. 
4498, Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, Tel.⸗Nr. 4313, 
Frau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel.Nr. 4779, Frau Gto- 
ruppa, Kleine Blottnitzaſtraße 18, Tel.⸗Nr. 4844, Frau 
Tkatz, Gr. Blottnitzaſtraße 60. 


Gleiwitz 


Hitlerplatz: 12 Uhr Verabſchiedung der nach 
Nürnberg fahrenden 200 SA.⸗Männer. 


Capitol: „Menſchen im Hotel“ mit Greta Garbo. 


Schauburg: „Madame Butterfly“ mit Sylvia 
Sidney. ; 5 


U P. Lichtſpiele: „Johannisnacht“ mit Lil Da: 
gover. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Park Café: Konzert. 

Theatercafé: Konzert und Tanz. 

Schweizerei: Konzert. 

$ { — 

Jahnſportplatz: 16,30: Uhr: Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport gegen SV. Oſtrog; Ertrag des Spiels zugunſten der 
Friedensblinden. $ 

Sosnitza: Germania Sosnitza gegen SV. Heinitz⸗ 
grube Beuthen; Freundſchaftsſpiel. 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Lipka, Kronprinzenſtr. 26a, 
Telephon 2567; Dr. Piechulek, Tarnowitzer Straße 2, 
Telephon 3912. 

Apothekendienſt: Eichendorff Apotheke, Wil- 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf ⸗Apotheke, 
Preiswitzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗ 
Apotheke, Stefanſtraße 2, Tel. 3716; En n 
Sosnitza, TA 2314: ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis 


r 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Cafe Kabarettprogramm 
mit Familientanz, nachmittags 5⸗Uhr⸗Tee. 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 


Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Johannisnacht“ mit Lil 
Dagover. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Gipfelſtürmer. 
* 


Apothekendienſt: Sonntags⸗Tag⸗ und Nachtdienſt: Mar 
rien: und Stern⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apo⸗ 
theke. Nachtdienſt der kommenden Woche: Hochberg⸗, Jde 
hannes: und Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apo⸗ 
theke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Ratibor i 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Kind, ich 
freue mich auf dein Kommen“; „Unſere 100 000”. 

Central⸗Theater: „Keinen Tag ohne Dil”; 
„Das Land der 100 Seen“. 

Gloria⸗Palaſt: „Und wer küßt mich“; „Sein 
kleiner Kamerad“. 

Villa nova: Muſikaliſcher Abend. 

* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel: Apotheke, 
am Ring; St Nikolaus Apotheke, Vorſtadt Bruns 
ken. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 

Kammerlichtſpiel⸗ Theater: „Johannis⸗ 
nacht“. 

Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Verkaufte 
Liebe“. 


Bolkoinſel: Ruderregatta „Obere Oder“. 


Arrende Czarnowanz: Unterhaltungskonzert 
— Strandbad. 


* 
Aerztliche Nothilfe: Med.⸗Rat Dr. Wolff, Zimmer⸗ 


ſtraße 7, Fernruf 23875 Dr. Smykalla, Breslauer 
Platz 5, Fernruf 3674. 


Beginn der Herbſtſaiſon. Im Hauſe Heinrich Cohn 
beginnt morgen, Montag, die Herbſtſaiſon, die 
durch einen äußerſt intereſſanten Herbſtverkauf eingelei⸗ 
tet wird. Mannigfaltig und neuartig ſind die Gewebe, 
Muſter und Farben, die der Frauenmode im Herbſt und 
Winter das Gepräge geben werden. Die Firma Heinrich 
Cohn hat alle wichtigen Neuheiten aufgenommen, zeigt 
ſie in ſehr ſchöner Schauſtellung in den Fenſtern auf der 
Gleiwitzer Straße und ift gerüſtet und bemüht, die vers 
ſchiedenſten Anſprüche der Beuthener Damenwelt in Bes 
zug auf Geſchmack und Preisgeſtaltung in höchſtem Maße 
zufriedenzuſtellen. 


Bergmann⸗Gala⸗Uniform. Die Uniform ift wieder 
zum Ehrenkleid erhoben worden, alle Bergwerksbeamten 
tragen zur großen Bergmannstagung in Eſſen, wie auch 
zum Barbarafeſt und allen feierlichen Anläſſen die Gala 
Uniform. Haben Sie noch keine? Dann laſſen Sie ſich 
diefe bald bei dem langjährigen Fachmann für Unifor⸗ 
men A. B. Stobinſki, Beuthen, Kaiſer⸗Franz⸗Jo⸗ 
ſeph⸗ Platz 10, anfertigen. Befihtigen Sie die Ausſtellung 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4, neben der Deutſchen Mit 
belſtandsbank. 


een 


der Johann Schatton aus Groß Strehlitz tot 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 235 


Einmütig für Untergauleiter Adamczyk 


Am Montag 
Wahl des Landeshauptmanns 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. Auguſt. Am Montag tritt der Provinzialaus⸗ 
ſchuß der Provinz Oberſchleſien in Ratibor zuſammen, um die Wahl des La n- 
deshauptmanns vorzunehmen. Wie verlautet, dürfte die Wahl von 
Untergauleiter Adamcezyk wohl einſtimmig erfolgen, da ſowohl der Vertreter 
der Deutſchnationalen als auch die Vertreter des Zentrums ſich darüber einig 
find, ihre Stimme für Untergauleiter Adamcezyk abzugeben. Da der fom- 
mende Landeshauptmann Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes iſt, wird der 
Vorſchlag aller Vorausſicht nach von dem Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion, Rechtsanwalt Dr. Schmidt, Ratibor, ausgehen. 


Unter dem Heulen der Sirenen 


Leffnung des Oderdurchſtichs 
bei Klautſch 


Glogau, 26. Auguſt. In Gegenwart einer großen Zahl von Behördenver⸗ 
tretern wurde der Oderdurchſtich bei Klautſch geöffnet. Regierungsbaurat 
Dormann und Staatskommiſſar Huhnholz feierten in kurzen Anſprachen das 
gelungene Werk, wobei Staatskommiſſar Huhnholz als Vertreter der Deutſchen Ar. 
beitsfront den Hand» und Kopfarbeitern beſonderen Dant ausſprach. Nach Abſingen 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes und des Deutſchlandliedes ſprach Bauleiter Gowarzewſki 
für die am Bau Beteiligten und übergab dem Regierungsrat Salfeld den Schlüſſel, 
damit dieſer die Tore öffnen könne, um den Fluten den neuen Weg frei zu machen. 
Unter dem Heulen der Sirenen und Dampfpfeifen vollendete dann der Trocken⸗ 
bagger den Durchſtich, und das Waſſer bahnte ſich rauſchend den Weg in das neue Bett. 


Gasvergiftung in einer Lehmgrube 


é Königshütte, 26, Auguſt. 

In einer Lehmgrube bei Antonienhütte ereig⸗ 
nete ſich ein ſeltſamer Unglücksfall. Den dort 
y 0 5 i 3 fpielenden Knaben fiel der Ball in eine kleine 
aufgefunden. Die Leiche wies einen Einſchuß Erdvertiefung. Als der 18jährige Paul D. in die 
in den Mund und den Ausſchuß am Hinderkopf Grube hinabſtieg, um den Ball heraufzuholen, 


auf. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen fiel er plötzlich bewußtlos zu Biden. Er 
vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Im Intereſſe der war durch ausſtrömende Gaſe betäubt worden. 
Ermittlungen können vorläufig weitere Angaben Crit nach langen ärztlichen Bemühungen konnte 
nicht gemacht werden. er wieder zum Leben zurückgerufen werden. 


Tot aufgefunden 
Groß Strehlitz, 26. Auguſt. 
An der Stadtgrenze von Groß Strehlitz wurde 


die Kohlenhändler von Gleiwitz, 


Aus Oberſchteſien und Schleſten 


27. Auauſt 1933 


Gründung der Bezirksgruppe Industriegebiet 


Zuſammenſchluß 


im Kohlenhandel 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 26. Auguft. In den letzten Monaten erfolgte auch im Deut. 


ſchen Kohlenhandel der berufsſtändiſche 


guſammenſchluß. 


Der Zentralverband der Deutſchen Kohlenhändler in Berlin. hat in den 
einzelnen Landesteilen Unterverbände gegründet. Für Schleſien iſt es 


der „Landesverband der Schleſiſchen 
der von Dr. Rückert geführt wird. 


Kaufmann Ernſt Reichelt in Gleiwitz wurde 
beauftragt, die Vorarbeiten für den Zuſammen⸗ 
ſchluß im Induſtriebezirk zu leiſten. Er berief 
Beuthen 
und Hindenburg für Sonnabend zu einer 
Sitzung in Gleiwitz zuſammen, in der die Grün⸗ 
dung der Bezirksgruppe Induſtriebe⸗ 
zirk des Zentralverbandes der Kohlenhändler er- 
folgte. Zum Führer der Bezirksgruppe wurde ein⸗ 
ſtimmig Kaufmann Ernſt Reichelt gewählt, 
fein Vertreter iſt Kaufmann Czerner, Beuthen. 


Der Geſchäftsführer des Schleſiſchen Landes⸗ 
verbandes, 


Direktor Büchler, Breslau 


hielt ſodann einen Vortrag über Standesfragen 
und Wirtſchaftsfragen des Kohlenhandels und 
jabri aus, daß die Intereſſenpertretung der Koh ⸗ 
enkaufleute früher erhebliche Nachteile und wenig 
Erfolge aufzuweiſen gehabt habe. Insbeſondere 
ſei es immer ſehr ſchwierig Fond unlautere 
Elemente aus dem Verbande auszuſchal⸗ 
ten. Hierin ſoll nun einmal Wandel eintreten. 
Gerade in Oberſchleſien ſeien die Verhältniſſe 
überaus ſchwierig gelagert. Die Tatſache, daß die 
Nähe der Gruben und die Verkehrsverhältniſſe zu 
berückſichtigen find, hat bisher eine Unſicher 
heit in der Preisgeſtaltung der Kohle mit 
ſich gebracht. 


Beſtimmte Richtlinien ſollen nunmehr 
für eine geregelte Preisgeſtal⸗ 
tung ſorgen. Die Preiſe werden auf Grund 
der Liſtenpreiſe des Kohlenſyndikates, der 
Fracht, Umſatzſteuer, der Nebenſpeſen und des 
Bruttoverdienſtes errechnet, wobei der 
Bruttoverdienſt auf noch nicht 


10 Prozent feſtgeſetzt worden iſt, um eine 


Verteuerung der Kohle zu vermeiden. 


Der Verband werde insbeſondere den Kampf 
gegen den wilden Kohlenhandel auf 
nehmen, der bisher von Haus zu Haus und ge⸗ 
ringe Qualitäten bei geringem eg zu hohen 
Preiſen abgeben konnte. Es werden Kontrol⸗ 
len ſtattfinden, um die Bie ten der Koh⸗ 
lenhändler zu prüfen und Qualität und Gewicht 
zu kontrollieren. Ferner wird dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, 


„Deutschland haut die besten Rundfunkapparate der Weltl« 


Jedermann kann sich davon Überzeugen, wenn er unsere Riesenauswahl von verschiedensten Fabrikaten aller Preislagen besichtigt 


Ciepli 


Kohlenhändler e. V.“ in Breslau, 


daß der Weiterverkauf von Deputat- 

kohle unmöglich gemacht wird und auch 

der Bezug größerer Lieferungen durch 

Pripate und Weiterverkauf an Bekannte 
unterbleibt. 


Beſonders wichtig ift es, daß in Zukunft die Diem 
gen rabatte wegfallen, die den Charakter von Zu⸗ 
aben haben. — Die Ausführungen wurden mit 
fantem eifall aufgenommen. Kaufmann Ernſt 
eichelt hoffte, daß es bald gelingen möge, 
auch im Kohlenhandel Treu und Glauben wieder 
reſtlos zur Geltung zu bringen. Er teilte zum 
Schluß mit, daß die Geſchäftsſtelle der Bezirks- 
geupbe ſich in Gleiwitz, Kellerſtraße 1, befindet. 
n Kürze werden die für das Induſtriegebiet in 
rage kommenden Preiſe errechnet und über den 
auptderband dem Reichskommiſſar für Preis⸗ 
überwachung zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Für Gleiwitz liegen die Preiſe bereits feſt. 


Ein Mörder hingerichtet 


Schweidnitz, 26. Auguſt. 
Im Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Schwerd⸗ 
nitz wurde heute früh 5.30 Uhr die Todesſtrafe an 
dem Schmiedegeſellen Heinrich vollſtreckt. 
Heinrich iſt durch rechtskräftiges Urteil des 
Schwurgerichts zu Schweidnitz am 11. Juni wegen 
Mordes, begangen in Niederſalzbrunn am 2. Ok⸗ 
tober 1932 an der Hausangeſtellten Hindrichs, 

zum Tode verurteilt worden. ; 


Angehörige der „Schwarzen Front“ 
in Schutzhaft genommen 


Breslau, 26. Auguſt 

Angehörige der verbotenen und aufgelöſten 
„Schwarzen Front“ haben in jüngſter Zeit Nen 
blätter mit unſachlichen Angriffen und heleidi⸗ 
enden Aeußerungen gegen die Reichsregierung 
bergeſtellt und verbreitet. Die Täter könnten bis. 
her noch nicht gefaßt werden. Die Staatspolizei⸗ 
ſtelle Breslau hat ſich daher veranlaßt geſehen, 
die Urheber, mehrere ehemalige führende Ange⸗ 
hörige der „Schwarzen Front“, bis zur Klärung 
der Angelegenheit in Schutzhaft zu nehmen. 


Musikhäuser 


Beuthen / Gleiwitz 
Hindenburg 


tühlverfahren behoben, bei dem die Glas- 
ſcheiben lediglich von einem ſtarken Luftſtrom 
gleichmäßig beſtrichen werden und in ihrer Eben⸗ 
heit und Politur völlig erhalten bleiben. 

Das auf dieſem Wege hergeſtellte, mit „Seku⸗ 


Kunſt und Miſſenſchaft 
Nichtſplitterndes Glas 


Seit iſt die Technik darum bemüht, die I è ; i en 
Ei cen ya lg es zu eg vor] rit“ bezeichnete Sicherheitsglas beſitzt die fünf- 
allen feine Feſtigkeit zu erhöhen und bei ge- bis achtfache Biegefeſtigkeit normalen Spiegel ⸗ 
waltſamer Zerſtörung das Zerſpringen in ſcharfe glaſes und demzufolge eine erſtaunlich prie Bebe- 
Scherben zu verhindern. Gerade die ſpitzen Glas- rung. Dieſes Vermbgen beträchtliche 22 957 
ſplitter und die ſcharfen Bruchſtellen zerſtörter derungen aufzunehmen, kommt naturgemäß der 
Glasſcheiben haben bei Verkehrsunfällen oft die Verwendung in Fahrzeugen beſonders entgegen. 
ſchwerſten Verletzungen verurſacht. Zwar find | Während fonft bei Kraftwagenunfällen die Ver⸗ 
ihon aus den ſiebziger Jahren mehrere Patente glaſung als erſtes zu Bruch zu gehen pflegte, ſteht 
für Verfahren bekannt, nach denen Glas durch be- ſie iest an Widerſtandsfähigkeit nicht hinter der 
ſtimmte Maßnahmen verbeſſert werden konnte, Karoſſerie zurück, Gegen Temperaturwechſel iſt 
und die Bemühungen brachten zum Teil auch be“ vorgeſpanntes Glas ebenfalls weſtgebend un⸗ 
achtenswerte Ergebniſſe. Aber der Zufall ſpielte empfindlich. So wurden beiſpielsweiſe im Stoat- 
hierbei immer noch eine ſehr wichtige Rolle. Ihn | iden Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlem 
auszuſchalten und bei der Vergütung von Glas See e ae bon +80 
ben Grad von Sicherheit zu erreichen, den die bis — 60° reichten en von 5 Hut atte ohne 
praktiſchen Bedürfniſſe von heute fordern, ift erſt eden Schaden überſtanden wurden. Bejon: 
gelungen, nachdem die Vorgänge bei der Glasher⸗ ders vorteilhaft iſt das Verhalten des Sekurit⸗ 
jtellung in ihren? Einzelheiten wiſſenſchaftiich galſehr une Bruch i ee e 

a i Zerſtörung z Ä prin 
durchdrungen worden find. nicht in ſcharfe famiti gäbrlſche Scherben, fon- 
dern zerfällt in etwa erbſengroße, verhältnismäßig 
ſtumpfkantige kleine Teilchen, die zwiſchen den 
Fingern zerbröckelt werden können. Die zerſprun⸗ 
gene Sekuritſcheibe wird nicht undurchſichtig, ſon⸗ 
dern wird von einem Netzwerk durchzogen, durch 
das die Straße dem Fahrer etwa wie durch eine 
Gardine ſichtbar bleibt. Durch dieſe günſtige Art 
des Zerfalls wird Sekurit zweifellos noch für 
manchen neuen Zweck verwendbar werden, ſo z. B. 
für Oberlichte, für die bisher aus Sicherheits⸗ 
gründen Drahtglas vorgeſchrieben war. 

(Nach Mitteilungen von Dipl.-Ing. von Reis in 
915 ef des Vereins Deutſcher Ingenieure 1933, 

b. 5 


Die Möglichkeiten einer Beeinfluſſung der Eigen⸗ 
ſchaften des Glaſes beruhen in der Hauptſache auf 
dem Wirken inneren 


Juternationaler Kongreß für Kunſtgeſchichte 
in Stockholm. Vom 4. bis 7. September wird in 
tockholm ein Internationaler Kongreß 
für Kunſtgeſchichte abgehalten. Zum Haupt⸗ 
thema wurde die Entſtehung der natio⸗ 
nalen Stile in der Kunſt (unter beſonderer 
Berückſichtigung der nordiſchen Kunſt) gewählt. 


B. Hochſchule 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Zoologie an der Univer⸗ 
ſität Kiel, Profeſſor Dr Wolfgang Freiherr 
von Buddenbrook⸗ Hütersdorf, ift 
als Nachfolger von Profeſſor Meiſenheimer auf 
den Lehrſtuhl für Zoologie an die Univerſität 
Leipzig berufen worden — Der Ordinarius 
für Mathematil an der Univerſität Leipzig, 
Profeſſor Dr.-Ing. Dr phil. Leon Lichten ⸗ 
ſtein, ift Waben einer Urlaubsreiſe plötzlich 
an einem Herzſchlag geitorben. 

Im Greiſenalter von 92 Jahren ijt Geh. Reg.⸗ 
Rat Profeſſor Dr phil. Oskar Eiſen mann, 
der langjährige Direktor der Gemäldegale⸗ 
rie in Kaſſel, geſtorben. Geheimrat Eiſen⸗ 
mann hat gemeinſam mit Hans Thoma und 
Trübner an der Neuordnung der Karls⸗ 
ruher Kunſthalle gearbeitet. — Der frühere 
Ordinarius für Elektrotechnik an der Deutſchen 
Techniſchen Hochſchule in Brünn (Mähren), 
Profeſſor Dr Dr. techn. h. c. Karl Zickler, iſt 
kurz vor Vollendung ſeines 73. Lebensjahres ge⸗ 
ſtorben. Profeſſor Zickler hat fiğ in feinen zahl⸗ 
reichen wiſſenſchaftlichen Werken vor allem mit 
der zivilen Sprengtechnik, der lichtelektriſchen 
Telegraphie und der Photometrie beſchäftigt. 

Die Phyſikaliſche Geſellſchaft in London hat 
den Ordinarius für Phyſik an der Techniſchen 
Karlsruhe, Profeſſor Dr.-Ing. 
Wolfgang Gaede, den Erfinder der Molokular⸗ 
luftpumpe, der Diffuſions⸗ und der rotierenden 
Queckſilberluftpumpe, ihre Dudell⸗Medaille 
verliehen. 

70. Geburtstag von Hofrat Erhard. Der Lei⸗ 
ter des Forſchungsinſtituts für Geſchichte der 
Technik in Wien, Hofrat Dipl.⸗Ing. Ludwig 
Erhard, beging ſeinen 70. Geburtstag. Hofrat 
Erhard hat ſich um die Forſchung über die Ge⸗ 
ſchichte der Technik vor allen Dingen durch die 
Errichtung des Techniſchen Muſeums 
in Wien hoch verdient gemacht. 


Sturmtrupp Brooks 


(Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 1938. 


Ein kraftvoller Roman aus unſerer neuen Zeit, 
geſchrieben von dem Verfaſſer des Kriegsbuches 
Eine Kompagnie Soldaten“. Im Sturmtrupp 
Brooks“ handelt es ſich vorzugsweiſe um innere 
Kämpfe, die mehr quälen können als eine Hand⸗ 
granate oder eine feindliche Kugel. Brooks iſt 
ein alter Frontkämpferoffizier, der 155 dem gro⸗ 
ßen Kriege irgendwo in Oſtpreußen Landrat 
wird. p de er dieſe verantwortun Svolle 
Stellung vorbildlich verſieht, iſt man nicht mit 
ihm zufrieden. Er ſoll ſich „organiſieren“, d. h. 
dem roten Bonzentum unterordnen. Das will er 
nicht und geht und überläßt ſein Amt einem ſeiner 
im Schützengraben treueſten Untergebenen, dem 
Gefreiten Pietſch, neidlos, nur verwundert 
über eine ſolche Abkehr vom gemeinſamen 
Fronterlebnis und der ehemaligen Ka⸗ 
meradſchaft und Treue bis zum Tode. ; 

Brooks hat viele ähnliche Erlebniſſe. Er trifft 
ſogar Leute feiner Kompagnie, die ins Polen ⸗ 
lager übergegangen find; er findet aber auch 
ein paar alte, wackere Kameraden, die mit ihm 
ohne Parteiabzeichen in das neue Dritte Reich 
hineinziehen: Das ift der „Sturmtrupp Brooks“. 

Am farbigſten gelang Alfred Hein die Schil⸗ 
derung der Landſchaft Oſtpreußens und vor allem 
feiner Menſchen. Was iſt doch der alte Ritter⸗ 
utsbeſitzer Daniel von Dahlen für ein Pracht⸗ 
erl! Ungebildet bis zum höchſten Grade, derb in 
Benehmen und Ausdrücken wie ein Botokude, aber 
Bingegeben an feine Scholle wie ein Kind an feine 

utter. Wenn er durch ſeine Felder ſchreitet, 
betet er: „Gott, mit Dix rede ich heute auf gut 
oſtpreußiſch. Ich danke Dir, daß Du mich in die⸗ 
fen harten ſtillen Boden verwurzelt Haft“. Neben 
ihm ſteht ſeine herbe Tochter Emmy⸗Dorette. 
Sehnſüchtig nach Liebe und in ihrer Kraft am 
Schluß fröhlich⸗entſagend. Und da iſt der Schul⸗ 
rat, ſein „Geerdche“, da iſt der „lachende Pfaff“, 
und da und noch ſo viele Menſchen, die der Leſer 
im Handumdrehen lieben lernt, die vor ihm 
ſtehen, mit ihm reden, mit ihm im „Blutgericht“ 
zu Königsberg unendliche Füllen von Wein trin⸗ 


helft die Not lindern! 


Die Arbeitsloſenziffer fällt! Wer 
dankt nicht beim Leſen dieſer Worte dem Füh⸗ 
rer des Deutſchen Volkes für das großartig an⸗ 
gelegte Arbeitsbeſchaffungswerk, das ſchon jetzt 
die erſten Früchte zeigt. Noch liegt aber die 
Arbeitskraft von Millionen Volksgenoſſen brach 
und wartet, für die Wiedergeſundung der natio- 
nalen Wirtſchaft eingeſetzt zu werden. Wenn ſich 
auch ſchon viele Hände neuerdings wieder regen, 
ſo müſſen doch alle gangbaren Wege beſchritten 
werden, um die Arbeitsloſigkeit noch weiter ein⸗ 
zudämmen. Eines der vielen eingeſetzten Mittel 
iſt auch die große Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungs Lotterie. Die Gewinne der Lotterie 
ermöglichen es dem glücklichen Gewinner, die 
Mark wieder umzuſetzen und dadurch Volksgenoſ⸗ 
ſen zu Arbeit und Brot zurückzuführen. 
Aber auch die, denen das Glück nicht hold war, 
haben das erhebende Bewußtſein, daß ihr Gin- 
ſatz nicht verloren iſt, ſondern reſtlos dem großen 
Werk der Arbeitsbeſchaffung zugute kommt. Es 
iſt daher nationale Pflicht eines jeden Deutſchen, 
an der Arbeitsbeſchaffung mitzuwirken durch 
Hauf von Loſen, die in allen durch Plakate 
kenntlich gemachten Geſchäften erhältlich ſind. 


der Unfall 
des Kaufmanns Mroß 


Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: „Zur Feſtſtellung der Todes⸗ 
urſache des am 23. Auguſt in Bobrek in 
einem Wagen des Perſonenzuges 413 mit einer 
ſchweren Kopfverletzung aufgefundenen Kauf- 
manns Herbert Mroß aus Strehlen ſind am 
26. Auguſt von der Reichsbahndirektion Oppeln 
in Gemeinſchaft mit der Staatsanwaltſchaft und 
der Kriminalpolizei in Beuthen auf der Strecke 
Peiskretſcham Beuthen Verſuchs fahrten 
unternommen worden. Dieſe haben die Annahme, 
daß Mroß ſich zu weit zum linken Abteilfenſter 
hinausgelehnt hat und von einem begeg- 
nenden Zuge geſtreift worden ift ein wand⸗ 
frei beſtätigt.“ 


Eröffnung der Kreisgruppe Beuthen 
des Kampfbundes für Deutſche Kultur 


Kreisgruppenleiter Mappes ſchreibt uns: 
„Nachdem die Tätigkeit des Kampfbundes 
für deutſche Kultur, entſprechend. 3 
Weiſung aus Breslau, geruht hatte, wird fie 
nun endgültig in Beuthen aufgenommen. 
Alle Kulturzweige werden die nötige Berückſichti⸗ 

ung in ihr finden. Sie foll ein gewaltiges gei⸗ 
ſtiges Rüſtzeug werden, das zur Feſtigung des 
Dritten Reiches beitragen jol. Anmeldun⸗ 
gen können erfolgen in dem gemeinſamen Büro 
des NS.⸗Lehrerbundes und des Kampfbundes 
für Dentihe Kultur im Muſeumsgebäude, Zim- 
mer 67, auf dem Moltkeplatz. Ich erwarte daß 
das Intereſſe der diefe Aufgabe angehenden Kreiſe 
groß genung fein wird, um die Beuthener Kreis⸗ 
gruppe in den Stand zu jeben, alle ihre Ber- 
Maße une gegen Volk und Reich in weiteſtem 

zu erfüllen. 

DDD eee 


ken, ihre Späße machen, ſo, daß man ſich mit 
ihnen überall gleich heimiſch fühlt — ein vor- 
zügliches Buch, das Sudermann nicht beſſer 
hätte ſchreiben können. Denn ſolche Typen wie 
jener Gutsbeſitzer in „Jolanthes Hochzeit“ be⸗ 
gegnen uns auf Schritt und Tritt. — Und über 
dem allen wölbte ſich der oſtpreußiſche Himmel, 
pauſchten die erhabenen Wälder und lag Mond- 
friede über den Wieſen. „Unſere Herzen nicht 
mehr ſchmerzen, vorwärts Kamerad, empor!“ Das 
ng der „fröhliche Pfaff“ im Arbeitslager, und 
ein Lied iſt der Grundakkord des ganzen Buches. 
me. 


Siegfried⸗Wagner⸗Uraufführung in Köln. Frau 
Winifred Wagner hat dem Generalintendanten 
Alexander Spring, der feit Jahren als Ne- 
giſſeur in Bayreuth tätig it, die Urauf⸗ 
führung der nachgelaſſenen Oper „Der Hei⸗ 
denköni g von Siegfried Wagner für das 
Kölner Opernhaus überlaſſen. Die Oper 
iſt das neunte Bühnenwerk, das Siegfried Wag⸗ 
ner ſchrieb. 


A ben der neuen Theaterbewegung herangezogen hat.) 


Eruſt Freiherr von Jungenfeld: „Ein deutſches 
Schickſal im Urwald‘. (Verlag Ullſtein, Berlin. Preis 
geb. 4,20 Mark, broſch. 3,20 Mark). — Freiherr von 
Jungenfeld, der als Offizier und Flieger den Krieg 
mitmachte, wanderte, nachdem er noch an der Vertei⸗ 


digung Oberſchleſiens gegen die Polen teil⸗ 


genommen hatte, mit ſeiner Frau nach Südamerika 
aus, um ſich dort als Siedler eine neue Exiſtenz zu 
n. Von ſeinen Erfahrungen und Abenteuern als 
flanzer, Viehhüter und Holzhändler, als Arbeitsloſer 
und Zirkusangeſtellter gibt er einen ſpannenden Bericht. 
Hier wird das Schickſal von Tauſenden deutſcher Aus- 
wanderer lebendig. Das Buch legt ein vorbildliches 
tkraft und deutſchen Lebenswi 


Beugmis deutſcher Tatkraft 
ens abi 


Quartierbereitſtellungen 
einem Muſter zu geſchehen und erfolgen unmittel⸗ 
bar an die Oberſte S A.⸗Führung, Mün⸗ 


Modell 


Kameradſchaſt der Tat 


Der Kreis Kriegerverband Beuthen 
bittet um Aufnahme der folgenden Zeilen: À 

Der Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ bringt in 
der Parole folgenden Aufruf an alle angeſchloſſe⸗ 
nen Militärvereine: 

Die Pflege der KRameradſchaft der Tat 
war und iſt eine der Hauptaufgaben unſerer Dr- 
ganiſation alter Soldaten. Keine Maßnahme rt 
geeigneter, das Kameradſchaftsgefühl zwiſchen dem 
Kyffhäuſerbund und der S A., S S. und 
dem Stahlhelm zu vertiefen und praktiſch zu 
beweiſen, als wenn die Kameraden aller unſerer 
Verbände und Vereine ſich rege im Sinne des 
Aufrufes Volksgemeinſchaft und 
Opferſinn — betätigen. ; 

In Erkenntnis der großen Aufgabe, eine 
wahre Volksverbundenheit zu ſchaffen, die uns 
alten Soldaten ſelbſtverſtändlich iſt, ſetze ich hier⸗ 
mit für die gute Sache die geſamte Or gani⸗ 
ſation des Kyffhäuſerbundes ein. 


Es werden fih bei den Kameraden eines jeden 


Vereins Quartiere finden laſſen. Beſondere 
Sammlungen der Kameraden können Le⸗ 
bensmittel bereitſtellen. Es muß Ehren⸗ 
pflicht auch für den kleinſten Verein ſein, ein oder 
mehrere Quartiere für die SA., SS. und den 
Stahlhelm anzumelden. 

Wir wollen den jungen Kämpfern zeigen, daß 


der Geiſt der Kameradſchaft ſtark wie bisher iſt. 


Wir wollen ihnen die wertvolle Kraft des Bun⸗ 
des für das Volk praktiſch vor Augen führen. Die 
haben nach 


chen, Briennerſtraße 44. 

Außerdem iſt um die Geſamtzahl der bereit⸗ 
geſtellten Freiquartiere feſtzuſtellen, dieje dem 
übergeordneten Verbande des Bundes zu melden. 

Der Bundespräſident. 
von Horn, General der Artillerie a. D. 


Zwei junge Beuthener unternehmen 


eine Weltreiſe 


Zwei ſportluſtige junge Beuthener, Cruit 
Roemiſch und Karl Kudläk, die im Mai 
d. I. von einer einjährigen Radtour durch 
Deutſchland, Schweiz, Italien, Nordafrika und 
Oeſterreich zurückgekehrt ſind, ſtarten am Sonn⸗ 
tag zu einer Weltreiſe Europa—Afrika-—Aſien. 
Als Transportmittel haben ſich die beiden Globe⸗ 
trotter in monatelanger, mühepoller Arbeit einen 
bier ter langen Landskiffwagen mit 
Motor- und Handantrieb gebaut. Der „Silber- 
pfeil“, wie der Wagen getauft iſt, iſt nach dem 
des bekannten Campell⸗Rennwagens 
„Blauer Pfeil“ gebaut und ift eine kleine 
Sehenswürdigkeit. ie beiden Weltenbummler 
haben zu ihrer neuen Reiſe viel Optimismus und 
hoffen, in zwei Jahren in ihrer Heimatſtadt 
Beuthen wieder zurückgekehrt zu ſein. Ein herz⸗ 
liches „Glück auf“ den wageluſtigen Beuthener 
Jungens! 


Verbilligung des Brieftelegramms 


Vom 1. September an wird der Mindeſt⸗ 
gebührenſatz für Brieftelegramme des inneren 
deutſchen Verkehrs — Wortgebühr 5 Rpf. — von 
1 Mark auf 50 Rpf, berabgeſetzt. Brieftelegramme 
werden auch weiterhin bis an den Beſtimmungs⸗ 
ort telegraphiſch befördert, dort aber wie 
gewöhnliche Briefe behandelt. Nur an 
Tagen ohne planmäßige Briefzuſtellung können 
die bis gegen Mittag vorliegenden Brieftele⸗ 
gramme in geeigneten Fällen durch Fernſprecher 
oder Nebentelegraphen oder — im Ortszuſtell⸗ 
bezirk — auch durch beſonderen Boten koſten⸗ 
frei zugeſtellt werden. Im übrigen bleiben die 
bisherigen Bedingungen muverändert; der ge⸗ 
bührenpflichtige Dienſtvermerk — T. 
bedeutet jedoch künftig, daß Antwort durch ein 
Brieftelegramm bis zu 10 Gebührenwörtern — 
nicht mehr bis zu 20 — vorausbezahlt worden 
ift. Mit der Herabſetzung des Mindeſtſatzes von 
1.50 Mark wird das beſondere „Furztele⸗ 
gramm“ entbehrlich und fällt vom 1. Sep- 
tember an weg. 


im Beuthener Museum 


Beuthen, 26. Auguſt. 
An Wochentagen, wenn draußen auf dem 
Wochenmarkt ein gewaltiges Getümmel herrſcht, 
empfindet man ſo recht die gähnende Leere und 
die Kirchenſtille unſeres Muſeums. Nun ſind 
zwar ein Wochenmarkt und ein Muſeum äußerſt 
verſchiedene Dinge, aber mir ſcheint, daß es noch 
viele Beuthener dringend nötig haben, einmal 
ihre Nafe in dieje heimiſche Schatzkam⸗ 
mer zu ſtecken, in der er erſt ſo 555 fühlt, wie 
er mit ſeinen Vorfahren in dieſe Welt binein⸗ 
e 7 159 mmt? Nur fern im Trep- 
h i 5 li jedenft 5 Ob jemand ko . 
N en Keen E e ar eventale aK penhauſe hallt ein Schritt. Da kann ich nicht 
ganze Flucht von Sälen für mich alleine da. Ich 15 das lwäterliche Möbel lockt 
kam wohl noch ein bißchen früh, denn über den widerſtehen, 15 een 't 1 01 ſch. busch, 
aufgeſpießten Käfern, Erdflöhben, grell⸗ einer e e ee eine R 
bunten Schmetterlingen, deren Farben⸗ ſchon ſitze ich mitten Sean leine veri en 
ſpiele übrigens die kühnſten Stoffmuſter über⸗ Bauernſtube hat Beſuch bekommen! 
treffen, laſtete noch die von den Sonnenvorhän⸗ Tick — tack! geht die grobe hölzerne Uhr, 
gen erzeugte ägyptiſche Finſternis, in der fidan der ein ſchwerer Stein als Zuggewicht hängt. 
höchſtens die ausgeſtopften Uhus, Wald- Und nebenan die Uhr tickt noch einmal jo ſchnell, 
käuze und andere Nachtfalter wohlfühlen konn⸗ aus Neid natürlich. Jetzt weiß ich auch, warum 
ten. Und der Muſeumsbeamte, der mit mir die dieſe Stuben ſo lebendig find. Die Uhren 
Treppe hinaufſtieg, mußte wohl oder übel die find daran ſchuld, die Zeit geht weiter. Und wie 
dreißig oder bierzig Vorhänge raffen, obwohl] mit einem Zauberſchlage ift auf einmal das 
nur ein einziger komiſcher Kauz auf den Ge⸗ ganze Stockwerk aufgewacht, der Bann von 
danken kam, ſich einmal zu dieſer oberſchleſiſchen[ Jahrtauſenden iſt gefallen, und die deutſche 
Muſterſchau von allem, was da kreucht und] Vorzeit paſſiert Revue. 
fleucht, im zweiten Stock zu geſellen. À ; Da ſchüttelt der Auerochs an der Wand 
Muſeen haben zwar die Eigenſchaft, daß in ſein ſtruppiges Haupt und hebt zu einem mart- 
ihnen alles tot iſt, und ſelbſt die ſchönſten Piep- erſchütternden Brüllen an. 
vögel hinter den Glaskäſten können ni Da hebt ſich klirrend aus dem Hintergrund 
fingen, die Hirſchkäfer nicht beißen und ein glier Bandagen dri deer uch N 
ſelbſt die Bienenſchwärme, die noch an den Speere und Schildbuckel aus den Glasköſten zu⸗ 
Waben hängen, haben, wohl wegen der allge- ſammen, tut einen Trunk aus der gewaltigen 
meinen Ueberproduktion, ihre Honigfabrik ein⸗ irdenen Schale und kommt, unſicher auf dem 
gestellt. Aber eine Ecke iſt da doch, in der Parkett, geradewegs auf meine Stubenecke zu⸗ 
geht es jo ſpukhaft lebendig zu, als fei es nicht gepilgert. Will er mich zu einer Gondelfahrt in 


eine große Raritätenkammer, ſondern ein quick⸗ e 5 76 $ . : 
lebendiges Bauernhaus, das Aladdins Geiſt jo 05 a En E iE 58 RE 15 5 1 


i uichend: X U Wa = 7 fi 
eben in rauſchendem Fluge aus Wald und Wie i e der e ee Anke 


ſen mitten in dieſe ſeltſame Welt verſetzt hat. ner Fran ſtampft aus ſeinem Schankgſten ber- 
Muſeum, erſter Stock, Mitte rechts! aus, reckt ſich erit einmal und zupft feiner Frau 
Die drei Bauernſtuben, bei deren Anblick es einem unwirſch den Kopfpußz zurecht, damit fe in 
jo wunderſam warm und heimlich wird, weil alles der Stadt dem reichen Hof die ſchuldige Ehre 
ehrwürdige Hausgerät noch an feinem Platz macht. ; ; 
ſteht und es jo ausſieht, als habe das Bäner-| opt ſteuert er auf die Stube zu, er hat 
lein 1 0 a mal eee n aie und nach den Fnotenſtock geſtern erit an die 
ſeinem Viehzeug geſchaut. eht gar noche Die Dis i 0 1 „ 
der derbe Knotenſtock in der Ecke. Das bunte en ie , 3 
Bett ift nur notdürftig aufgeräumt, und die Wiege 1 R EERS pik 
ift wohl eben erit zum Stillſtand gekommen, Um Himmels willen, wenn er mich hier ent- 
nachdem die Bäuerin ihren kleinen Schreihals deckt! Ich fahre auf — da iſt der Spuk 
zu einem Schwaz zur Nachbarin mitgenom⸗verſchwunden. Die Roßberger ſtehen noch 
men hat. gravitätiſch auf ihrem Platz, und die Feſttagss. 
Wie einladend ſteht der Lederſtuhl über] tracht der Bäuerin gleißt durch die blanken 
Eck, er it noch warm und eingeſeſſen, ein unver⸗ Scheiben. Und der alte Einbaum drüben ſcheint 
gleichlicher Friedenshort in dieſer Welt Getriebe, 


Man muß erſt beſinnlich darin geſeſſen haben, 
um die lachende Buntheit dieſer Bauern⸗ 
ſtube erſt recht zu genießen, die rot und blau 
geſtrichenen Schränke und Schreine, den -Tel mit dem L 
lerbord mit dem derben Porzellan, wie alles Strafe zahlen! i 
jo prachtvoll zuſammenpaßt und beieinander ift, Gerhard Fließ. 


Ed. Zydek, Kaſſierer Schneidermeiſter Maje. 
Anordnung des Reichsjugendführers ©, ; ett Ene nee 

Der Jugendführer des deutſchen Reiches, Bal⸗rembik, Jugendleiter Schloſſer Karl Koſſa, 
dur von Schierach hat eine Anordnung an Gelände- und Wehrſportwart Elektrotechniker 
die verantwortlichen Führer der Jugendverbände Theo Grziwotz. Der verdienſt volle ehem. 1. Vor- 
erlaſſen, dafür zu ſorgen, daß alle deutſchen Jun⸗ ſitzende, Grunert. gedachte hierbei in warmen 

en und Mädchen auch den Aufgaben gegenüber] Worten der eifrigſten Vereinsmitglieder. Auch ihm 
Schule und Elternhaus ganz nachkommen. wurde ſeitens der Verſammlung bezw. des neuen 
Ueberanſtrengung von ſchwächeren Jungen] Vereinsführers für feine Vereinsführung herzlich 
und Mädels beim Dienſt ſoll vermieden gedankt. Mit der Vereinsehrennadel wurden die 
werden. berdienſtvollſten Mitglieder Piontek, Zydek, 
Koſſa und Paruſel ausgezeichnet. Auch 
wurde der inzwiſchen beruflich nach Hindenburg 
verſetzte Knappſchaftsdentiſt Bernh. Pionte 
zum Ehrenmitglied ernannt. 

* Die Deutſche Bühne berichtet von einem 
recht erfreulichen Fortgang der Cin 
tragungen in die bis jetzt aufgelegten acht 
Einreihungsgruppen. Die Gruppen umfaſſen ein⸗ 
zeln 8, 10, 12 und 16 Vorſtellungen, die ſich auf 
eine Alle 


weit ſchöner, als es der tüchtigſte moderne 
Röbelzeichner entwerfen könnte. 

Dieſer Lehnſtuhl hat es mir angetan. Ich 
habe Schlöſſer geſehen, in denen ſchön geſchweifte 
Stühle mit chineſiſcher Seide und ſchwelgeriſch 
beſtickte Sofas ſtanden, jo koſtbar, daß man 
für ihre Abnutzung fürchtete, nur wenn profane 
Augen ſie treffen. Weshalb man ſie in nüchterne 
Staubtücher verhüllt hat. Aber was iſt die Kunſt 
ferner Erdteile gegen dieſes braune, ſchadhafte 
ruppige Leder, das ganzen Generationen 
von ſehnigen Bauernſchenkeln die verdiente Mit- 


wirklich nicht mehr zu einer Luſtfahrt geeignet. 
Von draußen tönt gedämpft der Wochenmarkt⸗ 

härbel herauf, Ich war wohl ein wenig einge- 

chlaf en. Aber Pßt! Nicht weiter Tagen! Das 


mit dem Lehn ſtuhl nämlich, ſonſt muß ich noch E 1 


* 


* „Stand und Staat.“ Der letzte Jung⸗ 
gehilfenabend im DOV. ſtand unter dem 
Thema „Stand und Staat“. Zur Einleitung 
wurden einige Lieder geſungen. Ein Berufs- 
kamerad ſprach dann in arbeitsgemeinſchaftlicher 
über Stand und Staat. Die Träger des neuen 
Deutſchland ſind die deutſchen Arbeiter und an 
der Spitze die Deutſche Arbeitsfront. Anregende 
Fragen von Teilnehmerkreiſe bewieſen, daß die 


Jungkaufleute aufmerkſam bei der Sache waren. 
Mit einem Liede wurde der Abend beendet. 

* Gleichſchaltung bei der Spielvereinigung 
VfB. 1918 Beuthen. Zwecks Umſtellung des 
Vereins auf das Führerprinzip fand eine Gene- 
ralverſammlung ſtatt, in welcher der bisherige 
Raflierer, Steiger Sepp Langer, zum Vereins⸗ 
führer gewählt wurde. In der nächſten Vor⸗ 
ſtandsſitzung ernannte der Vereinsführer die 
bisherigen Vorſtandsmitglieder zu ſeinen weite⸗ 
ren Mitarbeitern. Stellv. Vereinsführer wurde 
der bish. erfolgreiche 1. Vorſitzende, Prokuriſt 
Eugen Grunert, Geſchäftsführer Juſtizſekretär 


Die Anifoom i wie en Shtentleid! X 
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Im Original zu besichtigen im Aus- 
stellungsraumKaiser-Franz-Joseph- 
Platz, neben Mittelstandsbank 
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®© Beuthen OS. 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz 10 
1. Etage, Eingang durch den 


Zeitungsstand — Tel. 2460 


Ich liefere-alles was zur Gala-Uniform gehört: Gala-Puffjacke, Trikot-Hose, weiße Weste, 
antel, Tschako in Seidenplüsch, Emblem, Federbusch. Degen vergold. mit Unterschnall- 


koppel, Portepee, Berg'eder usw., auch einzeln, zu mäßigsten Preisen. 


. SA: SS. , NSKK.- Uniformen zu niedrigsten Preisen 


; ſchäftsführung Ent laſt u ig. 


Spielzeit von 8 Monaten verteilen. 
Theaterfreunde, alle ehemaligen Mitglieder des 
Bühnenvolksbundes und der Freien Volksbühne 
werden gebeten, bald zur Preis- und Platzgrup⸗ 
penwahl zu kommen, um ſich einen guten Platz 
zu ſichern. Beſonders wird darauf hingewieſen, 
daß auch diejenigen Volksgenoſſen, die ſich in eine 
der verſchiedenen Werbeliſten eingetragen haben, 
Platz und Gruppe perſönlich in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der DB. wählen müſſen. Anmeldungen und 
Auskünfte: Kaiſerplatz 6e, Tel. 2424, täglich von 
1013,30 und 17—19 Uhr. 


* Die Spielvereinigung VfB. 18 hielt ihre Ge⸗ 
neralverſammlung im Vereinslokal (Bierhaus 
Oberſchleſien) ab. Nach Amtsniederlegung der 
alten Vorſtandsmitglieder wurde als neuer Ber- 
einsführer der Steiger J. Langer einſtimmig 
gewählt. Zu ſeinen Mitarbeitern beſtimmte dieſer 
die Herren Grunert als feinen Vertreter, 


Zydek zum Geſchäftsführer, Maßelli zum 
Kaſſierer, Zorembnik zum Sportwart, 
Toſſa zum Jugendleiter und Griwotz zum 


Wehrſportleiter. Dem alten Vorſtand, insbeſon⸗ 
dere dem ehemaligen 1. Vorſitzenden Grunert, 
wurde für ſeine aufopfernde Tätigkeit im Verein 
der Dank des Vereinsführers ausgeſprochen. 


* Beendete Abwicklungsarbeit bei der Deutſch⸗ 
nationalen Front. Die Kreisgruppe Beuthen der 
Deutſchnationälen Front mit den angeſchloſſenen 
Ortsgruppen: Beuthen, Miechowitz, Rokittnitz, 
Wieſchowa, Ptakowitz, Mikultſchütz, Schomberg, 
Bobrek-Karf I und Il hat ihre Abwicklungs⸗ 
arbeit mit dem 285. Auguſt d. J. beendet. 
Sämtliche Verpflichtungen der Kreisgruppe wie 
auch der angeſchloſſenen Ortsgruppen ſind erfüllt, 
den Vorſtänden iſt für die A EN e Gr 


die Landesführerſchule M Ole erste In Oberschlesien 


in Grube und Hütte 


Herzlicher Abſchied von Beuthen 


Am Sonnabend vormittag beſichtigte die Lan⸗ 
desführerſchule Oft zunächſt die Gräfin⸗Johanna⸗ 
Schachtanlage. Die Fahrtteilnehmer wurden hier 
von dem Kreisleiter Beuthen Land 
willkommen geheißen und auf die beſondere wirta 
chaftliche und kulturelle Lage des Landkreises 

euthen-Tarnowitz hingewieſen. Der die Be⸗ 


Oppeln, 26. Auguſt. 


Ed tigung führende Bergaſſeſſor erläuterte die ruh iſt durch den Oberſtaffelführer 
nia ter Tage, den Grubenabbau und die 

Lage Ader N Tze Von cbeſonderem Intereſſe war Standartenführer Giersberg, 

es für die Fahrtteilnehmer, daß auch die Grenze 


unter Tage verläuft und das Grubengelände 
von Johanna ⸗Schacht durchſchneidet. Die Dit- 
und Weſtpreußen und die Berliner fuhren darauf 
ein und lernten ſo die Arbeitsſtätte von Tauſen⸗ 

den von oberſchleſiſchen Kumpels kennen. 
Anſchließend wurde die Julienhütte be- 
cht, wo den Schulungsteilnehmern ein Hoch ⸗ 
ofen Abſtich und ein Abſtich beim Sie 
mens Martinofen gezeigt wurde. Hier 
wurden auch das Walzwerk und die Kokerei 
beſichtigt. Um 14 Uhr fuhr dann der Reit der 
1 iEunhenn auf Gräfin⸗Johanna⸗Schacht ein. 
ufolge der Kürze der zur Verfügung ſtehenden 
Beit fonnten die Schulungsteilnehmer leider nicht 
as Oberſchleſiſche Landesmuſeum beſuchen. Das 
Hort- Weſſel⸗ Ehrenmal und das ein- 
igartige Krieger Denkmal in der 
ichrotholzkirche in der Promenade machten 
auf die Fahrtteilnehmer einen großen Eindruck. 
Schulungsleiter Schneider gab ſeiner Freude 
über den überaus herzlichen Empfang in Beuthen 
Ausdruck. Die oberſchleſiſche Gankrpend cen ſei 
im Reich ſchon ſprichwörtlich geworden. Um 17 
Uhr erfolgte die Abfahrt der Landesführerſchule 
über Hindenburg und Gleiwitz nach Breslau. 

—, 


angenehm zu geſtalten. 


Mit großem Idealismus beſeelt, ift Dber- 
taffelführer Giersberg mit feinem Stabe, 
dintanten Ender jowie Sturmführer Gott- 
ſchalk und Obertruppführer Wedekind, ans 
Werk gegangen, um dieſe Schule auszubauen, 
Es galt zunächſt Schlafräume, Unterrichtsräume 
und Wirtſchaftsräume zu ſchaffen und diefe wohn ⸗ 
lich einzurichten, ohne daß hierfür Mittel zur Ber- 
fügung ſtanden. Heute ſind die Räume bereits 
recht wohnlich und ſauber. Wenn fie gu- 
nächſt auch noch primitiv eingerichtet ſind, ſo 
dürfte es doch gelingen, mit Hilfe von Spenden 
im Laufe der Zeit noch Beſſeres zu ſchaffen. 
Neben dieſen Räumen mußte aber auch 


eine eigene Reparaturwerkſtatt 


erſtellt werden. Auch hierfür ſtanden keinerlei 
Mittel zur Verfügung, und durch Spenden konnte 
auch bereits die Werkſtelle mit Reparaturwerk⸗ 
zeug ausgeſtattet werden, zumal bei dem pratti- 
ſchen Unterricht hier und da auch Bruch an Fahr⸗ 


! } zeugen gemacht wird. Es gilt aber auch, in dieſer 
In der außerordentlichen EAN R O Werkſtatt Anfhanung3unterridt zu er- 
lung des Haus- und Grundbeſitzerverein * R. teilen und die Kurſiſten mit den notwendigſten 
tete der 1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i R. Reparaturen vertraut zu mach 
Karl Hoffmann, über die Einbeitsbewertung Rep ren vertraut zu en. 
1934, die im Anſchluß an die Perſonenſtands⸗ Schon heute läßt ſich ſagen, daß die Schule 
aufnahme im Oktober 1933 auf Grund eines von den SA.⸗Führern gern aufgeſucht wird, 
deſonderen Haus bogen vor fi achen ent und nur ungern ſcheiden die Kurſiſten. Vielfach 
Angefangen vom Verkaufswert, gemeinen Werk haben fie bei den erſten Kurſen ihren © o m m e t- 
und Wehrbeitragswert der Vorkriegszeit bis zum urlaub benützt, um einen ſolchen Kurſus be- 
berechtigten Wehrbeitragswert, Steuerwert und ſuchen zu können, da ein Vollkurſus etwa 2 Wochen 
1 SS 7 a a dauert, während für SW.-Führer, denen es infolge 
15 150 ; 900 T al die Einbeitsb ewertung von 1928 ihres Berufes an Zeit mangelt, Schnellkurſe 
And 1981 e ANS RE 8 Ausdruck von etwa dreitägiger Dauer vorgeſehen ſind. Die 
gegeben Dh ie damals gemachten Fehler bei 1 i ee auf toen 
113 5 „retiſchen und praktiſchen Unterricht, der in vor⸗ 
e E cba Weile von Dberftfielfühter e. e 
x SERIES real ; [berg und Adjutant Ender geleitet wird. Na 
Auf die neuen ae betr. Ne dem Morgenfrübftäd, das gemeinſchaftlich im 
ſchüſſe für Inſtandſetzungsarbeiten wurde pin Freien oder in dem Eßſaal eingenommen wird 
ten und . 1 1 1 it zunächſt Körperſchulung. Daran ſchließt 
n Dab ber 11 80 19 1933 Test ſich der Unterricht, der nach einem beſonderen 
1 würde ijt Tatta müſſen beſchleu⸗ Plan betrieben wird. Der praktiſche Unterricht 
re 5 wird in der Lehrwerkſtätte und auf einem hügeli⸗ 
Sen Miiitafiehern. würde Kenntnis gegeben 1 an Buſchwerk umrahmten Gelände be⸗ 
u der Sheng dog dent den Trielen 7 5 
es zur Teilnahme an dem seit feines einlahre⸗ Für den praktiſchen Unterricht ſind der 
en Beſtehens mit Fahnenweihe am 9. und 10. 2 
tember 1933. Es wurde um zahlreiche Be- wi 5 1 en N he 
räder zur Verfügung geſtellt worden, 


Zuſammenſchluß 
der Beuthener Hausbeſitzer 


teiligung erſucht, auch wurden die Mitglieder anf- 
fordert, für die Verloſung des Kampfbundes 
Gutſcheine zu ſtiften. 
Der 1. Vorſitzende ging ausführlich auf den 
Zweck der außerordentlichen Generalverſammlung 
ein. Unter Hinweis auf die Verſchmelzung der 
Hindenburger Haus- und Grundbeſitzervereine 
legte der 1. Vorſitzende den Plan der Verſchmel⸗ 
ng des Haus. und Grundbeſitzervereins 
euthen mit dem Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein Roßberg klar. Ein gemeinſamer 
Vorſtand wird die gemeinſamen Angelegenheiten 
regelt. Es wurde bemerkt, daß der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerperein Roßberg dem Zuſammen⸗ 
ong im feiner außerordentlichen Generalver- 
ammlung vom 12. Auguft einſtimmig auge. 
stimmt habe. a 

Bei der Abſtimmung ergab ſich kein Wider⸗ 
ſpruch gegen die Verſchmelzung. Anſchließend 
verlas der 1. Vorſitzende die von der Ortsleitung 
der NSDAP. bezw. vom Kampfbund genehmigte 
Liſte der Vorſtands mitglieder: 1. Vor- 
ſitzender Karl Hoffmann, Handelsoberlehrer 
1. R.; 2. Vorſitzender Hermann Wichert; Bei- 
ſitzer: Conrad Biſchoff, Friedrich Buſſas, 
Johann Juretko, Hermann Kalus, Paul 
Landsmann, Stanislaus Janocha, Franz 
Spyra. 

Danach ſtellt der Haus und Gvundbeſitzer⸗ 
verein 9195 1 97 = ande 1 ale 
verein Roßberg drei Vorſtandsmitglieder. Es er⸗ bürgermeiſter Schmieding, der ſtellvertretende 
folgte alsdann die Wahl der geſamten Vorſtands⸗ le BI eiffer, y PE ee 
lifte durch Zuruf einſtimmäig. Die Gegen⸗ Nitſchke, Reichsbahnrat Riemann, Dber- 
probe ergab keine e Gen 1 KT 51 W Arten unde 

Der 1. Vorſitzende wünſchte darauf, daß ſich[ Gembalſki, Direktor Werner, Landgerichts⸗ 
die Verſchmelzung zum Segen des Beu⸗ rat Dr Wünſch, e Nathon, Berg⸗ 
thener Hausbeſitzes auswirken möge und for. werksdirektor ükiſch und andere. 
derte die Verſammlung auf, die Erhebung des Der Ortsgruppenführer Kappatſch begrüßte 
deutſchen Volkes unter der nationalen Regierung alle vorher Genannten und ſprach von dem groß 
nach Kräften zu unterſtützen. artigen Aufſchwung, den die deutſche Sliegerei 

4 nach der nationalen Revolution genommen babe. 
Der Vorſprung, den das Ausland im Luftſport 
errungen habe, werde in kurzem wieder eingeholt 
werden. Er äußerte ſich weiter über die Gliede⸗ 
rung und das Endziel der Vereinigung. Der 
Deutſche Luftſportverein jei die Kopforganiſation, 
der 16 Landesgruppen unterſtünden. Ihre Ziele 


Elubabend des Deutſchen 


Beuthen, 26. Auguſt. 
Im großen Saale des Konzerthauſes hielt der 
Deutſche Luftſportverein, Landesgruppe XV, 
Schleſien, Ortsgruppe Beuthen, ſeinen erſten 
Klubabend ab. Der Saal war mit Reichsflaggen 
und mit Grün herrlich geſchmückt. An den Wän⸗ 
den hingen Tafeln mit den Aufſchriften: „Deutſch⸗ 
land braucht Piloten“ und „Spendet zum Aufbau 
der Fliegerei“. Gekreuzte Propeller umrahmten 
Har de der Bühne die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne. 
uf der Bühne ſelbſt breitete ein neuerbau⸗ 
tes S ne A eug feine 10 Meter breiten 
Schwingen aus. Inmitten des Saales ſpielte die 
Standartenkapelle 156 mit Friſche 
Märſche und alte Tänze. 


Am Ehrentiſche ſaßen der kommiſſariſche Dber- 


gewohnter 


„ Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. Stg. 
44) und nächſten Mi. Schießen im Schießwerder. 
„Kameraden⸗Verein ehem. 156er. Stg., 3. Sept.,, (14) 
Schießen auf Stand II im Stadtwald und Sedanfeier. 
* Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Mi. (20) Aula des 
afiums, Reichsbahnoberrat Roſſen über unſere 
felheren afrikaniſchen Kolonien. 


1. Ki Di (20) Probe, ganzer Chor. | ind, für einen brauchbaren Pilotenſtand zu jor- 
0 Dentſcher eoret E. Tanten cht. ( fl. gen. Dazu bedarf es der Unterſtützung des 
Mee Mi. (8) monatliche hl. Mefe mit Anſprache. ganzen Volkes. . , 


Deutſchlands Jugend wird wieder fliegen! 


(Eigener Bericht) 


[Eigener Bericht) 


In dem idylliſch gelegenen Wulles ⸗ 


der Oberſchleſiſchen Motor SA, 


Oppeln, mit großer Liebe die erſte 
Motor ⸗SA.⸗Schule in Oberſchleſien geſchaffen worden. In 
liebenswürdiger Weiſe hat der Beſitzer der dortigen Ziegelei eine Anzahl 
Räume hierfür zur Verfügung geſtellt. 
und faſt verfallenen Räumen aus einem Nichts etwas zu ſchaffen, um 
den Kurſiſten an der Motor ⸗Sportſchule den Aufenthalt recht 


Hier galt es, in den leeren 


die während des Unterrichts in einen brauch⸗ 
baren Zuſtand verſetzt werden. Bereits heute ber- 
fügt die Schule ſowohl über eine Anzahl wieder⸗ 
ergeſtellter Perſonen⸗ bzw. Mannſchaftswagen 
als auch Laſtkraftwagen. Nicht ganz einfach iſt 
der Fahrunterricht. Mit großer Freude 
gehen jedoch die Schüler an die praktiſchen Uebun⸗ 
gen. Auf dem mit vielen Löchern und Hi- 
geln verſehenen Gelände kann man geradezu 
0 Leiſtungen bewundern. Nach dem Schul⸗ 
etrieb ſind die Abendſtunden 


dem kameradſchaftlichen Leben 


pemiomet und durchaus auf die Erziehung zum 
ameradſchaftlichen Geiſt eingeſtellt. Die Wirt- 
ſchaftsverwaltung, die Obertruppführer W ebe- 
kind unterſteht, ſorgt für recht ſchmackhaftes 
Eſſen und reichliche Beköſtigung, jo daß der Auf 
enthalt bei einem ſolchen Kurſus vielfach als eine 
Erholung angeſehen wird. Wir hatten Ge- 
legenheit, der Beendigung des 3. Lehrganges 
ie beizuwohnen und konnten aus dem 
Munde zahlreicher Kurſiſten erfahren, daß der 
Aufenthalt leider immer nur zu kurz iſt. Die 
Kurſiſten ſchieden mit herzlichen Dankesworten an 
Oberſtaffelführer Giersberg und ſeinen 
Adjutanten für das in der Schule Gelernte und 
für den angenehmen 1 RA mit dem Ber- 
ſprechen, dies in ihren Heimatgruppen nutzbar 
anzuwenden. 


Ein Beſuch in der Motor⸗SA.⸗Schule Wullesruh 


Bei dieſer Gelegenheit ſei betont, daß zur voll⸗ 
ſtändigen Einrichtung der Schule, insbeſondere 
auch zur Ausgeſtaltung der Wirtſchafts⸗ und Auf⸗ 
enthaltsräume noch viele Sachen, wie Teller, 
Schüſſeln, Beſtecks uſw. benötigt werden. 
Auch für die Einrichtung der Wohnräume fehlt 


Bleibt feft und treu! 


Von der Landesſtelle Mitteldeutſchland des 
Reichsminiſteriums für Propaganda und Volks- 
aufklärung iſt eine Bekanntmachung über den 
Konkurrenzkampf der Zeitungen er⸗ 
gangen, in der es heißt: 

Es entspricht nicht dem natio- 
nalsozialistischen Geist, 
wenn die Werbung durch Nötigung 
und Drohung, durch Suggerierung 
der Leser oder ähnliche un lau- 
tere Mittel erfolgt. Ich kann 
auf keinen Fall zulassen, daß 
aus geschäftlichen Gründen Un- 
ruhe in die Bevölkerung 
getragen wird. 
Tießler, Landesſtellenleiter. 


noch mancherlei, fo daß Spenden von allen Freun⸗ 
den SA. dankbar begrüßt werden. Ebenſo ſind 
für die praktiſche Ausbildung unbrauchbar ge⸗ 
wordene Autos und Motorräder hr 
willkommen. Entſprechende Mitteilungen 
zur Abholung der Sachen werden an die Motor“ 
SA.⸗Schule in Wullesruh [(Kr. Oppeln) erbeten. 
i W. E. 


E. G. 


Das Hakenkreuz über den Dinta⸗Lehrwerkſtätten 


Hindenburg, 26. Auguſt. 

Das Deutſche Inſtitut für techniſche Arbeits⸗ 
ſchulung, kurz „Dinta“ genannt, iſt in die 
Deutſche Arbeitsfront eingegliedert worden und 
heißt nunmehr „Deutſches Inſtitut für national 
ſozialiſtiſche Arbeitsforſchung⸗ und ſchulung“. 
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, 
hat dem Programm des Dinta folgenden Funda- 
mentalſatz vorausgeſtellt: 

„Das Dinta ſteht in der Deutſchen Mr- 
beitsfront, es arbeitet im Sinne des Nativos 
nalſozialismus und unterliegt grundſätzlich der 
Oberaufſicht der Partei als der Hüterin der 
nationalſozialiſtiſchen Welt.“ 

Um die enge Verbundenheit der Dinta⸗Lehr⸗ 
werkſtätten mit dem nationalſozialiſtiſchen Staat 


Luftſportvereins Beuthen 


Darauf ſprechen die Amtswalter. Zunächſt Dr. 
Waldau, der eine Fünf⸗Minuten-Rede unter 


das Leitwort „Luftfahrt ift Not“ ſtellte und 
den Ausſpruch Muſſolinis anführte: „Nur ein 
starkes Volk hat Freunde“. Gewerbeoberlehrer 


Eh riſt berichtete über den Luft fahrtlehr⸗ 
gang in der Berufsſchule, Ingenieur Weg ⸗ 
huber über die Segelfliegerei am Steinberg und 


über die günſtigen Erfahrungen, die mit der 
„Flachlandſchulung“ gemacht wurden. — Flug⸗ 


lehrer Werner gibt darüber Auskunft, was bis⸗ 
her techniſch geleiſtet wurde und noch geleiſtet wer⸗ 
den ſoll. Vor allem bittet er um Beſchaffung von 
Flugmaterial. 

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter S H m ie- 
ding ſprach als Kreisleiter der NSDAP. und 
betonte, daß es der Kanzler als die vornehmſten 
Aufgaben betrachte, Brot und Arbeit zu ſchaffen 
und für die Verteidigung unſeres Lebensraumes 
zu ſorgen. Ein Glied dieſer Verteidigungsorgani⸗ 
ſation fei auch die Fliegerei. Sie müſſe wieder zu 
Ehren kommen. So ſei zu unſerem Schutze der 
Luftſchutzvderein und zur Ertüchtigung unſerer 
Jugend der Luftſportverein gegründet worden. 
Zum Schluſſe redete Oberingenieur Otto Bleiſch 
pom Fluggedanken, wie er feit Ikarus und des 
Schneiders⸗von⸗Ulm⸗Zeiten in unſerer Jugend 
lebt. 


„Des Kanzlers Wille und Görings Tat, 
Warfen aus eine neue Saat. 

Wir kämpfen um Recht und werden ſiegen, 
Deutſchlands Jugend wird wieder fliegen“ 


ekend 


aannamen 


beſonders zum Ausdruck zu bringen, 


MAGGI’ Suppen Suite 


ausgiebig · billig · Mehr als 30 Sorten 


f 0 iſt vom 
Führer des Dinta angeordnet worden, in ſämt⸗ 
lichen Dinta⸗Schulungsbetrieben Deutſchlands die 
Schicht mit einer feierlichen Flaggenparade 
zu beginnen, jo wie es in den Arbeitsdienſt⸗ 
Lagern ſchon ſeit einiger Be üblich iſt. Der 
Schulungsleiter gibt der Lehrwerkſtätten⸗Beleg⸗ 
ſchaft alltäglich nach der Flaggenhiſſung ein 
Loſungswort auf den Weg, das die Jugend- 
lichen tagsüber gedanklich beſchäftigen ſoll. 

Die Ausbildungsbetriebe der Donners⸗ 
marghi tte veranſtalteten die erſte feierliche 
Flaggenhiſſung. Inmitten des Werkhofes war 
ein 10 Meter hoher Flaggenmaſt errichtet, der 
im großen Viereck pon 30 en und Bergjungen 
umſäumt war. Der 


en Tige 
Tewe 


1 Ing, Müller den Jugendlichen das 
en 


Provinzial⸗Kirchenmuſikfeſt verſchoben 

Das Schleſiſche Provinzial fire 
chenmuſikfeſt, das für den 7. bis 10. Di- 
tober in Breslau geplant war, muß wegen des in 
dieſen Tagen ſtattfindenden S A.-Aufmar⸗ 
ſches in die Oſterferien 1934 verlegt werden. 
Die Tagung des Schleſiſchen Evang. Kirchen⸗ 
muſikvereins und des Provinzialverbandes der 
Schleſ. Kirchenmuſiker im Hauptamt wird aber 
der dringenden und entſcheidenden Fragen der 
Kirchenmuſik halber am 9. und 10. Oktober in 
Breslau ſtattfinden. 
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Für un verlangte Beiträge keine Haftu ns 


wd e 


Festappell am Vorabend 


60jähriges Jubiläum des 
Kriegervereins Borſigwerk⸗Biskupitz 


[Eigener Bericht) 


Borſigwerk⸗Biskupitz, 26. Auguſt. 
Der Kriegerberein Borſigwerk⸗Biskupitz begeht 
am heutigen Sonntag die Feier des 60 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Am Vorabend des Jubelfeſtes 
berſammelte fih der Verein mit den Ehrengäſten 


geleſen wurde. An der Grabitätte hielt Dber- 
faplan Weinert nach Grabmuſik und Geſön⸗ 
gen die Trauerrede, in der er das ſtille Wirken 
von Juſtizrat Geisler hervorhob. Als der Sarg 
in Bor Ser 1 unbe, 159755 lich e 15 

ä ine i jalne abgegeben. Die außerordentlich große 
all be ere ce 1 ain, Dee Beteiligung der Bevölkerung an der e 
bie bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Hin⸗ ließ i in wie hohem 9 6 Juſtizra 
Kapelle leitete den Abend] Geisler in leiwitz geſchätzt wurde. 


Ba Kyffhäuſer⸗ y 
mit llitärmuſik ein, worauf der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, 


Hüttendirektor Hauptmann Halbach 


die Begrüßungsanſprache hielt. Beſondere Be- 
üßungsworte galten dem Vorſitzenden des Kreis⸗ 
Feiegerberbandes Hindenburg, Markſcheider Bo- 
iid, dem Verbandsſchriftführer Marara, 
dem verdienten Ehrenmitgliede Rektor Lom pa, 
ſowie den Vertretern der Zollbehörde. der 
Schutzpolizei und den Vereinigten Männergeſang⸗ 
vereinen von Borſigwerk-⸗Biskupitz, die gekommen 
waren, den Appell durch das Deutſche Lied zu 
verſchönern. Hüttendirektor Halbach ging dann 
auf die Vereinsgründung ein und hob hervor, daß 
bie Kriegerpereine die politiſche Machtübernahme 
durch den Nationalſoziglismus unter Führung 
von Adolf Hitler freudig begrüßen. Er ge⸗ 
dachte der Helden des Weltkrieges, die in fremder 
Erde gebettet ſind. Ihnen wurde eine Minute 
ſtillen Gedenkens geweiht, während der die Mu⸗ 
fit das Kameradenlied ſpielte. An der Gedenk⸗ 
tafel der Gefallenen des Vereins war ein Kranz 
miedergelegt worden. 
Hierauf gab die Verſammlung den Vorſchlä⸗ 
en von Hüttendirektor Halbach für die bebor- 
nde Führerernen nung ihre Zuſtim⸗ 
mung. Hauptlehrer Koſchulla, der ſtellvertre⸗ 
dende Vereinsvorſitzende, erſtattete einen umfaſ⸗ 
ſenden Bericht über die Vereinsgründung und die 
Entwicklung des Vereins. Am Schluſſe betonte er, 
daß ſich der Kyffhäuſerbund eins fühle mit den 
Kämpferſchaxen der nationalen Revolution. Nun 
elte es, auch nach außen völlig einig zu ſein und 
ie Kriegsſchuldlüge jowie das Diktat von 
Verſailles zu ſtürzen. Die begeiſterten Worte des 
Redners klangen aus in dem Horſt⸗Weſſel-Lied. 
Die Vereinigten Mönnergeſangpereine 1 55 
unter der Stabführung ihres Chormeiſters W. 
Schittko, das Feſtlied „Segenswunſch“ von 
Weinzierl, das Vaterlandslied „Deutſchland“ von 
Kehldorfer und das ſtimmungsvolle Lied „Deut⸗ 
ſcher Glaube von Franziskus Naglei vor. Die 
= er erzielten wohlverdienten Beifall. Sodann 


Beſchlagnahmte na e ſind abzuholen. 
Fahrräder, die gelegentlich der Fahr radkontrolle 
vom 19. Auguſt beſchlagnahmt wurden und 
bon denen nunmehr feſtſteht, daß fie nicht geſtoh⸗ 
len find, können gegen Vorlegung der Erwerbs⸗ 
beſcheinigung im Laufe der nächſten Woche im 
Polizeipräſidium Zimmer 61 in der Zeit von 
9—12 und 15—18 Uhr wieder abgeholt werden. 
Trotz der Kontrolle ſind übrigens in den letzten 
Tagen wieder neun Fahrräder und ein Motorrad 
geſtohlen worden. 


die Ehrung der Kameraden. 


Vierundvierzig Vereinsmitglieder erhielten aus 
der Hand des Vorſitzenden die Kyffhäuſer⸗Kriegs⸗ 
denkmünze des Weltkrieges mit Kampfabzeichen 
und ſiebzehn Kameraden das Jubiläumsabzeichen 
für 25jährige Mitgliedſchaft. Das Jubiläumsab⸗ 
Be für 5Ojährige Mitgliedſchaft wurde dem 
hrenmitgliede Konſtantin Niwetzki über- 
reiht. Für 40jährige Mitgliedſchaft wurden aus⸗ 
gezeichnet: Hermann Czekalla, Johann Lom ⸗ 
pa (Ehrenliedermeiſterſ, Blaſius Nawrath, 
uw Radtke, Franz Winkler, Friedri 
elakowitz, Sang Reimann, Aman 
J Peter regulla und Peter 
Dr 
Das Kriegervereinskreuz erhielten die Kame⸗ 
raden: Otto Hopfen garten, Karl De 
darſki, Selir Leßmann, Georg Schnapka, 
Wandtke und Johann Weirauch. 
Das Hindenburgbild mit Widmung nebit 
einem Dank. und Anerkennungsſchreiben des 
Bundesführers erhielten für 20jährige Tätigkeit 


Beuthens weſentlich beeinflußt. 


Es iſt zweckmäßig, daß Sie ſich 


im tande: Ehrenmitglied Ronftantin Ni⸗ 
mesti, Emil Schumann, Alwin SI 
und der zweite Vorſitzende Albert No 53 5 


, Ein Kameradſchaftsabend ſchloß ſich der offi- 
ziellen Feier an. 


Gleiwitz 
Beiſetzung 
von Juſtizrat Geisler 


Am Sonnabend wurde Juſtizrat Max Gei 
j x ©ei3- 
lex auf dem Hauptfriedhof unter ſtarker Ane 
1 der Bürgerſchaft beigeſetzt. Auch zahl. 
che Vertreter der Behörden und Verbände, 
miter ihnen insbeſondere Landgerichtsdirektor 
Dr Przikling, Oberstaatsanwalt Dr Wolff, 
Amtsgerichtsdire Scharek, Oberregierungs⸗ 
rat Boldt, Oberſtleutnant Dank, Polizei⸗ 
þanptmann Ulbrach, Bürgermeiſter Dr Col- 
18, Oberbürgermeiſter a. D. Miethe, Stadt⸗ 
dt Dr Jeglinſ ty, Stadtrat Bartels, 
Nerf itektor Exner und Major a. D. 
erlich nahmen an den Feierlichkeiten teil. 
der Schrotholzkirche fand ein feierliches 
iem ſtatt, das von Oberkaplan Weinert 


Unvermutete Ereigniſſe 


wie Krankheit oder Unglücksfälle können 
jeden jederzeit treffen! Pflicht iſt es, 
daran zu denken! Ein Konto bei der 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 


Spare in der Zeit, jo haft Ju in der Rot! 


Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 
nimmt jeden Betrag an. 


buches bekannt. 


Ick bestelle hiermit 


Firma 


Straße — 


Hier abtrennen 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Rirsch & Müller G. m. b. H. 


Exemplar Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


Schwurgerichtsperjode am Landgericht 


Am 18. September beginnt am Landgericht 
Gleiwitz eine Schwurgerichtsperiode, in der Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Hertel den Vorſitz führen wird. 
Am erſten Tage ſteht die Hausangeſtellte Fronia 
wegen Mordes vor Gericht. Sie hat vor 
einiger Zeit ihren Bräutigam und ihr Kind 
erſchlagen und ſprang dann in die Klodnitz, wurde 
aber wieder herausgeholt. Sodann wird in fünf 
Verfahren wegen Meineids verhandelt. In 
einem dieſer Prozeſſe ſtehen drei Angeklagte vor 
Gericht, von denen einer noch in einer beſon⸗ 
deren Verhandlung wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eid zur Verantwortung gezogen wird. 


+ Arbeitsſpende bei Caſtellengo⸗Abwehr. Die 
Beteiligung an der Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit hat bei dem Steinkohlenunter⸗ 
nehmen Gewerkſchaft Caſtellengo⸗Abwehr Gleiwitz 
ein recht erfreuliches rgebnis gezeitig. 
Während bei der Belegſchaft der Caſtellengo⸗ 
grube eine Beteiligung von etwa 78 Prozent der 
Belegſchaft zu verzeichnen iſt, konnte bei der Ab- 
wehrgrube ſogar eine reſtloſe Beteiligung von 
100 Prozent feſtgeſtellt werden. Die Angeſtellten⸗ 
ſchaft beider Gruben hat ſich gleichfalls reſtlos 
der Spende angeſchloſſen. Gleich im eriten Monat 
haben Arbeiter und Angeſtellte beider Gruben 
1706 Mark zuſammengebracht. 


Gedenktafel für Richard Weg- Der Kampf⸗ 
bund für deutſche Kultur, Ortsgruppe Gleiwitz, 


Adreßbul 


der Spoßſtadt Zeuthen os 


und der angrenzenden Landgemeinden 


1934 


Einem lebhaft und wiederholt geäußerten Wunſche der Einwohnerſchaft ent- 
ſprechend, geben wir Anfang 1934 eine Neuauflage unſeres „Adreßbuches der 
Großſtadt Beuthen“ heraus. Das Adreſſenmaterial beruht auf den Ergebniſſen 
der amtlichen Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 1933. 


Seit unſerer letzten Ausgabe im Jahre 1930 hat ſich das Geſamtbild unſerer 
Stadt Beuthen OS. entſcheidend geändert. Die Einwohnerzahl ift ſtark ge |. 
ſtiegen, und die baulichen Erweiterungen haben den ſtädtebaulichen Charakter 


Dutch die Beigabe eines auf den heutigen 
Stand abgerichteten Stadtolanes erfährt das 
neue Adreßbuch eine wertvolle Ergänzung! 


Alle Behörden, öffentlichen und privaten Inſtitute, Innungen und 
Vereine, Verwaltungen und Gewerbetreibenden finden Sie im 
neuen Adreßbuch nach dem heutigen Stande aufgezählt. 


das Adreßbuch der Großſtadt 


Beuthen OS. 1934 ſchon jetzt zum ermäßigten Vorbeſtellpreiſe ſichern. 


Der Preis beträgt.. heute 6.50 RM. 


nach Erſcheinen S. 00 RM. 


Gewerbetreibende und Handwerker! Geben Sie uns ſchon heute Ihre 
Wünſche inbezug auf Vorzugsplätze und Texte im Reklameteil des Adreß⸗ 


Adteßbuch der Sroßſtadt Zeuthen DS 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. H. 
Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2. Fernruf⸗Sammelnummer 2851 


Beuthen OS. 


Industriestraße 2 


Yahhftuhlbrend 
in den Carbonwerken 


Ratibor, 26. Auguſt. 
In der Sonnabendnacht wurde die Städtiſche 
Berufsfeuerwehr durch den Fabrikmelder 245 in 
den Car bonwerken auf der Stahlwerkſtraße 
alarmiert. Dort war der Dachſtuhl eines 
Ofenhauſes in Brand geraten. Da die Be⸗ 
dachung aus einem Blechbelag beſtand, ent⸗ 
ſtand für die Feuerwehr eine ſchwere Arbeit, denn 
ſtückweiſe mußte das Blech abgeriſſen 
werden, um die brennenden Teile ablöſchen zu 
können. Auf dieſe Weiſe gelang es, die eine Hälfte 
des Daches zu erhalten. Zur Bewältigung des 
Brandes hatte die Feuerwehr 400 Meter Schlauch 

mit der kleinen Motorſpritze anwenden müſſen. 


wird in Verbindung mit dem Taa der Heimat 


ein Konzert mit Werken des Gleiwitzer Kompo- 


niſten Richard Wetz veranſtalten und ferner an 
dem Geburtshauſe von Richard Web auf der Tar- 
nowitzer Straße eine Gedenktafel anbrin⸗ 
gen. Die Tafel wird am 9. September eingeweiht. 


„ Deutihe Kammermuſik. Das Ober. 
ſchleſiſche Kammertrio, beſtehend aus 
Muſikdirektor Kauf, Willi Wunderlich und 
Alfons Kabitſchke, wird auch in dieſem Win⸗ 
ter Kammermuſikabende veranſtalten, die unter 


dem Kennwort „Deutſche Kammermuſik“ ſtehen. 


* NSDAP. Tworog. Am Sonntag findet die 
5 ahnenweihe der i ſtatt. Anwe⸗ 
end ſind: Untergauleiter A meaai und die 
Kreisleitung Gleiwitz. Die benachbarten Orts⸗ 
gruppen ſind hierzu eingeladen. ; 


= 


* Peiskretſcham. Zellenabend bei der 
Sandbahn. Die Kameraden der Betriebszelle 
Sandbahn fanden ig im Aufenthaltsraum des 
Betriebsbahnhofs eiskretſchem zu einem 
Sprechabend zujammen. Propagandawart 
Kallus ſchilderte den Aufbau der Jugend⸗Be⸗ 
triebszellen und forderte die Väter auf, ihre über 
16 Jahre alten Söhne beim Zellenobmann angue 
melden. Kam. Kallus ſprach weiterhin über die 
9 8 0 des Uniformtragens der 
NSBO.⸗Kameraden, über das Doppelverdiener⸗ 
tum, über das unrechtmäßige Verfahren von 
Ueberſtunden in N Betrieben und über 
die an der NSBO.⸗Kameraden. Dann 
wurde das Schreiben der e Gleiwitz 
über die hier ſtattfindende außerorden 1 Orts⸗ 
ruppenverſammlung und über die einmalige üm- 
age von 0,50 Mk. je NSBO.⸗Kamerad verleſen. 
Kamerad Pirzek betonte, daß es Pflicht eines 
jeden Arbeitnehmers jei, fih in die Deutſche 
Arbeitsfront einzugliedern. Für die Be⸗ 
legſchaft der Sandbahn komme hierfür nur der 
Berabrbeitererbande in Frage, deſſen Ver⸗ 
trauensmann er am Orte jet. - 


* 


blade dtn 
in Katſcher P 


Die Sitzung, die vom Beigeordneten S charff 
eröffnet wurde, beſchäftigte ſich zuerſt mit der 
Neuwahl eines Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher s. Dr Pawelke ; 
Amt niedergelegt. Aus der Wahl ging der Frak⸗ 
tionsvorſitzende der NSDAP., Kor tz, hervor. 

um Stellvertreter wurde Rogoſch einſtimmig 
eſtellt. Die Nachricht von der Annahme des 
Ehrenbürgerrechts der Stadt durch Volkskanzler 
Adolf Hitler wurde mit einem Sieg Heil freis. 
digſt aufgenommen. Nach der Wahl verſchiedener 
Kommiſſionen erklärte ſich das Haus mit dem 
Magiſtratsbeſchluß, das Fabrikgelände der Firma 
Anton und Alfred Lehmann zum Preiſe von 
18000, — Mark zur Herrichtung als erſtes Ar ⸗ 
beitsdienſtlager im Leobſchützer Lande zu 
kaufen, einverſtanden. Für die Randſiedlung 
am der Köslinger Straße werden ca. 10 Morgen 
Land angekauft. Die Realſteuerzuſchläge 
für 1933 erfahren eine Senkung wie folgt: 
Grundvermögenſteuer von 322 auf 232%, Gewerbe 
ertragſteuer von 540 auf 351%, vom Kapital von 
1760 auf 11405. Zum Schluß der Sitzung wurde 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. a 


Der Zuſtrom kühler Luftmaſſen ſubpolaren 
Urſprungs hält über die Oſtſeeländer in Richtung 
auf das öſtliche Mitteleuropa weiter an. Die 
Luftmaſſen beginnen jedoch bereits in abſinken⸗ 
den Zuſtand überzugehen. Die Lage erfährt da⸗ 
durch über Mitteleuropa erneut eine Be» 
ruhigung. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Abflauender Nordweſt, wolkiges, zeitweiſe 
ſtärker aufheiterndes und vorwiegend trockenes 
Wetter, nach kühler Nacht tagsüber 
leichte Erwärmung. 5 


Das Wetter vom 27. Auguſt bis 2. September 
Es ſcheint nicht, daß das kräftige ausgedehnte 
Hoch auf dem Mittelatlantik ſich nach Europa ver⸗ 
lagern wird. 
breitem Strom ſubtropiſche Luftmaſſen heran und 


Wa n atte das 


+} Wie Wind J 


1 4 


Auf ſeinem Nordhang fluten in 


halten es nieder; von den weſtindiſchen Gewäſſern B 
ſucht ein äußerſt kräftiges Sturmtief norbojte 


wärts durchzuſtoßen. Unter der zu erwartenden 
wärmeren ozeaniſchen Luftzufuhr 
ſtärkerer Bewölkung 
Negenneigung zu rechnen. 


f 


ijt mit meift 
und zeitweifer 


a 


. 


_Streitzige durch das oberschlesische Industriegebiet 


Klamauk“ den ganzen Tag 


Kreuz und quer durch Gleiwitz 


Beuthen, 
eine sehr geräuschvolle Stadt 


Wir haben nun ſchon, in den letzten Tagen der 
whe, einen Hauch des Herbſtes verſpürr. 
Hochſommer hat jedenfalls ſeinen Höhepunkt 
überſchritten und ſchon iſt es abends 8 Uhr kühl. 
reilich werden noch einige ſommerliche Tage 
en, im allgemeinen jedoch iſt, wie das neueſte 
Wort in Oberſchleſien lautet, „der Bart ab!“ 
Die Frauen tragen ſchon wieder Pelze, die 
Männer haben an ihren Sommerüberziehern die 
Kragen hochgeſchlagen. Man zieht wieder die 
Weſte an und ſetzt ſich einen Hut auf den Kopf. 
Vielleicht ſind dies alles doch noch vorübergehende 
Himatiſche Erſcheinungen. Vielleicht wird uns 
trotz peſſimiſtiſchen Wetterberichten noch ein 
döner. beſonnter Herbſt beſchert, aber weiß 
man? 


Uns ältere Zeitgenoſſen überfallen die Gefühle, 
wie ſie vor Jahrhunderten Walther von der 
Vogelweide hatte, der da ein melancholiſches 
Lied ſang: „Wohin find verſchwunden 
alle meine Jahr“ ... Es ilt rührend wie 
auch erbauend, dieſes alte mittelhochdeutſche Gedicht 
zu lejen. Weil es menſchlich ift und in ſehr De- 
wegten politiichen. Zeiten niedergeſchriehen wurde. 

Aber von Politik wollen wir gar nicht reden. 
Es gibt fo mancherlei anderes, aus der Froſch⸗ 
perſpektive Geſehenes, was ſich in unſerem guten 
und lieben Beuthen tagtäglich abſpielt. Da iſt 
der große Rada u, der alle Fremden, die nach 
unſerer Südoſtecke kommen, ſonderbar berührt. 
Am früheſten Morgen geht es los. Der erſte 
iſt wohl der Mann, der die „Nachtſchicht⸗ 
arbeiter“ mit ſeinen langgezogenen Rufen 
Kooohle .. Kooohle“ aus der wohlver⸗ 
dienten Ruhe ſchreckt. Nun ja, warum ſoll er auch 
nicht mit kräftigen Lungen ſeinem ſchweren Be⸗ 
rufe nachgehen. Wenn er ſich durchgebrüllt hat, 
ſchläft man wieder ein bißchen ein ... Aber nur 

für fünf Minuten. Denn dann kommt der Mann 
mit einem Gemüſekarren und preiſt mit 
Stentorſtimme ſeine Ware an. Eine ganze Litanei 
brüllt er. „Tomaten, das Pfund ſoundſoviel, 
Kopfſalat, Aepfel, Birnen“, überhaupt alles, was 
ſein Gefährt enthält, wird mit den entſprechenden 
Preiſen in die ſtille Morgenluft geſchrieen 


Mit dem Fortſchreiten des Tages geht der 


„Klamank“ weiter. Die „Hofeſänger“ 
kommen und der alte Drehorgelmann, mit feiner 
ewigen Walze „Großer Gott, wir loben dich“, der 
dann in der nächſten Deſtille ſeine aus den Fen⸗ 
ſtern geworfenen Kupferpfennige in „Spiri⸗ 
tus mit Zitrone“ umſetzt. Wir kennen die 
„Mufikerbörſe“, wo all dieſes muſikaliſche 
und jo rührend bettelhafte fahrende Volk verkehrt 
und ſeine Groſchen nicht in Lebensmittel um⸗ 
wandelt! ; 

Vom Radau haben wir geſprochen. Nachts 
ift er am tollſten. Da hat ſich — für Motor⸗ 
radfahrer — wieder einmal die Oſtlandſtraße zu 
einer Rennbahn à la Nürburg⸗Ring ent- 
wickelt. Da knattert und rattert es nächtlich, wie 
in einer Angriffsſchlacht an der Somme. Zum 
Entzücken der Anwohner läßt man auch den teuf⸗ 
Tiden Motor vor irgend einem Haufe ſtehen, wo 
er ſich in aller Gemütsruhe auspul vert 


Jedoch ſind dies nur ſogenannte Aeußerlich⸗ 
feiten, So wenig Geräuſchdiſziplin auf 
der Straße herrſcht, ſo wenig im Innern eines 
Wohnhauſes. Um Mitternacht wie am frühen 
Morgen unterhalten ſich da auf Treppen und 
Vorräumen redebedürftige Frauen mit weithin 
hallenden Stimmen über irgendwelche Belang- 
Infigleiten, die dem Redeaufwand entſprechend 
eigentlich furchtbar wichtig zu ſein ſcheinen. Als 
muſikaliſche Untermalung dient treu und brav 
eine Grammophonplatte von der einen, 


Verdauung 
laune 


Hindenburg marſch 


eine Rundfunkübertragung von der an⸗ 
deren Seite 
Man muß ſich alles gefallen laſſen, wenn man 
gutmütiger Natur iſt. Man müßte jedoch, nach 
einem Berlimer Vorbild, wo ſich ein Verein der 
„Eheunzufriedenen“ aufgemacht hat, einen Klub 
der „Radaugegner“ in Beuthen gründen 
Die beiden Vereine hätten eine große gemein⸗ 
ſame Tendenz und würden ſich ſehr wohl ver⸗ 
tragen Dr. Zehme. 


Hindenburger Querschnitt 


Ganz unbeſtreitbar iſt auch in Gleiwitz eine 
Wirtſchaftsbelebung zu verzeichnen, 
wenn ſie auch noch nicht das erwünſchte Ausmaß 
annehmen konnte. Aber man hat wieder das Ver⸗ 
trauen, daß es vorwärts geht, und darum wird 
hier und da etwas getan, der private Unterneh⸗ 
mungsgeiſt lebt wieder auf. Es iſt immerhin ein 
erfreuliches Zeichen, daß die Zahl der vom Ar- 
beitsamt betreuten Erwerbsloſen von 6509 
innerhalb eines Monats auf 5521 geſunken 
und auch die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 
zurückgegangen iſt. Die großen Projekte, die mit 
Hilfe der Regierung durchgeführt werden ſollen, 
können noch nicht in Gang geſetzt werden, aber 


Die Arbeitsbeſchaffung der Stadt 
iert. Gegenwärtig ſind 
die Bäume am Nordabhang der Straßenſchleife 
an der Roſenſtraße gefällt worden, um Platz zu 
ſchaffen für die Anfuhr der Erdmaſſen, die zur 
Höherlegung des abſchüſſigen Geländes Verwen⸗ 
dung finden. Des weiteren ſind in ſchnellem 
Tempo die Nebenhäuſer von Schüllers Hotel ab- 
geriſſen worden, die faſt ſämtlich Wohnzwecken 
dienten und dabei oft mehr einem Stalle ähnel⸗ 
ten als Behauſungen von Menſchen. 


Nunmehr wird die Spitzhacke an das 


ehemalige Hotelgebän de herangehen, 
das in dieſen Tagen von Laden⸗ und Woh⸗ 
nungsinhabern geräumt wurde. 


Die ebenfalls dort im erſten Stockwerk unter⸗ 
gebrachte ſtädtiſche Studienbücherei hat in 
den Räumen der ſtädtiſchen Volksbibliothek Unter⸗ 
kunft gefunden. Damit im Zuſammenhang ſteht 
auch der teilweiſe Abbruch der Wartehalle 
der Ueberlandbahn. Der an der Hinterfront der 
Wartehalle eingebaute Transformator der 
DEM. nebſt der daran anſtoßenden Milchhalle 
und der Erfriſchungshalle bleibt fürs erſte an 
ſeinem Platze. Wie es heißt, beſteht zwiſchen der 
OCW. und der Stodtverwaltung noch ein mehr- 


jähriger Vertrag. Außerdem ift fo ein Aus⸗ bezw.“ 


Einbau eines Transformators mit erhebli⸗ 
chen Kosten verbunden, weshalb es verſtändlich 
iſt, daß fürs erſte der Transformator auf ſeinem 
Platze belaſſen wird. 


Neben der Schaffung von Grünflächen 
kommt dem Projekt der 


Durchforſtung des Guidowaldes 


erhöhte Bedeutung zu. Hierfür ſind fürs erſte 
vorgeſehen die Kolonnen des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes, die in dem Stadtpark Hindenburg der 
tatkräftigen Führung des Feldmeiſters Dipl.⸗Ing. 
Baumann unterſtehen und im früheren Ledi⸗ 
genheim der Ludwigsglückgrube untergebracht ſind. 
Hier ſind es viele Tauſende von Morgen 
Waldgelände, das gegenwärtig einen nur kümmer⸗ 
lichen Anblick bietet, das, durchgeforſtet und neu 
kultiviert, zu einer Erholungsſtätte für die mit 
Grünanlagen wahrlich nicht verwöhnten Ein⸗ 
wohner der größten und ärmſten Arbeiterſtadt 
umgeſtaltet werden ſollen. : 


Der Ausbau der Kinderſpielplätze 


ſchreitet weiter rüſtig vorwärts. Auch hier wird 
grundlegend Neues e werden, da es an 
dieſen Anlagen bisher ſehr mangelt. Die als 
Muſterplätze gedachten Anlagen im neuen 
Stadtpark im Stadtteil Nord längs des Qamil- 
lianerplatzes und an der Sosnitzaer Straße neben 
der früheren Oberbürgermeiſtervilla haben ſich 


ur 


vorzüglich bewährt, reichen aber natürlich bei 
weitem nicht aus. Deshalb iſt es zu begrüßen, 
daß nunmehr auch an der Pfarrſtraße, ferner in 
der Gagfahſiedlung derartige Anlagen errichtet 
werden. Der Kinderſpielplatz an der Gasanſtalt, 
deſſen Anlagen ja erſt ſeit 2 Jahren beſtehen, fin⸗ 
det genau wie die übrigen Plätze ſtärkſten Zu⸗ 
ſpruch bei den Kindern, 
Straße herunterkommen. 


Der Ausbau der 
Kleinſiedler⸗ und Erwerbsloſenſiedlerſtellen 


hat fürs erſte ſeinen Abſchluß gefunden. Nach 
dem Ausbau der bisherigen geplanten Siedlungen, 
die ſpäteſtens im November unter Dach und Fach 
gebracht ſind und von den Intereſſenten bezogen 
werden können, wird im nächſten Jahre beſonders 
an der Stadtgrenze im Stadtteil Mathes dorf 
der Ausbau erneut aufgenommen werden. Man 
ſollte jedoch ſich nicht damit begnügen, auf freiem 
Gelände neue Siedlungen erſtehen zu laſſen, ſon⸗ 
dern auch einmal an die Schließung der 
Baulücken im Stadtinnern herangehen. Hier 
gibt es noch ein reiches Arbeitsfeld, wobei man 
verſuchen ſollte, auch den privaten Haus und 
Grundbeſitz durch Hergabe verbilligter Ban- 
kredite hieran aufs ſtärkſte zu intereſſieren. 


Ein wunder Punkt inmitten des Stadtkerns iſt 
das dörfliche Gebäude des „Haupt“ ⸗Bahnhofes. 
Hier hätte die Reichsbahn mehr als reichlich Ge⸗ 
legenheit, Arbeit zu ſchaffen und durch einen den 
Zeitverhältniſſen und dem Verkehr entſprechenden 
eubau für ihren Teil damit beizutragen, daß 
das Zentrum von Hindenburg wenigſtens einen 
einigermaßen großſtädtiſchen Charakter erhält. 


Die in den vergangenen Monaten ſo viel 

erörterten Pläne des Bahn baues nach 

Beuthen find anſcheinend wieder in der 
Verſenkung verſchwunden. 


Hier täte es wirklich not, daß dieſer Plan nicht 
ganz vergeſſen werde. Auf Anfragen, wann end- 
lich dieſes fo ungeheuer wichtige Problem ver- 
wirklicht wird, erhält man die Antwort, dazu iſt 
kein Geld vorhanden. Wenn ſich alle ſtaatlichen 
und kommunalen Behörden damit zufrieden geben, 
dann würde wohl nicht viel aus dem für die ge⸗ 
ſamte Wirtſchaft Segen bringenden Arbeits- 
beſchaffungsprogramm herausſpringen. Auch kann 
es die Stadt Hindenburg mit ihren Tauſenden 
von Arbeitsloſen durchaus vertragen, wenn durch 
die Inangriffnahme des Bahnhofneubaues und 
die Schaffung eines neuen Schienenweges von 
Hindenburg nach Beuthen die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen etwas kleiner würde. Hoffent⸗ 
lich dauert es bis zur Verwirklichung dieſer mih- 
tigen Probleme nicht mehr ſo viele Jahre, als es 
brauchte, um dieſe Pläne zu Papier zu bringen. 
> i t. 


; Bullrich- Salz 


Hei Verdauungsstorungen. 


die dadurch von der S 


hier und da wird doch einiges getan. Man fet 
wie eine Straße ausgebeſſert wirt und 
ein beſſeres Ausſehen erhält, wie vor dem 
Sender planiert wird und die Raudener 
Straße bis nach Richtersdorf hin nach ihrem 
Ausbau nun auch Beleuchtung bekommt, fo 
daß bald das Licht auch dort in die Finſternis 
leuchten wird. 

Auch die private Bautätigkeit iſt recht 
rege. Ausbeſſerungen werden überall vorgenom⸗ 
men, Umbauten, Anbauten und auch einige Neue 
bauten ſind zu verzeichnen. Und wenn man 
früher ärgerlich nach einem Verkehrshindernis 
geſchielt hat, das durch Bürgerſteigſperre an 
einigen Grundſtücken entſtand, 15 geht man heut 
in dem angenehmen Bewußtſein um die Schran⸗ 
ken herum, daß dies nur Nebenerſcheinungen des 
großen Problems Arbeitsbeſchaffung ſind. 


Weniger beliebt find die Spielapparate 
in manchen Gaſtſtätten, mit denen es überhaupt 
eine Tragödie iſt. Einmal waren ſie verboten, 
dann wieder geſtattet, in einem Lokal ſind ſie ver⸗ 
ſchwunden, in anderen ſtehen ſie noch. Mancher 
kann nicht daran vorübergehen, manchen packt der 
Spielteufel, wenn er nur in die Nähe 
kommt. Hat einer ein kleines Vermögen verſpielt, 
dann iſt das Unglück da. Einer veranſtaltet dann 
einen „Maſchinenſturm“, der andere geht bis an 
den Rand des Selbſtmordes. Und der neutrale 
Zuſchauer fragt ſich verwundert, ob da nun der 
pielapparat ſchuld iſt oder derjenige Menſch, 
deſſen freier Wille ſofort von den laufenden Bän⸗ 
dern gefeſſelt wird, ob der Knax nun im Apparot 
oder im menſchlichen Gehirn liegt. 


Indeſſen kommen wir langſam über den küh⸗ 
len Sommer hinweg in den warmen 
Herbſt, wie es ſcheint. Die erſten Boten des 
Herbſtes ſind ſchon da. Es ſind die qualmenden, 
rauchenden, beizenden Rartoffelfener, die 
hier und da in Gleiwitz⸗Wildweſt ſchon ihre Rard- 
fahne über das Land ſchicken. Jungens ſitzen 
drumherum und denken an Winnetou und an den 
blauroten Methuſalem. ch. 


zhr gebt Arbeit und Brot! 


Annahmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt⸗ 
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an diefe Arm 
nahmeſtellen durch: Poſt, Bank, Sparkaſſe uf. 


Rechtskunde des Alltags 


Die Eigentumsklage 


Gegen jeden, der eine Sache beſitzt, läßt ſich 
die Eigentumsklage erheben. Wenn jedoch der 
Beklagte die Sache nur als Pächter in Beſitz 
hat oder nur als Mieter oder auf Grund 
eines ähnlich gelagerten Rechtsverhältniſſes, wo⸗ 
durch, aljo ein anderer als mittelbarer Beſitzer 
auftritt ($ 868 BGB.), jo wird ihm pantig In 
weſentliche Intereſſe am Ausgange eines Rechts⸗ 
ſtreites fehlen, wiewohl er durch mangelhafte 
Prozeßführung dem anderen gegenüber, von dem 
er die Sache pachtete, verantwortlich werden 
kann. Er kann ſich im Intereſſe des Dritten 
vom der Führung des Prozeſſes losmachen und 
ſie auf den Dritten hinüberſpielen. Es 
beſteht darin, daß er vor dem Eintreten in die 
mündliche Verhandlung zur Hauptſache dem Drit- 
ten den Streit verkündet und ihn zur Erklä⸗ 
rung laden läßt, zugleich aber dem „Kläger“ 
den Dritten „benennt“, d. h. anzeigt, daß er nur 
Pächter der Sache iſt. Bis zur Erklärung des 


Benannten oder bis zum Schluſſe des Termins! Verſuche hat 


kann er dem Kläger gegenüber die Verhandlung 
zur Haptſache ohne Nachteil verweigern. 


Fristlose Entlassung bei Schwarzarbeit 


Zum Schaden des Handwerks hat in den 
lebten Jahren die Zahl der Perſonen, die 
Schwarzarbeit ausführen, in bedenklichem Maße 
zugenommen. Es laſſen ſich bei diefen Schwarz⸗ 
arbeitern zwei große Gruppen unterſcheiden: 
Erwerbsloſe, die ſtaatliche Unterſtützung be- 
ziehen und durch Ausführung von Schwarz⸗ 
arbeiten ihre Lage zu perbeſſern trachten 
und neben dieſen eine zweite Gruppe von Leuten 
nämlich, die bei Handwerkern angeſtellt 
ſind und die durch Schwarzarbeiten, die fie in 
der freien Zeit ausführen, ihre Arbeitgeber aufs 
empfindlichſte ſchädigen. Es ift bedauerlich, daß in 
den letzten Jahren ſolchen Schwarzarbeitern von 
privater Seite immer mehr Aufträge zuerteilt 
wurden, weil man „ſparen“ möchte. 
bisher gegen die Schwarzarbeiter unternommenen 


ſich ein einigermaßen befriedigender 


Erfola noch nicht erzielen laſſen. ( 0 
umſo erfreulicher, daß die Arbeitsgerichte 
in klarer, entſchiedener Weiſe gegen die Schwarz⸗ 
arbeiter Stellung nehmen. So hat erſt neuer⸗ 
dings das Arbeitsgericht Berlin in Uebereinſtim⸗ 
mung mit früheren Entſcheidungen ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß, wenn im Tarifvertrag 
die Erledigung von Schwarzarbeit unterſagt iſt, 
bereits ein einmaliger Verſtoß gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmung die Handhabe zur friſtloſen Ent⸗ 
laſſung gibt. 4 


Dürfen Gehalt und Spesen unter Drohung 
gekürzt werden? 


Mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er im 
Falle der Ablehnung ſeine Kündigung zu er⸗ 
warten habe, wurde einem bei einer Her iche⸗ 
rungsgeſellſchaft tätigen Angeſtellten davon i 
teilung gemacht, daß fih vom kommenden Mo- 
natserſten ab ſein Gehalt und zugleich auch 
ſeine Speſenbezüge um einen entſprechenden Be⸗ 
trag verringern werden. Zunächſt lehnte 
ſich der Angeſtellte gegen die beabſichtigte Kür⸗ 
zung feiner Bezüge auf, als er jedoch erfuhr, daß 


Es ift deshalb 


tatſächlich ernſte Schritte zu fein laſſung i 
Trotz aller G S zu ſeiner Entlaſſung im 


Gange teien, erklärte er nolgedrungen ſein 
Einverſtändnis. Einige geit ſpäter glückte es 
dem Angeſtellten, anderwärts eine ähnliche, beſſer 


bezahlte Stellung zu Finden. Nunmehr 


ita, 


A 
Angeſtellte gegen den früheren Arbeitgeber vor. 
Er beſtand auf Nachzahlung des ihm 

rend der letzten Zeit zu wenig gezahlten G. 

Die Klage, die in ſämtlichen Inſtanzen ausge 
tragen wurde, fiel auch bei jeder einzelnen In⸗ 
ſtanz zugunſten des Arbeitnehmers aus. ei 
der Tatſache, daß der Angeſtellte im Stadium der 
Hümdigungsvorbereitung fein Einverſtändnis mit 
der Gehalts⸗ und Speſenkürzung erklärt hat, iſt, 
der Anſchauung des Arbeitsgerichts zufolge, zu 
berückſichtigen, daß der rbeimehmer nur 
unter Druck zuſtimmte. Das Reichsarbeits⸗ 
gericht ſtellte feſt, daß man es nicht nur dann 
mit einem rechtswidrigen Akt zu tun habe, wenn 
ſich die Drohung auf eine geſetzwidrige Hand⸗ 
lung bezieht, auch wenn der angedrohte Akt an 
ſich geſetzlich ſtatthaft iſt, — wie im vorliegenden 
Fall alio die Kündigung —, entſtehe unter Um⸗ 
ſtänden eine Geſetzwidrigkeit. Dann vor 
allem, wenn mit dieſem an ſich zuläſſigen Akt 
gedroht werde, um etwas zu erzwingen, wozu 
dem Betreffenden unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen das Recht fehle. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft fei verpflichtet geweſen. die vom 
Kündigungsſchutzgeſetz vorgeſchriebene Friſt zu 
wahren. 


Hindenburg 


Abſchiedsfeier für den Schöpfer 
des Freiſchwimmbades 


oberſchleſiſche Turnrat 


ingenieur Paul Müller, übernahm nunmehr 
die Leitung der Vereinsgeſchäfte und teilte den 
Verſammelten mit, daß der Vorſtand beſchloſſen 
habe, den ſcheidenden erſten Vorſitzenden zum 
Ehrenmitglied des ATV. zu ernennen, ein 
Vorſchlag, dem alle Anweſenden einſtimmig bei⸗ 
pflichteten. In der anſchließenden Abſchiedsfeier 
widmete der Beauftragte des Bezirksführers der 
berſchleſiſchen Turnerſchaft, Prokuriſt Wittich, 
Gleiwitz, die Tätigkeit des Scheidenden, der weit 
über ſeinen Wirkungskreis hinaus vorbildlich für 
die Turnbewegung gewirkt habe. t 


* 

* Auszeichnung der Rettungsmannſchaft der 
Königin⸗Luiſe⸗Grube. Am 30. Auguſt, 12.15 Uhr, 
findet im Hauptperwaltungsgebäude der Preuß. 
Bergwerks- und Hütten⸗Akt.⸗Geſ., Kronprinzen⸗ 
ſtraße 337, die feierliche Ueberreichung der Aus⸗ 
zeichnungen an die Rettungsmannſchaft der 
Oſtfeldanlage des Steinkohlenbergwerks Köni⸗ 
aim Luiſe ſtatt. Es handelt ſich um die Mann⸗ 
ſchaft, die ſich bei dem ſchweren Grubenun⸗ 
glück am 14. f ? 
Berahauptmann Schlattmann wird die ber- 
liehenen Rettungsmedaillen Oberbergrat 
Preißner die von der Knappſchaftsberufs⸗ 
. verliehenen Auszeichnungen über⸗ 
reichen. 

Achtung, Hindenburger christlich deutſche Be- 
triebe! Wie in Gleiwitz und Beuthen wird denm- 
nächſt auch die HAG. (Handels⸗, 2 8 
und Gewerbeorganiſation) in Groß Hindenburg 
den Wegweiſer durch chriſtliche deutſche Betriebe 
(Branchen⸗Verzeichnis) erſcheinen laſſen. Die 
NSDAP. bittet, die Werbung durch Eintragun⸗ 
gen zu unterſtützen, um das Werk vollkommen zu 
geſtalten. 

* Die Vorbereitungen für die „Braune Meſſe“ 
für Oberſchleſien in Hindenburg find bereits in- 
joweit gediehen, daß ab Montag, 28. Auguſt, die 
Meſſeunterlagen, wie Meſſeformulaxe und 
Ausſtellungsbedingungen, an die intereſſierten 
Kreiſe des gewerblichen Mittelſtandes zur Aus⸗ 
gabe gelangen. Die ausgefüllten Meldebogen Wer- 
den ab Freitag, 1. September, im Meſſebüro, das 
im Erdgeſchoß der neuen Gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule am Kamillianerplatz eingerichtet wird, ent⸗ 
gegengenommen. Dortſelbſt können auch telepho⸗ 
niſche Anfragen unter Nummer 2535 erfolgen. 
Schon jetzt iſt ein ungemein ſtarkes Intereſſe aus⸗ 
wäxtiger Ausſteller feſtzuſtellen, wesbalb fih eine 
rechtzeitige Anmeldung empfiehlt. 

„ Beſſere Poſtverbindung mit Beuthen. 
Oberpoſtdirektion Oppeln hat dem Wunſche der 
Hindenburger Geſchäftswelt auf eine beſſere 
Poſtverbindung im Sonntagsverkehr mit 
Beuthen in anerkennend ſchneller Weiſe ſtatt⸗ 
gegeben. Außer der Poſtverbindung Sonntag 
abends um 8,80 Uhr durch die Kraftpoſt nach 
Beuthen und 9,20 Uhr durch die Bahnpoſt Be- 
fördert nun auch der Montag⸗Frühzug um 
2,15 Uhr Poſt. Dieſe kommt durch Vermittelung 
des Eilzuges 2.35 Uhr in Gleiwitz bereits 2,56 
Uhr früh in Beuthen an, ſodaß die Empfänger 
mit der erſten Poſtbeſtellung in den Beſitz der 
Briefe gelangen, während ſie der Selbſtabholer 
ſchon bei der Oeffnung der Schalter in ſeinem 
Poſtfach vorfindet. Eilbriefe können entſpre⸗ 
chend dem auf dem Briefumſchlag vermerkten 
Wunſche den Adreſſaten bereits in den früheſten 
Morgenſtunden erreichen. 


Ratibor 
Rundflüge über Ratibor 


Pines wozu 
om 28.—8. 9. 
woche ſtatt. 
uugzeug 


N Le zeigen. An den Sonntagen 
ante i mit dem Menue 
batt. Der Fi gr 3 beträgt 5,— RM. In 
e e 

i eſchäftsführers des f3- 
bundes gentur Ratibor, Herrn Ko Ha 


ein Segelflu 0 , % 
Mike Flugzeug der Ortsgruppe ge 


* 
Luftſchutzübung. Freitag, 17,15 U b 
im Block 8 eine Luftſch zübung ſtatt. Eine Nele 
von Luftſchutzkellern wurde vom Ober⸗ 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang lei 
und dabei von Mftdermſchkeimdantenhren kunden 
Fiſſuren, Fate e d Fiſteln gequält 
werden, nehmen zur Darmreinigung früh und 
abends je etwa ein viertel Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Aerztl. beſtens empf. 


19 Arbeitslager in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 26. Auguſt. In dr Woiwodſchaft Schleſien beſtehen gegen⸗ 
wärtig 19 Freiwilligen = Arbeitslager, die über 2500 Ar- 
beitsloſe umfaſſen. Die Arbeitsloſen find kaſerniert, erhalten Arbeitsklei⸗ 
dung, Beköſtigung und einen Zloty am Arbeitstag, wovon 50 Groſchen 
zur Auszahlung gelangen und die anderen 50 Groſchen auf ein Sparkaſſenkonto 


gelegt werden, das ſie nach Beendigung der Arbeiten ausgezahlt erhalten. Sie 
werden hauptſächlich bei Erd⸗ und Wegearbeiten beſchäftigt. Das 


Februar d. J. ausgezeichnet hat. S 


ſlowakei und 


ſtärkſte Arbeitslager befindet fih bei Myslowitz, wo gegen 450 Arbeitsloſe 


beſchäftigt ſind. 


Handgranatenerblofion auf einem 


Uebungsplatz 
Rybnik, 26. Auguſt. 

Auf dem militäriſchen Uebungsplatz in Rybnik 
wurde der Schütze S. Mendelſon durch die 
Exploſion einer Handgranate jo ſchwer ver; 
letzt, daß er bald nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus verſtar b. Der Verunglückte hat 
ſelbſt die Schuld, da er mit der Handgranate beim 
Poſtenſtehen jo lange herumſpielte, bis fie 
explodierte. 


Schienenautobus zwiſchen Kattowitz 
und Krakau 
Kattowitz, 26. Auguſt. 
Auf der Strecke Kattowitz — Krakau wurde ein 
Schienenautobus beſonderer Konſtruktion 
eingeſtellt, der die 78 Kilometer lange Strecke 
in 58 Minuten, eingerechnet zwei kurze Aufent⸗ 


haltsorte, zurücklegt. Die Zeiterſparnis durch die⸗ 
ſen Schienenautobus beträgt allerdings nur 20 
Minuten. 


Von Kohlenmaſſen erſchlagen 
Siemianowitz, 26. Auguſt. 
Der Häuer Skowronek wurde von herab- 
fallenden Kohlen maſſen ene Bente Ein 
großes Kohlenſtück hatte ihm den Bruſtkaſten voll⸗ 
ſtändig eingedrückt. 


Landgerichtspräſident Dr. Zint, 
Breslau, in den Ruheſtand verſetzt 


Breslau, 26. Auguft. 
Landgerichtspröſident Dr Zint, Breslau, iſt, 
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, 
auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums vom 7. April 1933, mit Ruhe⸗ 
gehalt, in den Ruheſtand verſetzt worden. 


bürgermeiſter unter Führung des Polizeidirektors 
beſichtigt. Hervorzuheben iſt der Eifer, mit 
dem viele Hauswirte ihre Keller ausgebaut und 
den Weiſungen der Luftſchutzbeamten Folge ge- 
leiſtet haben. Einige Keller bleiben als Muſter⸗ 
chutzkeller ſtändig zur Beſichtigung. Die 
Uebung an der Eiſenbahnbrücke, bei der Feuer ⸗ 
wehr, Polizei und Sanitäter eingeſetzt waren, 
verlief epakt. 

«Sturz aus dem Fenſter des zweiten Stock 
werks. Auf bisher ungeklärte Weiſe ſtürzte die 
Ehefrau wohnhaft Flurſtraße, gegen 
0,80 Uhr aus dem Fenſter ihrer im zweiten 
Stockwerk gelegenen Wohnung. Außer einem 
Beinbruch erlitt ſie noch innere Verletzungen. 
Sie wurde von vorbeigehenden Polizeibeamten 
aufgefunden und mittels des Städt. Kranken⸗ 
wagens nach dem Krankenhaus gebracht. Es liegt 
offenbar ein Unglücksfall vor. 

* Verurteilte Pferderäuber. Vor der 1. Straf- 
kammer hatten ſich der Fleiſcher Georg Qp- 
tulla, der Kutſcher Franz Morawin, beide 
aus Ratibor und der Arbeiter Karl Trompeta 
aus Hohenbirken (Polniſch⸗Oberſchleſien) wegen 
ſchwerer räuberiſcher Erpreſſung und 
Pferdediebſtahls zu verantworten. Im Auguſt 
v. J. wurden dem Kotulla durch einen Schmug⸗ 
gler aus Polen zwei Pferde über die 
Grenze gebracht, die von der deutſchen Zollbehörde 
beſchlagnahmt und dem Ratiborer Sägewerk zur 
Arbeit übergeben wurden. Eines Tages war das 
Geſpann nach Ratibor gefahren. Auf der Rid- 
fahrt wurde der Kutſcher von drei Männern 
überfallen. Der Angeklagte Trompeta riß 
dem Kutſcher die Leine aus der Hand, ſtieß ihn 
vom Wagen und raſte über die Grenze. Das 
Gericht verurteilte Kotulla zu anderthalb Jahren 
Gefängnis, Trompeta zu einem Jahr ſechs Moe 
naten zwei Wochen Gefängnis, Morawin zu zwei 
Jahren Gefängnis. 


Le obſchũ tz 
Weihe des Hauſes der Deutſchen Arbeit 


Durch Kreisleiter und Beigeordneten Ru ⸗ 
rainſki wurde im Beiſein zahlreicher Vertreter 
des öffentlichen Lebens von Stadt und Kreis die 
Weihe des Hauſes der Deutſchen Arbeit 
vorgenommen. Die Innenräume haben bald noch 
Uebernahme ein freundlicheres Geſicht erhalten. 
Der große Saal dürfte in nächſter Zeit gründlich 
erneuert werden. Sämtliche Büros der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront werden in Kürze hier 
untergebracht und damit dieſes Haus wirklich zum 
„Haus der Deutſchen Arbeit“ geſtaltet. 


Roſen berg 


* Eine Roſenbergerin Generaloberin des Or⸗ 
dens der Borromäerinnen. Schweſter Felizitas 
Potra it zur Generaloberin des Or- 
dens der Borromäerinnen gewählt worden. Der 
neuen Generaloberin unterſtehen damit die vier 
Kirchenprovi sr Deutſchland, Polen, Tſchecho⸗ 
ten. 

„Kampf der Arbeitsloſigkeit. Nach neueſten 
Meldungen ſind vier weite re Ortſchaften 
im Kreiſe pollſtändig frei von Arbeitsloſen 
lauch von Wohlfahrtserwerbsloſen). Es find dies 
die Dörfer Alt⸗Wiendorf, Kaldaun, Krug und 
Neudorf. 

* Landrat Strzoda verſetzt. Landrat i e. R. 
Štranda wurde an die Regierung in Marien⸗ 


werder in Oſtpreußen als Regierungs⸗ 
rat verſetzt. 
Zum Stabe verſetzt. Unterbannführer 


Kube, Roſenberg, ift mit ſofortiger Wirkun 
als Stabführer in die Bann führung 527 
Hitlerjugend in Oppeln verſetzt worden. 
Mit der Führung der Unterbannes Roſenberg ilt 
der bisherige Gefolgſchaftsführer Wolfgang Rich⸗ 
ter beauftragt worden. 

+ Deutſcher Tag in Klein Laſſowitz. Mit 
großer Beteiligung auch der umliegenden Dri- 
ſchaften beging die Gemeinde Klein Laſſowitz 
einen Deut ſchen Tag. Nach einem Feſtumzug 
fand eine ſchlichte Heldenehrung ſtatt. Auf 
dem Feſtplatz ſprachen Kreiskulturwart Pelchen 
und Landrat Elsner. Kreiskulturwart Pe be 


chen ſprach von Einigkeit und Treue, die wieder 
deutſche Eigenſchaften werden müſſen. Landrat 
Elsner behandelte das ungeheure Aufbaupro- 
gramm der Regierung. Ein Vorbeimarſch be⸗ 
endete den Feſtakt. 


Coſol 


General⸗Litzmann⸗Gymnaſtum 
in Coſel 


Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat auf Antrag des Lehr- 
körpers genehmigt, daß das ſtaatliche Gymnaſium 
in Coſel die Bezeichnung „General⸗Litz⸗ 
mann⸗Gymnaſium“ führt. 


* 


* Verſchmelzung der Gemeinden Kuſchnitzka 
und Kandrzin. Die Landgemeinde Kuſchnitzka 
ijt durch Beſchluß des Preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums mit der Landgemeinde Kandrzin ver⸗ 
einigt worden. Kuſchnitzka ſcheidet daher aus 
dem Standesamtsbezirk Klodnitz aus. 


* Werbevperauſtaltungen der Ortsgruppe des 
BDA. Coſel. Die Ortsgruppe Coſel veranitaltet 
im Monat September zwei Werbetage. Am 1. 
September iſt Direktor Hlawna in Coſel und 
hält zwei Werbevorträge, den einen um 11.30 Uhr 
für die Schüler und um 20 Uhr für die Bürger⸗ 
1 Die zweite Werbeveranſtaltung am 15. 
eptember beſtreitet die Spielſchar des VDA. 


Kreuzburg 


* Ein Kind überfahren und getötet. Als der 
Getreidehändler Ernſt K. auf der Wallſtraße in 
Pitſchen aus ſeinem Grundſtück herausfahren 
wollte, lief ihm das vierjährige Kind des Auto⸗ 
verleihers Deja direkt in den Wagen. Obwohl 
K. den Wagen ſofort abbremſte, wurde das Kind 
überfahren. Trotz ſofortiger Operation im 
Krankenhaus Bethanien in Kreuzburg war eine 
Rettung nicht mehr möglich, und das Kind ſtarb 
an den ſchweren inneren Verletzungen. 

* Maſſenverſammlung der Deutſchen Arbeits⸗ 
front. Die Deutſche Arbeitsfront (Abteilung Nah- 
rungsmittel⸗ und Getränkearbeiter) veranſtaltet 
am Sonntag, dem 27. Auguſt, im großen Konzert⸗ 
11575 eine Maſſenkundgebung, auf der der 

eichsredner Genſch ſprechen wird. 


{ibun 


Oppeln 
Von den Schulungsabenden der NSDAP. 
Die Schulungsabende der NSDAP. er- 
ewen fid) ſtets eines recht guten Beſuches. Bei 
em letzten Abend konnte genug eine Dr. 
Troendle auch Untergauleiter dame zyk 
begrüßen. Der Leiter der Abende beſprach das 
Siedlungsweſen in Oſtpreußen und machte inter⸗ 


Nur ein Viertelſtündchen 


Der Berliner Flieger K. Schwabe, der am 


100 Pluspunkte erzielte, hat ſich auf 


den Trag flächen ſeiner Maſchine zu kurzem Schlummer 
nieder 


Freizeit für die Teilnehmer | 
am Nürnberger Parteitag 


Angeſichts der beſonderen Bedeutung des 
erſten Parteitages der NSDAP. nach Uebers 
nahme der Staatsführung hat die Sozialpolitiſche 
Abteilung des Reichsſtandes der Deutſchen In⸗ 
duſtrie an die Unternehmer den Appell gerich⸗ 
tet, den von den zuſtändigen Amtsſtellen der 
NSDAP. zur Teilnahme an dem Parteitag be⸗ 
ſtimmten Betriebsangehörigen die hier⸗ 
zu erforderliche Freizeit ohne Lohnabzug 
zu gewähren, ſoweit nicht ganz zwingende Be⸗ 
triebserforderniſſe dem entgegenſtehen. 

. ; 
eſſante Ausführungen über das Wirtſchaftsleben 
in Amerika. Von lebhaftem Beifall begrüßt, 
nahm ſodann Untergauleiter Adamo zyk das 
Wort. Er betonte, daß die NSDAP. heute in 
Deutſchland die Macht hat. Der zielbewußten 
Führung des Reichskanzlers werde es auch gés 
ingen, die außenpolitiſchen Schwierigkeiten zu 
überwinden, denn auch das Ausland 19 heute 
bereits erkennen, daß Deutſchland eine tarke 
Führung beſitzt. Heut gilt es, das Reich weiter 


zu feſtigen und zu ſtützen und das ganze Volk 
zu erziehen. — Der nächſte Söulungsabend 
Auguſt, im Saale 


1 am Donnerstag, dem 31. 
er Handwerkskammer ſtatt. 

* Vorläufig beurlaubt. Der früher am 
ſtaatlichen Gymnaſium hierſelbſt als ſtellpertreten⸗ 
der Direktor tätig geweſene Oberſtudienrat 
Schuppe, der als Studiendirektor nach Patih- 
kau perjegt worden ift, wurde vorläufig bis auf 
weiteres beurlaubt. ý; 

„Anerkennung für die Oppelner Luftſchutz⸗ 
Ausſtellung. Das Präſidium des Reichsluftſ A 
bundes Berlin hat die Oppelner Ausſtellung als 
beſonders lehrreich anerkannt und 
mit Schreiben vom 23. Auguſt mitgeteilt, daß es 
Gelegenheit nehmen wird, die Arbeit der Orts⸗ 
gruppe Oppeln ſeinen ſämtlichen Ortsgruppen 

u empfehlen. 11542 Beſucher gingen bis 
reitag durch die Ausſtellung. ; 

* Die Bolkoinſel im Rundfunk. Am Montag, 
dem 28. Auguſt, von 15,40 bis 16 Uhr ſpricht 
im Gleiwitzer Sender Lehrer Sczaſ u! 
Oppeln, über das Thema: „Die Bolkoinſ el 
ein Vogelparadies.“ 

* Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Unſere 
Reichswehrkapelle wird am Sonntag bei 
günſtiger Witterung ein Platzkonzert von 
11—12 Uhr in Kgl. Neudorf am Denkmals⸗ 
platz gegenüber der kath. Kirche veranſtalten. t 


Groß Streoßlit if 


* Der Kampfbund des gewerbl. Mittelſtandes 
hielt eine Vorſtands⸗ und Fachgruppenleiter⸗ 
ab, in der Syndikus Dr. Viehweger, 
Oppeln, über die Umorganiſation des Kampf 
bundes ſprach. Ausführlich befaßte fih der Red 
ner dann mit der Reichshandwerkerwoche in der | 
ge vom 15. bis 21. Oktober. Als Leiter diefer 

eranſtaltung wurde für den Kreis Groß Streh⸗ 
lig Kreiskampfbundleiter Paruſel beſtimmt. 


T 


Kronprinz Wilhelm als Zuſchauer beim Start N 
zum „Deutſchlandflug 1933“ 


eriten Tage des „Deutſchlandfluges 1933 bereits 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


Annahmestellen; BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- - BI IBM RE 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, Aug BEN ei 4: 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 


OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, F.. a EA —— 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. „Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, den 27. Auguft 1933 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


KATTOWIIZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 


(S ERA 


Schöner Laden BER p $ AR Hiller 
ni groB: ee fir i für Möblierte Zimmer 2⸗ mw . t 
e ee ee 55 f j in Vorort Breslau, 5 Min. zum Autobus, mit Bauplatz und 
mieten ente Unter, Va 4505 an Gut möbl. Vorderzimmer roßem Obftgarten zu berfanfen. reis 82.000,— RM, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. | mit Bad zu verm. Dr.» 

Für BenfionärellSchöne T Zimmer- S-. 27, Hptr. . 


nzahlung 12—14 000 KM. Reit 4% Bauſpar⸗Hypothek. 
Kurt Hauptfleisch, Brodan bei Breslau, Parkſtraße 35. 
8 5 Ief. Klein Wohnung m f 
fa h See m. Bad uſw., 2. Stock, 1-2 gutmöbl.Zimmer 
elegante f. 1. 10. ſehr preiswert| Wohn u. Schlafzimmer, 


Weißlackiertes Tochter ⸗ 
i 1 zu vermieten. auch für Büro geetgn., Landgasthaus 
Villenwohnung, 


In Gleiwitz 
Zwei d-Zimmer-Wohnungen und 
zwei 4-Zimmer-Wohnungen 


zum 1. Oktober 1933 zu vermieten. 
Auskunft erteilt: 

Hausverwalter Induſtr.⸗Bez. Gleiwitz, 

Am Stolzeplan 10. — Teleph. 4781. 


Stellen Angebot | 


Endlich das Richtige! 
Natur - Hauskur fiir Jedermann. 


Herren und Damen für den 
Vertrieb einer neuartigen Haus- 
kur bei höchstem Verdienst und 
Dauerexistenz gesucht. 


fow. vollſtänd. Herren ⸗ 


zimmer (Schrank, Bette 
ind i 5 9. i 
Beckmann, Beuth., ſind im Zentr. ab 15.9 zimmer (geſchn. Eiche) 


ſtelle, Nachtt., Stühle), 
Lange Straße 22. jan einzeln. Herrn, evtl. incl. 3 Morgen, Fleiſchexei u. Saal, eins 


Vorzügliches Werbematerial und 4 Zimmer, mit allem | it, Küchenben. auch an ziges in Kroſchnitz, Kr. Gr. Strehlitz, Boit| umzugsh. ſehr preisw. 
Kunden-Gutachten, neue Sache, mod. Komfort, ſofort }-, 4- und tinderl.Ehepaar zu ver- Stubendorf, bei 6000—8000 Amt, An⸗ zu verkaufen. Zu erfr. 


ohne Konkurrenz, frei verkäuflich. 


Hyg.-Haus A. Krell & Cò., Leinzig-N. 22. 


od. 1. 10. billig zu 
vermieten. Angeb. 
unter P. r. 918 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


f mieten. Ang. u. B. 4558 zahlung ſofort übernehmbar von Beuthen, Humboldt 
3-Zimmer- Wohnungen fa d- Geſcc. d. Sto. Beuth. | iny Rothmann, Or. Strehliz, Großdeſtillation] ſtraße 14, I. rechts. 


mit allem Nebengelaß] Ab fof, Hei alleinſtehd. Schrebergarten Aus Geſchäftsauflöſg.] B. M. W. 
y 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 !. 
5.Zimmer-Wohnung 


nebſt Bad hat zu 


g N ; A Dame in ruhig. Hauf ini t 200 
77 A E 8 . reil. Beigel. ab 1, DË: 5 iet einige echte cem, neuwert., m. 
unhtı 1 A tober 1938 SDS hät. eiten Allererſte Lage. Sonnige 5 . ſauberes, renovierte Eingang Lindenstraße, perſer Teppiche abr.⸗Garant., f. 700 
f 1 Min. von Halteftellen fämtl, Autobuffe u. 2 ½ Zimmer- Schaefer Sindbg. DS, möbl, Zimmer|au derkaufen, Angeb| gegen, Gemälde, | IM; n verkauf, (ten 
= elektr. Bahnen. Für berufl. Zwecke ſehr ge Wohnung — dolfſtraße 8. mit od. ohne Penſton,] unter B. 4547 an die t 1920 RM.). Angeb. erb. 
eignet. Vermietung durch: Großes, fonniges Ecke Reichspräſidenten“ Gſchſt. dief. Stg. Bth.] Broncen pp. unter Hi. 1619 an die 


zum Beſuch der Handwerker⸗ und Bau⸗ mit Bad im Neubau 
kundſchaft geſucht. Ausführliche Bewer⸗ 
bungen mit Gehaltsanſprüchen erbeten 


unter B. 4551 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


ſehr bill. e G. d. 8. Hindenburg. 
auch Teilzahlg. Cila 
110 8. J. a 5 en gesch patent⸗ 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] amtlich geſchützte 
A vie Bto. Deh. Erfinden g. 


Regiltrierkasse Milchverkaufs⸗ Ang. unt. B. 4556 an die 


neuwert., zu verkaufen. wagen Geſch. d. Ztg. Beuthen. 
’ 


a unter 10 Se aft den 5 . i z = 
a. d. G. d. . Bth.] fait neu, dem Reichs: | 2 
ee eee 2 milchgeſetz entſprech., @ N Geſuche y 


4:Giper, 5/25. mod. hergeſtellt, billig 
ber, 5] zu verkaufen. Angebote Großes 


u u a 
C. d. 918 a. d. A 
Limouline Se Set eker 
Leere Säcke mit Zentralheizung du 


7 platz, preisw. zu verm. 
ſowie ein als Büro, m. Schreib-] Angeb. unter B. 45420 Verkäufe 
Laden maſch., leer od. möbl., a. d. G. d. Ztg. Bth. me 1 


mit 2 gr. Scha h außerd. 1 A. gimmer, jeee 
füt 1 9 f 0 Arie an eine berufst. Dame] Gut möbl. 

nn Zimmer 

Oberſchleſ. Bettfedern⸗ 


[4 
4 i f. 12 Mk. abzug. Bth. 
ln i 6 8⸗ Immer: Re Ring 12, 2. Etg. unte. 
tma t fanti IH h Í 2 Franz Sopit, Beuthen, Zwei leere, ſchöne Teleph., Heizg., Fahr 
fähigen 5ſt cht N elmar el 7 Piekarer Straße 42, 0 d 15 ſtuhl, bill. zu vermiet. 
in Hoſen und Hemden Dis N Telephon 8800. Orderzimmer | gatomice, Slo- 
Stadtzentr., mit reichhaltigem Neberte 


vergibt S. Glass jun. „ | $ für Wohn od. Büro. wackiego 8, II., Nr. 31 
Bth., Krakauer Str. 43 gelaß und Zentralheizung, für Arzt 
— — beſtens geeignet, per ſofort oder 


Sonnige, große at i 1 Bimmer 
„Zi gut möbl., Nähe Kon- Schönes, ſaub., mögl. 
a ſpäter zu vermieten. Gefl. Angeb. A Zimmer- ſeparat gelegenes, gut 
f. Deutſchland bei gut. unt. B. 4562 an die Geſchäftsſtelle 
Proviſion. Gefl. Zuſchr. 
unter Poſtfach 92 in 5 
Król. » uta (polen). Sohn achtb. Elt., intel. 


zerthaus für fof. zu 
Wohnung IR 
dieſer Zeitung Beuthen OS. möbl. Zimmer 
pi ' 7 | E lig., g. Aeuß., ſtellt ein 
UFDITANEN, 


vermieten. Tel. u. Bad 
mit reichl. Beigel., im Turn u. Gymnaſt 
y Jort m. 2 Bett, ſucht für prima, ſpottbillig z uf billig zu verkaufen. 
b -Zimmer-Wohnung 
* u 
tert: zur Vertretung 


Balkon zimmer 


M. Jung, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 8, I. 


vorhand. Gefl. Angeb. 
2. Stock, für ſofort guj unter B. 4561 an die zwecken f. 1. 9. geſucht. 
verm. Emil Nowak, 1. 9. jung. Chep. Gefl. verkaufen. Erste Oberschl. Angeb. unter B. 4527 
Anfragen m. Preisang.] Joſef Kir A nam t, Sackgroßhandlg., a 
Tapezierermeiſter, 
Bth., Fr.⸗Wilh⸗Ring 11 
- - 2 z my Kia Beigelaß, im n 1 5 
ür 2 Wochen geſucht.] eee ich egen, billig zu vermieten. gu: 
Ausfuhrl. Peldana mi, NAI 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 

Vth, Gräupnerſtr. 8.7, . d. G. d. Ztg. Bth. 
> ER, unter B. 4549 an die] Beuthen OS., Iſaak Herſzlikowicz 
Schöne, fonn., preism leeres Zimmer Gſchſt. dief. Ztg. Bth. Shenlehee Straße 121. otel wit, 2 leere Zimmer 
Preiswitzer Straße 31. 
: RE Era: Hi 97 15 en 

Gehaltsanſprüchen u. z - eſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 

8.4555 an die Geis. | Köchin, 

dief. Zeitung Beuthen. in all. Haushalt. pers 


1, ½, 2 2½ Dam zu vermieten.| gm tamas, fatan mit Warmmaflerheigg 
Hein 8 aE, magh faga Zimmer | Wanderer | sr Bu [inot a Dar 
fofort 5 verm 

fekt, ſucht Stellung. 

Angeb. unter B. 4544 


f € Dame preisw. zu ver⸗ 
Gſchſt. dief. 8tg. Bth.] m. Zentralhzg. 3. verm.] Cabriolet, 8/40, gu | Leih inſtitut. 
Zu erfragen bei 
a. d. G. d. Ztg. Bth 


En Teſal Le halten, bil li Mod. Flickanſtal meat Angeb. unter 
i i W uth, Hobendonerndemaufe g zu od. Flickanſtalt. B. 4569 an die Gſchſt. 
Büro oder Werkstatt] straße 123, pte. links. verkaufen. Anfragen:] Telephon 2782. 

Tiſchlermeiſter sowie Remise rap nr BEN BL Se 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
Beuthen OS., Sonni e 
GE ater 7710 für 1. 9. zu vermieten. 9 


nden ! poſtſchließfach Nr. 583 
Gieſcheſtr. 25, Sl. 451 Gründſtüasverkehr 


„ t 7 i zum Verkauf — 
Laden E 2 m |@eschäfts- u. seei: 2 3-Timmerwohnung 


inserieren 
bringt Gewinn! 


In Laband 


e 

Schaufensier-Dekorateur Zinshaus ö g 

z i ü iers und Ei 1 Radio, 3 Röhren u⸗ mit Bad, Balton und Zentralhei 
sämtlich. Branchen nimmt Aufträge an. Ang. * E für Pap l A =| mit gr. Reſtaurant, mophon); 50 Wiener Balkon und Zentralheizung, 
unter B. 4531 a. d. Geschst. d. Zig. Beuthen Buch andlung ge- E ne Auto Hauptſir. beſte Lage Stühle; ö runde Mar⸗ in neuzeitlichem Hauſe, Parknähe, zum 

X 2 2 eignet; mit arade gut. Bauzustand, weg. mortiſche; 15 Reſtaura⸗ 1. Oktober d. J. geſucht. 
mit Garten für 36,— Mk. monatlich jo- 2⸗Zimmer⸗Wohnung 9 9 vorgerückt. Alters bei] tionstiſche Mahagoni); Angeb unter B. W.915 an die Geſchäfts⸗ 
2 9 ihel goni); } } 
5 ſofort billig zu ver-| mit anſchl. Nebenraum 25000 Amt. Anzhlg. 5 elektr. Pendellampen ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen OS. 


Derm 


mieten. Ang. unt. ſofort zu vermieten.] zu verkaufen. Angeb. (Kugelform), alles neu⸗ 


tung 5 fort zu vermieten. Auskunft erteilt: 
55 F 8.4553 a. d. Geſchſt.( Fiedler, Beuthen, unt. B. 4554 an die] werlig. Ang. u. B. 4550. Zn mieten geſucht wird eine moderne 
5 d. Zeitg. Beuthen.] Gymnaſtalſtraße 1. I Geſchſt. d. Zig. Beuth. ] d. Geſch. d. tg. Beuthen mit Zentralheizung verſehene 


— — — - GÜ—ä4—ä— A —2—2Tr — —- — — — — = 
N arai | Wohnung von 4—5 Zimmern 
5- Zimmer | EU en tg a 

ai: X : 957 N an die Ge tej. . Deut 8 
Wohnung,, 3ta: Bentthen 
mit Zentralheizung a 


3 4-Zimm.- 
Mieten dude Wohnung 


unter B. 4563 an d. 


Vollſtändig renovierte 


7- Zimmer-Wohnung, 


1. Gta, mit Warmwaſſerheizung und Garten 
evtl. Garage zu vermieten (auch an 2 Familien). 


Zu erfragen Beuthen OS., Hindenburg⸗ 
ſtraße 16g part. : 


In Gleiwitz 5 
x : Hpoth., a. gt. Wohn ⸗ 
G. dieſ. Ztg. Beuth. baus an durchaus fi. 


a . 
Zwei 4-Zimmer- A a i Stelle bei guter Bers 
W h 4Zimmer- * r ar Ers : iri zinſung gefucht. Angeb, 
0 nungen Wohnung r 8 va pIi . 2 i u Preisangebote Schlieg.| unter B. 4566 an die 
auf der Nieberding- u. Moltkeſtraße zum 1. 11. 38 3. verm. t. Re A e ſach 434 Beuthen OS. Gſchſt. dief. 8tg. Bth. 


fof. zu vermieten. Auskunft erteilt: gu erfr. b. l m 
Kolafle, Oleimib, Kteberdingſtr, 3, . StB. 4-Zimmer- Wohnung|2000.— am. 
mod., mögl. Parknähe, geg. erſtkl. Sicherheit, 


Hinterhaus. 2 
4 ll. 2-Zimmer- genugt 71 evir 1 12 Une. 8 g Auen 
eſucht. Angeb. unter unter B. an die 
Eine geräumige Wohnung $. 


4568 an die Gſchſt.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth, 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


17 i É$ A a 3 REEL a E E A ENEE N 
4 j| Zimmer Wohnung i an es u bern Fabrikant sucht zur Ausführung von 
(Neubau), 1. Etg., mit Bad u. Loggio ER Kassa-Aufträgen stillen oder tätigen 

iſt zu vermieten. Anfragen beim Baumeiſter * 4 7 

game Gutsfeld, Beuthen OS., Carl Pluta, Beuth., a D 

utenbergitraße 7, parterre rechts. Lindenſtraße 38. 2 N? \ Ry 2 a! a G r ; 
7 x * N 7 . 
= 2 È ` 


mit 12000 Mark. Vermittler verbeten, 


Angebote unter Ra 336 an die Geschäfts: 
stelle dieser Zeitung Ratibor. 


@ 
S 
1 1000.- bis 1500— RM. 
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Verlangen Sie unverbindlich Probenummern 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor, Oppeln 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht 
lich, Kein gefährliches Schneiden mehr. 
Original-Flasche „W-Tropfen“ mit Auftrage- 
zum | pipette kostet 90 Pfg. und ist in allen Dro- 
gerien, Apotheken und Sanitätsgeschäften 
zu haben. f 


<4 


Ostdeutsche Morgenpost 


Nr. 29 — 27. August 1933 


or Zauberspiegel 


Von Gerhard Schmidt, Beuthen 


Jauchzend jagte Peter hinter den bunten 
Schmetterlingen im Garten her. Es war ein 
prächtiger Sommertag: Ueberall blühte und 
grünte es, die Sonne lachte strahlend am Him- 
mel, ein Wetter wie Peter es sich immer 
wünschte. Hier in dem herrlichen Garten konnte 
man nach Herzenslust spielen, im Sandkasten 
dort Burgen bauen, oder Käfer und Schmetter- 
linge fangen. Wieder folgte er mit erhobenem 
Netz einem prächtigen Falter. Wie seine Flügel 
glänzten, — den mußte er unbedingt haben. 
Mitten im Lauf stolperte Peter über einen Stein 
und fiel der Länge nach in einen Stachelbeer- 
strauch. O, wie das stach und riß. Weinend 
machte sich Peter aus den Zweigen los, da — 
funkelte ihm etwas vom Boden entgegen. Peter 
vergaß sofort die Schmerzen und hob das kleine 
Ding auf. Verwundert betrachtete er es von allen 
Seiten. Es war ein Spieglein. Eigentlich 


eins wie alle anderen, nur war das glatt geschlif-|. 


fene Kristallglas von wunderbarem Glanze, und 
der Reifen darum aus lauterem Golde. Merk⸗ 
würdig kam es ihm vor, daß er sich darin auch 
auf der Rückseite spiegeln konnte. Während er 
noch nachdachte, wie das wunderliche Ding wohl 
hier in den Garten käme, hörte er auf einmal 
ein feines Stimmchen, das ihm aus dem Grase 
entgesentönte, Schnell beugte er sich nieder und 
gewahrte ein. winziges Männlein, das da auf 
einer Baumwurzel saß. 


„Peter,“ sprach er zu ihm, „nimm den Spie- 
gel, er ist für. Dich. Du darfst heute drei 
Wünsche tun. Schau in das Spieglein hin- 
ein, und wenn Du Deinen Wunsch getan hast, 
dann wende es rasch um, und es wird Dir die 
Erfüllung zeigen!“ 


Sprach‘s und war verschwunden. Peter drehte 
seinen wunderlichen Fund noch einmal nach 
rechts und links, und dabei kam ihm ein heißer 
Wunsch in den Sinn, der ihn bereits seit gestern 
ärgerte: 


„Jeh wollte, die Köchin gäbe mir das grobe 
Messer mit der scharfen breiten Klinge wie- 
der, das sie mir fortnahm; ich könnte hier im 
Garten so herrlich damit hacken und hauen, 


Während Peter das sagte, hatte er sein Bild 
im Spiegel angeschaut, als rede er zu einem an- 
deren Jungen. Nun wandte er ihn rasch um, wie 
das Erdmännlein ihm geheißen, um auch die 
Rückseite zu befragen. Doch da hätte er vor 
Schrecken beinahe den Zauberspiegel fallen 
lassen. Denn was sah er da? Da saß er ja] 5 
selber, der Peter, aber bleich und verstört in 
einem großen Lehnstuhle. Seine Hand war dick 
umwickelt, und rotes Blut siekerte durch den 
weißen Verband: Am Boden lag das große, 
scharfe Küchenmesser, Kummervoll beugte sich 
seine Mutter über ihn, um ihn zu trösten. Denn 
eben schritt der Doktor zur Türe, zuckte die 
Achseln und meinte: „Ein Glück noch für den 
unvernünftigen Jungen, daß es nicht die rechte 
Hand ist, aber verkrüppelt bleibt sie doch!“ 


„Ich will ja das Küchenmesser nicht einmal 
mehr anschauen,“ versicherte der bekehrte Peter, 
„und will der guten Köchin dankbar sein, daß 
sie mir es gestern wegnahm!“ Dabei besah er 
sich glücklich seine runden, gesunden Hände und 
seine zehn geraden Finger. 

Es war verhängnisvoll, daß das Wunderspieg- 
lein gerade unter dem großen dicken Stachel- 
beerstrauche lag. Denn dieser gab Peter bald 
einen neuen Wunsch, der nicht viel vernünftiger 
war als der erste. 


„Könnte ich doch einmal,“ so sprach er ins 
Spieglein hinein, „alle Beeren von diesem 
Strauche abessen! Mutter sagt zwar, sie seien 
noch zu grün, und allzu viel sei ungesund, aber 
es muß doch herrlich sein, einmal nach Her- 
zenslust von seinem Lieblingsobste essen zu 
können!“ Diesmal wandte sich das Spieglein 
wie von selber in seinen Händen um und zeigte 
ihm die Erfüllung seines zweiten Begehrens. 

Da lag er unter Kissen und Decken in seinem 
Bette und wand sich vor Schmerzen, Auf dem 
Tische standen allerlei Flaschen und Fläschchen 
mit bitterer Arznei; man sah Schachteln und 
Dosen mit Pulvern und Pillen, Kannen und 
Kännchen mit Tee aller Art. Gerade unter dem 
Fenster erbliekte man den großen, dicken Sta- 
chelbeerstrauch, aber — er war jetzt ganz kahl, 

„ich will keine unreifen Stachel- 
beeren mehr in meinem ganzen Leben,“ rief 
der geängstigte Peter und lief voller Schrecken 
den langen Gartenweg hinunter. Dann kam es 
ihm erst zum Bewußtsein, daß er ja gesund und 
wohlauf umherspringe, und sagte aus tiefstem 
Herzensgrunde: „Du gutes Mütterlein, ich werde 
Dir allzeit folgsam sein, denn Du meinst es 
so herzlich gut mit mir,“ 


Peter hatte nun genug vom Garten und 
dessen verbotenen Früchten. Sinnend blieb er 
stehen. Ein Wunsch :war noch frei, 
dann hatte der Zauberspiegel seine Kraft ver- 
loren, Aber was sollte er sich wünschen? Lang- 
sam wanderte er dem Mühlenteiche zu, in dessen 
hohem Schilf jetzt viele Enten Nester bauten 
und brüteten. Sein Spieglein hielt er fest in der 
Hand, und so sah er, wie von ungefähr hinein, 
als ihm der Gedanke kam: „Ich möchte einmal 
schnell nach den kleinen Enten schauen. Vater 
hat mir zwar verboten, allein an den Bach zu 
gehen, aber es sieht mich ja kein Mensch. Vater 
ist zur Stadt gegangen, und der Müller mahlt in 
der Mühle.“ 


Peter lief eilig dem Wasser zu, und dabei fiel 
sein Spiegel zur Erde. Er zerbrach jedoch nicht, 
er war nur auf die andere Seite gefallen. Er hob 
ihn auf und bliekte hinein. 


„Hilfe, Hilfe,“ schrie er so laut er konnte, 
denn da schwamm er ja, mitten in der Strömung, 
ganz nahe dem großen Mühlenwehr. Enten und 
Gänse stoben verwirrt auseinander. und der 
Müller winkte verzweifelt mit seiner weißen 
Kappe aus der Mühle, Peter rieb sich die Augen, 
um sich zu vergewissern, daß es wirklich nur ein 
Bild sei, was ihm das Spieglein gezeigt. In die- 
sem Augenblick hörte er hinter sich eine zornige 
Stimme, Ein vorübergehender Bauer hatte das 
Geschrei gehört und war herbeigeeilt, um zu 
helfen. Als er aber Peter am Ufer stehen sah, 
glaubte er sich genarrt, und hob drohend seinen 
Stock, „Warte, Du Bengel, ich will es Dir aus- 
treiben, den Leuten so einen Schrecken einzu- 
jagen!“ 

Doch kaum sah Peter was er angerichtet, als 
er schnell davonrannte, zurück in den Garten, 
zu dem Stachelbeerstrauch, unter dem er das 
Spieglein gefunden hatten. Hier ließ er sich 
seufzend ins Gras nieder. 

„Jun, Peter,“ hörte er des Erdmännleins 
Stimme wieder neben sich „hast Du drei 
Wünsche bereits getan?“ ; 


„Ach ja,“ antworte dieser, „und dabei habe 
ich auch gesehen, welch unvernünftige Dinge 
wir uns manchmal wünschen. Es ist schon besser, 


die lieben Eltern erst um Rat zu fragen, denn sie 


wissen doch alles so viel besser als wir!“ 


Hans und Otto in Afrika 


Hans und Otto waren Freunde, Eines Tages 
erzählte der Lehrer den Schülern in der Geogra- 
phiestunde von Afrika. Er berichtete von wil- 
den Tieren, dem Urwald und den Negern, Nach 
dem Unterricht sprach Otto zu Hans: „Was 


meinst Du, wieweit Afrika von hier entfernt 
sein kann?“ 
„Hm,“ sagte Hans, „ungefähr fünfzig Kilo- 


meter.“ 


Sprach Otto; „Na, da können wir doch wirk⸗ 
lich einmal hingehen. Du darfst aber nichts der 
Mutter davon sagen, sie möchte Dich nicht hin- 
lassen, sie würde sagen, es könnte Buch leicht 
ein Krokodil oder sonst ein Tier auffressen.“ 


„Was sollen wir denn alles mitnehmen?“ 
fragte Hans. 
„Na, etwas Geld, Brot und eine Flasche 


Kaffee,“ antwortete Otto. 

„Ja, aber, wann und wie sollen wir von zu 
Hause fort?“ fragte Hans. 

„Na, ganz einfach,“ antwortete Otto, „heute 
abend um zehn Uhr, wenn alle schlafen, kriechst 
Du. durchs Fenster und kommst auf den Ring. 
Nimm aber Deine Jagdflinte mit (in Wirklich- 
keit war es nur eine Luftbüchse). Abgemacht!“ 
Also schieden die beiden Freunde, Beide packten 
heimlich ihre Rucksäcke, und um zehn Uhr tra- 
fen sie sich an der verabredeten Stelle. Otto hatte 
noch eine Taschenlampe und ein altes Küchen- 
messer mitgebracht. 


„Weißt Du auch den Weg?“ fragte Hans 
etwas ängstlich. „Selbstverständlich, antwortete 
Otto, „man geht halt immer geradeaus, diese 
Straße entlang. “ Vom Kirchturm schlug es halb 
elf, als die beiden losgingen. Sie gingen die 
ganze Nacht und den folgenden Tag. Erst am 
nd kamen sie erschöpft an einen großen 

ald, 


„Siehst Du,“ sagte Otto freudestrahlend, „das 
ist der Urwald, wir sind schon in Afrika. 
Bald werden die wilden Tiere kommen. Aber 
nun wollen wir erst ein bißchen schlafen.“ 

Sie ließen sich unter einem Baume nieder, 
legten sich die Rucksäcke unter den Kopf und 
schliefen sofort ein. Kaum hatten sie eine Weile 
geschlafen, als Hans von einer Ameise ge- 
bissen wurde. „Huh!“ rief er und weckte eiligst 
Otto: „Otto, Otto,“ schrie er, „mich hat eine 
Riesenschlange gebissen.“ Beide sprangen ent- 


setzt auf, aber nichts war zu sehen, Schnell such“ 
ten sie sich zwei Knüppel, um das böse Tien 
wenn sie es finden sollten, zu erschlagen. Abe 
sie fanden nichts. Also nahmen sie ihre Ruck - 
Säcke, Flinte und Dolch und zogen hinein in den 
Urwald. Als sie ein Stückchen gegangen waren, 
erblickten sie eine Eidechse, die auf dem 
Waldboden daherkroch. „Siehst Du, das ist ein 
Krokodil,“ sagte Otto erschreckt. Sie versteckten 
sich beide hinter einem Strauch, damit das Kro» 
kodil sie nicht auffresse, Als die Eidechse fort 
war, gingen sie weiter. Nach einer Weile sahen 
sie eine Wildkatze, die gerade über den Weg 
lief. „Huh, ein Tiger!“ rief Hans erschrocken 
aus, — „Hau wau, hau wau,“ tönte es von fern. 
„Ein Wolf bellt, u sagte Otto. „Ach wo,“ be- 
lehrte ihn Hans, „ein Wolf kommt doch nur m 
kälteren Ländern vor.“ 


Beide waren verängstigt, aber Otto sprach: 
„Wenn wir schon so viel erlebt haben, müssen 
wir auch weiter.“ Nach einer Weile, als sie noch 
so manche Angst ausgestanden hatten, kamen 
sie an ein Haus. Darin wohnte ein Förster. 
„Und hier wohnen die Neger,“ flüsterte Hans, 
„wenn sie uns fangen, schlagen sie uns tot und 
fressen uns auf.“ Schnell liefen die beiden fort. 
Auf einmal sahen sie ein Wildschwein 
vor sich. Da flüchteten die beiden Afrikaforscher, 
denn sie fürchteten sich sehr, Gegen Mittag 
kamen sie aus dem Walde heraus. Da war ein 
Dorf. Als sie näher kamen, erkannte Otto das 
Dorf, in dem sein Onkel wohnte, Schnell liefen 
sie zu dem Hause, in welchem der Onkel wohnte, 
Sie klopften heftig. Er schaute zum Fenster hin- 
aus. Wie erstaunt war er aber, als er seinen 
Neffen Otto und dessen Freund erkannte. Er 
öffnete und ließ sie ein. Sie mußten sogleich 
ihre Abenteuer erzählen, Der Onkel lieg sie 
natürleih bei dem Glauben, daß sie in Afrika ge- 

wesen waren. Nack dem Mittagessen spannte der 
Onkel die Pferde tor den Wagen und fuhr die 
beiden Knaben nach Hause. Die Eltern freuten 
sich, daß sie ihre vermißten Kinder wiederhatten, 
In der Schule aber erzählten die beiden Afrika- 
forscher ihre Erlebnisse, und sie wurden sehr 
von ihren Mitschülern bestaunt. Nur der Lehrer 
konnte sich vom Lachen nicht erholen. 


Liebe Ostdeutsche! Nun ist meine Geschichte 
zu Ende. Entschuldige aber bitte meine schlechte 
Sehrift, denn ich bin es nicht gewöhnt, so viel 
zu schreiben. 

Viele Grüße von 

Herbert Waluscha, Pieß (12 Jahre alt). 


„Dee wunderbaren Reisen des Tommy Popkins 


Eine * von G. Th. Rotman 


27. Mit kriegerischem Feuer in den Augen 
stellen die beiden sich auf, die geladenen Ge- 
Wehre in der Hand. „Na, Neles, bist du fer- 
tig?“ flüstert der Bauer. „Wenn ich drei sage, 
schießen wir in die Luft.“ l 


30. Gerade ist er über der Weide, als, bums, 


die beiden Gewehre abgeschossen werden... Der 
letzte Ballon, der noch übrig war, wird von 
den beiden Kugeln durchbohrt und so wird 


auch Dr. Schnell zu Fall gebracht. Zum Glück 
wird er nicht zerschmettert, denn er fällt — 
platsch! — in den Graben 
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28. Eins... zwei .... Paff! Welch ein Knall! 
Die Kühe gehen mit voller Fahrt durch und. 
des Professors Kopf ist frei. Wohl geht ein 
Ohrläppchen mit ab und wird die Nase ein wenig 
plattgedrückt. Aber, was macht das aus? 
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31. Sofort wird er gerettet; seht Euch. nur das 


"(Nachdruck verboten) 


. Was ist indessen mit dem Dr. Schnell 
geschehen?“ fragt Ihr sicher. Schaut Euch das 
Bildehen hier oben an, dann brauche ich nichts 
mehr zu sagen... Sein Fallschirm ist hängen 
geblieben, und so ist er bis zu dieser Weide 
geflogen, 
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32. Onkel Ditz, der dicke Wirt, ist mitleidig ah; 


Bildchen an! Dann setzt man den heftig zittern-|und gibt dem Doktor einen trockenen Anzug, 


den Mann ans Ufer, 
der Professor von dem Wagengestell befreit. 


Währenddessen hat sich|der ihm natürlich viel zu groß ist, Dann sagt er: 
„Hört, ich habe einen Gedanken; Ihr fahrt auf 


Stöhnend, sich gegenseitig stützend, humpeln|dem Schiff und ich fahre mit. Mein Bruder ist 


unsere Freunde zu dreien zur nächsten Wirt- 
schaft und kräftigen sich an einem Glase Milch. 


Kapitän, der wird uns gern mitnehmen!“ 


REENU De er 


Thüringens Jubiläum 


Ein Jahr unter dem Halenkreuz 


Feierliche Uebergabe des neuen Landeswappens 


Weimar, 28. Auguſt. Das Land Thüringen 
ſtand am 26. Auguſt im Zeichen ſeines nunmehr 
einjährigen Bestehens als national⸗ 
ſozialiſtiſcher Volksſtaat. Ihm iſt als 
ſchönſtes Geſchenk zu ſeinem erſten Geburtstag 
ein neues Wappen verliehen worden, das 
ſinnvoll die Tradition der Vergangenheit 
ehrt und die neue Zeit, die Zeit der national⸗ 
fezieliftiigen Revolution, mit zum Ausdruck 
bringt. Nach dem November 1918 war das alte 
Thüringer Wappen mit dem zehnfach von Gold 
und Schwarz geteilten Balkenſchild und 
der grünen Raute abgeſchafft worden. Dafür 
war ein roter Schild mit 7 ſilbernen Sternen an⸗ 
enommen worden, ein Wappenbild, daß jeder ge⸗ 
chichtlichen Grundlage entbehrte und ſinnlos 
war. Das thüringiſche Volk hatte für dieſes, 
ſeiner Tradition in keiner Weiſe entiprechende 
Wappen kein Verſtändnis und verhöhnte es 
als „Planetarium“ ; 
Im neuen thüringiſchen Wappen erſcheint 
die grüne Raute wieder, durch den alten 
Landgrafenlöwen, der auf blauem Grunde 
ſiebenmal rot und weiß ae im Herzſchild 
erſcheint, in Ruhm und Glanz überhöht. In 
der rechten Vorderpranke hält der Löwe ein 

enes Hakenkreuz, das Zeichen des 
ſchen Wiedererwachens. 

In der Landeshauptſtadt Weimar hatte ſich 
ſchon früh auf dem Fürſtenplatz vor dem Land⸗ 
tagsgebäude eine freudig bewegte Volksmenge an= 
0 g um der feierlichen Flaggen parade 
and der 


Uebergabe des neuen Landeswappens 


beizuwohnen. Unter Glockengeläut und den Ehrenbe⸗ 
geugungen der auf dem Platz aufmarſchiertenReichs⸗ 
wehr der SA., SS., des Stahlhelms, der Ab⸗ 
ordnungen des Arbeitsdienſtes und aller Ver- 
bände ging Punkt 7 Uhr auf das Kommando des 
Landtagspräſidenten Hille die neue Staatsflagge 
auf dem Landtagsgebäude hoch. Miniſterpräſident 
Marſchler übergab mit einer Anſprache, die in 
Lan Thüringen übertragen wurde, das neue 
Landeswappen dem Vertreter des erkrankten 


Thüringiſchen Miniſters des Innern und dem 
Thüringer Volk zu treuer Obhut. 
Reichsſtatthalter Sauckel ſprach an die 


Reichswehr, die SA, die SS. und die Volks⸗ 
genoſſen. Für die Wiedererhebung gebe es nur 
eine Kraftquelle. Sie liege im Volks⸗ 
tum ſelbſt, im Blut und in der Raſſe. Dieſe 
dürften nie verfälſcht werden, ſie ſeien die Ur⸗ 
werte und könnten auch durch nichts erſetzt werden: 
durch keinen Reichtum, durch kein Geld und Gut 


könne deutſches ariſches Blut erworben werden. 


Die Thüringer Regierung habe am Jahrestage 
ihres Antritts ein weſensfremdes falſches 
Symbol beſeitigt. Ein gewaltiger Strom 
gehe durch das ganze Reich. Der deutſche Arbei⸗ 
ter der Stirn und Fauſt ſchmiede das Deutſch⸗ 
land der Zukunft, der Ehre und der Frei⸗ 
heit und geſtalte das Glück der Heimat in Stadt 
und d, in Hütte und Haus. In dieſem 
Sinne grüßen wir den ehrwürdigen General⸗ 
feld marſchall des Weltkrieges, den 
deutſchen Reichspräſidenten, und ſeinen ihm ver⸗ 
bundenen Volkskanzler. 

Die Reichswehr präſentierte und die 
Menge ſang das Deutſchlandlied. 

Nach der Ueberreichung des neuen Staats⸗ 
wappens trat das Kabinett in Anweſenheit des 
Reichsſtatthalters zu einer feierlichen Sitzung 
zuſammen. Reichsſtatthalter Sauckel gedachte 


Blid in die Welt 


Die 10. Deutsche Funkausstellung 
nahm einen herrlichen Verlauf. 

An Volksempfängern gab Bestellung 
man 100 000 Stück gleich auf! 

Das sind Rekorde, die gefallen! 

Nur weiter so in diesem Ton! 

Dann wird sehr bald das Lied erschallen 
vom Ende aller Stempelfron! DER 


Was gab's denn sonst noch diese Woche? 
Ach ja: den großen Deutschlandflug! 
Und dann als „Schlager der Epoche“; 
den saarländischen Volksbetrug! 

Im Saarland wühlen rote Horden, 

und niemand hindert diese Schmach, 
und wenn die roten Bestien morden, 

so fragt deshalb kein Mensch danach 


„Der Teufel hole die Faschisten 

und röste einzeln sie am Spieß!“ 

so schrien in Prag die Zionisten 

sowie die Sozis in Paris. 

Man kochte — da wie dort! — ne Suppe 
aus Haß (um den sich alles dreht). 

Uns: ist das alles wirklich schnuppe. 

Wir kichern höchstens sehr diskret. 


So zeigt sich an der Wochenwende 

ein Bild, das dies und das enthüllt 
(natürlich hat auch höchst behende 

der Dollfuß wieder mal gebrüllt). 

Doch wie's auch sei: Ob gut, ob tragisch 
die Einzelheit im Tageslaut — 

in aller Nähe schimmert magisch 

das Licht des deutschen Aufstiegs auf! 


Germanicus. 
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[Telegraphiſche Meldung) 


des Tages, an dem er vor einem Jahre mit 
ſeinen Freunden die Verantwortung für das 
Land Thüringen übernahm und überreichte den 
Miniſtern und den Staatsräten eine Gedenk⸗ 
plakette. Um 11 Uhr fand im Plenar⸗ 
denne des Landtages Empfang durch 
fit eichsſtatthalter und die Landesregierung 
att. 

, Staatsminister Weber ſchilderte die Ini⸗ 
tiative der Thüringer Regierung im Kampf um 
die politiſche, geiſtige und wirtſchaftliche Erneue⸗ 
rung des deutſchen Volkes. Der Kommandeur 
der 3. Kavalleriediviſion, General Knochen 
bauer, dankte als militäriſcher Befehlshaber in 
Thüringen der Regierung, daß ſie die große und 
unerläßliche Aufgabe, den Gedanken der Wehr⸗ 
haftigkeit in unſerem Volke zu ſtärken und 
zu fördern, klar erkannt und durchgeführt habe. 
Reichsſtatthalter Sauckel führte in einer 
Rede u. a. etwa aus, ein Jahr grenzenloſer Not 
und bitterſter Sorge liege hinter uns; vor uns 
leuchte das Morgenrot einer neuen Zeit. „Der 
deutſche Idealismus, das Kind einer reinen und 
edlen Vernunft, iſt wieder geboren. 

Nach Beendigung der Landtagsſitzung nahmen 
Reichsſtatthalter Sauckel, General Knochen- 
auer und die Führer der SA., SS. die 
Front der auf dem Fürſtenplatz vor dem Land» 
tagsgebäude aufmarſchierten Reichswehr, Schutz⸗ 


Morgen, Montag, den 28. d. 


eröffne ich den Verkauf diesjähriger Herbstneuheiten. 


Große Mengen entzückender Mantelstoffe, Kleider- 
stoffe aller Geschmacksrichtung werden ausgestellt 


polizei und Vaterländiſchen Verbände ab. Im 
Anſchluß daran fand auf dem Weimarer Rat- 


haus die feierliche Ueberreichung des Ehrenbür⸗ 


gerbriefes an Reichsſtatthalter Sauckel ſtatt. 
Die Staatsregierung ſandte 


Huldigungstelegramme 


an den Reichspräſidenten, den Reichskanzler und 
den erſten nationalſozialiſtiſchen Miniſter in 
Deutſchland, Dr. Frick. Aus Anlaß des Jubi- 
läums erfolgte eine große Anzahl von Be⸗ 
förderungen. 

Auf der Weimarer Kampfbahn ſprachen in 
einer großen Kundgebung der Verbände Land- 
tagspräſident Hiller und der Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront Mitteldeutſchlands, Pg. 
Triebel. Miniſterpräſident Marſchler be⸗ 
tonte, daß beim Amtsantritt der jetzigen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regierung vor einem Jahr 
etwa ein Drittel der thüringiſchen Bevölkerung 
gänzlich erwerbslos geweſen fei. Das Sofort⸗ 
Arbeitsprogramm habe bereits den Erfolg gehabt, 
daß heute 25 Prozent, d. h. rund 30 000 bis 
35 000 Menſchen, die vor einem Jahre noch ar» 
beitslos waren, wieder Arbeit und Brot bekom⸗ 
men haben. Die Reichsregierung habe bereits 
neue Maßnahmen für den Spätherbſt in Bor- 
bereitung. 


Mts,, 


Kommuniſtiſcher Kurierdienſt 
aufgedeckt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Deſſau, 26. Auguſt. Nach langwierigen Gra 
mittlungen gelang es, den für den Bezirk Magde⸗ 
burg — Anhalt laufenden Kurier der KPD. feſtzu⸗ 
nehmen. Der Kurier arbeitete mit Hilfe eines 
feingegliederten, durch Decknamen ſchwer erkenn⸗ 
baren Nachrichtenapparates. Weiter wurden auch 
ſchwere Militärwaffen, Karabiner. Piſto⸗ 
len, Handgranaten, 500 Schuß Munition und 
Pulver, die im Auftrage mitteldeutſcher KPD. ⸗ 
Organiſationen geſtohlen worden waren, beſchlag⸗ 
nahmt. Insgeſamt haben ſich etwa 120 Perſonen 
des Hochverrats, des Diebſtahls und des unbe⸗ 
fugten Waffenbeſitzes ſchuldig gemacht. 

* 


Kiel, 26. Auguſt. Im Bootshafen der „Freien 
Segler“ Kiels wurde eine Razzia durch⸗ 
geführt. Von den 35 Booten wurden 20 beſchlag⸗ 
nahmt. Da ein Teil der Boote gerade nach 
Dänemark ausgelaufen war, nahm der 
Waſſerſchutz die Verfolgung auf und brachte 
die Boote im Schlepptau nach Kiel zurück. Es 
beſteht der dringende Verdacht, daß die Boote 
zu einem ausgedehnten Hetzſchriften, und Pers 
ſonenſchmuggel zwiſchen Dänemark und Kiel 
benützt wurden. 


Reichsſtatthalter Sauckel dankte allen für 
das unermüdliche Kämpfen im Geiſte Adolf Hit⸗ 
lers und für das Vertrauen zu ſeiner Regierung. 
So wie früher fait 14 Jahre lang die Zahl der 
Arbeitsloſen in einer Kurve ſtieg ſo ſteige jetzt 
wieder täglich die Zahl der Eintretenden. 
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Japans Eindringen 


Das Vordringen der japanischen Großmacht 
auf dem Weltmarkt hat die „russische Ge- 
fahr“ im letzten Jahr mehr und mehr in den 
Hintergrund treten lassen. Die Handels- 
offensive des Landes des Mikado gegen 
China, Niederländisch-Indien und Australien 
einerseits und Europa bezw. Südamerika an- 
dererseits ruft jetzt endlich die Völker auf den 
Plan. Wir stehen am Beginn einer Abwehr- 
schlacht, deren Stärke zur Zeit nicht ab- 
zuschätzen ist. Jedenfalls befindet sich die 
Weltwirtschaft am Beginn einer neuen Aera, 
und dies umso mehr, als auch die Vereinig- 
ten Staaten sich entschlossen haben, bis- 
her unerforschte Wege zu gehen und sich von 
Europa abzuwenden. Die neuen Linien des 
internationalen Warenverkehrs zeichnen sich 
allerdings noch nicht klar ab. Es dürfte auch 
geraume Zeit vergehen, bis deutlich wird, wo- 
hin die Weltwirtschaft ihre Schritte lenkt. 
in richtiges Bild von der Macht, die sich 
der östliche Großstaat in den letzten 20 Jahren 
schuf, erhält man erst dann, wenn man sich 
die Zerfleischung Europas und ihre 
meisterliche Ausnutzung durch Japan vergegen- 
wärtigt. 


Das Außenhandelsvolumen an Industrie- 
produkten konnte das ostasiatische Reich 
in der Kriegszeit verdreifachen. 


Seinen Höhepunkt erreichte es im Jahre 
1925. In der Zeit während der Krise behauptete 
Japan im Vergleich zu den anderen am Welt- 
handel beteiligten Ländern seinen Außenhan- 
del wesentlich besser, Den größten Austausch- 
verkehr unterhält das Land mit den Vereinig- 
ten Staaten, die etwa 30 Prozent des japanischen 
Exports aufnehmen. Asien ist mit rund 45 Pro- 
zent, Europa mit etwa 10 Prozent hieran be- 
teiligt. Am schärfsten ist naturgemäß die ja- 
panische Konkurrenz für die anderen Indu- 
strieländer in den Japan vorgelagerten Gebie- 
ten. Das nächstliegende Absatzgebiet ist 
China, in dem sich Japan während des Welt- 
krieges so festsetzte, daß in den folgenden Jah- 
ren England und Amerika es nicht mehr zu 
verdrängen vermochten. Die chinesische 
Boykottbewegung aus, Anlaß der Be- 
setzung der Mandschurei und anderer chinesi- 
scher. Gebiete hat den japanischen Import sin» 
ken lassen, auf einzelnen Territorien hat er aber 
weiter zugenommen. So stieg z. B. die Ausfuhr 
nach der Provinz Schantung von 54 Mill. Yen 
in den ersten 10 Monaten 1931 auf 94 Mill. Yen 
in der gleichen Zeit von 1932. Auch der Export 
nach Mandschukuo konnte erheblich gesteigert 
werden. China war augenscheinlich nicht in 
der Lage, den Boykott in einem solchen Um- 
fange durchzuführen, wie ihn. die politischen 
Organisationen beabsichtigten, zumal Japan 
nicht nur Lieferant, sondern auch einer der 
besten Abnehmer Chinas ist, 


Ein weiteres großes japanisches Absatzgebiet 
ist Britisch- und Holländisch-In- 
dien, Während beispielsweise der englische 
Anteil an der indischen Einfuhr von nicht- 
gebleichter Baumwolle in 1914 noch 99 Prozent, 
der japanische nur 0,5 Prozent betrug, sank der 
britische Anteil in den darauffolgenden Jahren 
ständig. Er belief sich in 1932 auf 24 Prozent, 
der japanische dagegen stieg bis auf 74 Pro- 
zent. Auch in den anderen Textilprodukten 
wächst der japanische Importanteil zusehends. 
Nicht anders ist die Lage in den holländi- 
schen Kolonien, Nach Berichten des 
holländischen Baumwollzentrums Twente ist ein 
Verkauf in den holländischen Kolonien wegen 
der japanischen Konkurrenz nahezu unmöglich. 
In Glaswaren, Autoreifen, Glühbirnen usw. 
machen die Japaner gleichfalls den anderen. 
Völkern mit großem Erfolge das Feld streitig. 
Britisch ndien hat, um sich vor der Ueber- 
schwemmung mit japanischen Waren zu 
schützen und die eigenen Industrien nicht zu- 
sammenbrechen zu lassen, den 


Handelsvertrag mit Japan gekündigt. 


Es sollen hohe Zölle, teilweise bis zu 100 Pro- 
zent eingeführt werden. Japan droht, wie die 
DD.-Bank, Köln, in einer Untersuchung aus- 
führt, seine Baumwollkäufe nicht mehr in In- 
dien. sondern in den USA. vorzunehmen. Hol- 
ländisch-Indien hat kürzlich eine Verordnung 
erlassen, die eine allgemeine Kontingen- 
tierung der Einfuhr vorbereiten soll, In- 
folge der Entwertung des Dollars, der Zoll- 
erhöhungen im britischen Imperium, der Ein- 
fuhrbeschränkungen in den holländischen Kolo- 
nien und des Boykotts in China sucht Japan 
seine Erzeugnisse in anderen Ländern vermehrt 
abzusetzen, 


So hat das Reich des Mikado seinen Baum- 
wollexport nach Aegypten in den letzten Jah- 
ren verdoppelt. Es versucht ferner, den Markt 
in der Türkei an sich zu reißen. Billige 
japanische Baumwollwaren, neuestens auch die 
Kunstseide. machen den entsprechenden euro- 
päischen Industrien auf den heimischen Märk- 
ten Konkurrenz. So betrug die japanische 
Kunstseideneinfuhr ; 


in Deutsch- 
land 190 nur 800 kg im Betrage von 
4000 RM. 1932 war die Einfuhr schon auf 


50 000 kg im Werte von 167000 RM. gestiegen. 
Im ersten Quartal 1933 belief sie sich auf 95 400 
kg im Betrage von 67000 RM. In den letzten 
6 Jahren steigerte sich die japanische Kunst- 
seidenerzeugung von 2 auf 29,7 Mill, kg. 
mit wuchs sein Anteil an der Weltproduktion 


gen steigt die Steuer bis auf 36 Prozent. Ein- 


"wichtig angesehen werden, wie die Eisenindu- 


Da- 


in den Weltmarkt 


in 1932 auf 14 Prozent (1926: 2 Prozent). In 
letzter Zeit 


macht Japan sogar der deutschen Spiel- 
warenindustrie in Europa scharfe 
Konkurrenz. 


In Brasilien sichert es sich einen ständigen 
Markt infolge der Möglichkeit, einen Teil des 
Bevölkerungsüberschusses in diesem südameri- 
kanischen Lande anzusiedeln. Allein in 1982 
sind über 100 000 Japaner in Südbrasilien ein- 
gewandert. 

Zahlreiche Gründe gibt es, die Japan 
Unterbietung am Weltmarkt ermöglichen. U 
nächst sind es die billigen Löhne. Die 
Bank von Japan hat gelegentlich einer Aus- 
arbeitung über die Wirtschaftslage des Landes 
die Standardlöhne bei einem männlichen Ar- 
beiter auf 2,40 bis 4,80 RM. je Tag bei der Gold- 
parität des Yen angegeben. Da der Yen sich 
inzwischen auf etwa 50 Prozent entwertet hat, 
sind die Löhne niedriger geworden. Dabei ist 
die Arbeitszeit länger als in den an- 
deren Industrieländern. Zu berücksichtigen 
bleibt ferner, daß die Lebenshaltungskosten in 
Japan sehr niedrig sind, weil die Arbeiter 
Reisesser sind, im Gegensatz zu denjenigen 
des Westens, die Fleisch verzehren, Die so- 
zialen Lasten sind geringfügig. Es besteht 
eine Krankenversicherung und eine unbedeu- 
tende Invalidenversicherung. Da in Japan noch 
der alte Sippenzusammenhalt infolge des Kults 
der Ahnenverehrung besteht, ist der, der noch 
in Arbeit steht, moralisch verpflichtet, für 
arbeitslose Verwandte zu sorgen. 
Wesentlich ist ferner die Steuer- und die 
Handelspolitik des Staates, 58 Pro- 
zent der Steuern bestehen aus indirekten 
Lasten. Bei der Einkommensteuer sind Ver- 
dienste von 10 Prozent des eingezahlten Kapi- 
tals frei. Bei darüber hinausgehenden Beträ- 


die 
Zu- 


zelne Zweige, die vom Staate als besonders 


strie, zahlen keine Einkommensteuer. 
Befreit hiervon ist auch jede neu errichtete 
Fabrik innerhalb der ersten 5 Jahre. Die 
Ausfuhrprämien, die für verschiedene 
Exportartikel gezahlt werden, sind gestaffelt 
und sollen bis 60 Prozent erreichen. Außerdem 
übernimmt der Staat Ausfallbürgschaf- 
ten. 

Die Japaner kennen nicht den Patent- 
schutz im Sinne anderer Länder; sie nutzen 
aber die Ergebnisse der Forschungsinstitute an- 
derer Länder und ihre Erfindungen ohne Ent- 
schädigung sehr oft mit aus. Ein Export die- 
ser ihrer Erzeugnisse nach den Staaten mit 
Patentschutz ist nicht möglich. Sie bauen aber 
überwiegend Maschinen nach, die nicht expor- 
tiert werden. Die Industrie, die in ihrem 
Aufbau noch jung, und daher modern ist, arbei- 
tet meist mit eigenem Kapital, so daß 
die Kapitalkosten gering sind. Sodann ist die 
dortige Industrie berg lege in großen Fami- 
lienkonzernen straff organisiert, so daß ein 


Hand-in-Hand-Arbeiten vom Produzenten 
bis zu den Exporthäusern zusammen mit 
den Behörden 


besteht. Die Beschränkung auf wenige Stan- 
dardartikel in einer Branche, die in Konsigna- 
tionslägern gehalten werden, ermöglicht ein 
starkes Unterbieten der Industrien anderer Län- 
der und eine schnelle Erfüllung der Wünsche 
der Abnehmer. 


Die besonders starken Vorstöße Japans in 
der letzten Zeit auf dem Weltmarkt wurden 
vor allem durch die 50 prozentige Yen- 
ent wertung ermöglicht, Trotzdem sind die 
Löhne kaum gestiegen, da auch die Lebens- 
haltungskosten für die Arbeiterschaft keine we- 
sentlichen Veränderungen aufweisen. Reis, 
Fisch und inländisches Gemüse wurden im Ge- 
gensatz zu den Importwaren vom Yensturz 
relativ wenig berührt. Mit der wachsenden 
Abschließung der meisten Länder 
vom Weltmarkt wird es Japan natur- 
gemäß immer schwerer, seine Ausfuhr zur Be- 
zahlung der notwendigen Rohstoffe, an denen 
es sehr mangelt, aufrecht zu erhalten oder zu 
steigern. 


In Japan wohnen auf einem Gebiet, das 
kleiner ist als Deutschland, 67 Mill. Menschen. 
Der größere Teil des Landes ist vulkanisch und 
sehr gebirgig, so daß die Anbaufläche ver- 
hältnismäßig gering ist. Da Japan für diese 
große Bevölkerung Nahrung zu schaffen 
hat, sucht es sich die Mandschurei zu sichern. 
Der Feldzug hat viel Geld gekostet; 
möglicherweise müssen die Steuern erhöht, die 
Subventionen des Staates abgebaut werden, 80 
daß es seine Konkurrenzfähigkeit vermindert, 
Aber auch der billige Rohstoffeinkaut kommt 
in Fortfall. Auf der anderen Seite behält es 
die niedrigen Löhne im Vergleich zu anderen 
Industrieländern, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. August. Roggen O. 18—1350, 
Tr. 15 To. 13,35, Weizen 1919,50, Hafer 11,50 
12, Gerste 691—691 14—14,50, Gerste 648 
662 18—14, Wintergerste 13,5014, Roggenmehl 
65% 20,25—21, Weizenmehl 65% 33—35, Rog- 
genkleie 8,00- 8,75, Weizenkleie 8509.00, 
grobe Weizenkleie 9,50-10, Raps 32—33; Rüb- 
sen 42—43, Viktoriaerbsen 18—22, Folgererbsen 
21—25, Senfkraut 40—43. blauer Mohn 55—60. 
Stimmung ruhig, 


91 000 qm diesmal auf 88 000 qm, wovon 7000 
qm oder 8 v. H. auf die Braune Großmesse 
kommen, zurückgegangen ist, so ist das in dem 
Fortfall der Möbelmesse 
die auf Verbandebeschluß der 
fortan nur einmal im Früjahr als einzige 
Reichsmöbelmesse in Leipzig stattfinden 
Die Zahl der bisher gemeldeten Einkäufer 
ist aus den skandinavischen Ländern teilweise 
auf das Doppelte gestiegen: auch Spa- 
nien und die Schweiz werden diesmal mehr 
Einkäufer entsenden, 
französischen und italienischen 
dieselbe wie im Vorjahre, 
Oesterreich und die Tschechoslowakei wegen der 
zollpolitischen Schwierigkeiten 
wird. Die Braune Großmesse hat noch zwei 
Hallen dazu nehmen müssen, um alle Stände 


20. bis 23. August unter nachdrücklicher För- 
derung der Reichsregierung in Königsberg 
stattfand, hat einen über Erwarten starken Er- 
folg gezeitigt und sich als Propagandainstru- 
ment ersten Ranges für die Belebung der 
Wirtschaft erwiesen, 
hat die des Jahres 1928 überschritten. 
das Vorjahr beträgt die Steigerung rund 50 Pro- 
zent. 
weniger als 100 000 geschätzt. 
weist ebenfalls eine starke Steigerung auf, die 
gegen das Vorjahr durchschnittlich 50 Prozent 
ausmacht. Als Kennzeichen der wirtschaftlichen 
Besserung kann vor allem die lebhafte Einkaufs- 
tätigkeit der ostpreußischen Landwirtschaft in 
Maschinen und Geräten angesehen werden. Die 
besondere Förderung des Kraftfahrzeug- 
verkehrs durch die Reichsregierung führte 
auch auf der „Braunen Automesse“ zu über- 
raschend guten Geschäften. 


es zu bewerten, daß vielfach bedeutende 
zahlungen geleistet und nur 
kurzfristige 
wurden. 


tungsbarometer auch für 
Messe erweisen. 
eine neue Zuversicht und beim Kaufmann ver- 
stärkte Unternehmungslust bemerkbar. 
Alles in allem darf man den Erfolg der Messe 
als den Beginn eines kräftigen Wirtschafts- 
aufschwunges und als 
der Belebung der gesamten 
eher unter nationalsozialistischer Führung an- 
sehen, 


April 1933 von unterrichteter Seite sagt über 
Arbeitsmöglichkeiten 
Südafrika folgendes: 


afrikanischen Union herrscht hier nach wie vor 
gerade in unseren 
beitsnot, die hauptsächlich durch folgende 
drei 


ſustrie 
Starker Besuch der Leipziger Messe 


Leipzig, 26. August. Auch für diese Herbstmesse hat man, 
um zu sparen, erst im letzten Augenblick mit dem Aufbau be- 
gonnen, und erst am Donnerstag zeigte das Straßenleben Leipzigs eine 
merkbare Belebung. In der Beschickung der Messe macht 
sich die beginnende wirtschaftliche Zuversicht 
deutlich kenntlich. Einer Ausstellerzahlvon 5 302 zur vorigen 
Herbstmesse stehen diesmal 5 633 Aussteller gegenüber, wovon 637 
oder 13 Prozent auf die Braune Großmesse entfallen. 


Wenn die belegte Ausstellungsfläche 


von] unterbringen zu können. Auch eine recht am 
sehnliche Kleinautoschau ist noch zw 
stande gekommen, Sehenswert ist eine Son- 
derschau über die deutsche Landwirt« 
schaft, die vom Reichsmilchausschuß vera 
staltet worden ist. Viele Besucher dürften 
neben der repräsentativen Ausstell des, 
deutschen Handwerks vor allem die Sachsen 
schau sehenswert finden.. In ihr sind die 
hauptsächlichen Industrien Sachsens und die 
Heimindustrie des sächsischen Erzgebirges ver- 
treten. 75 

Bezeichnend für die Hoffnungen, die die 
Ausstellerschaft auf die Herbstmesse setzten, ist 
es, daß besonders die Spielwarenindustrie, die 
Galanterie- und Schmuckwarenindustrie und die 
Nahrungsmittelindustrie wesentlich mehr Aus- 
steller aufweisen als im Vorjahre. 


begründet, 
Möbelindustrie 


soll. 


Die Zahl der englischen, 
Besucher ist 
während sie für 


geringer sein 


berichte versprachen. — Hinzu kommt, daß die 
Südafrikanische Union ihre Einwande- 
rungebestimmungen jetzt ver- 
schärft, hat in der Weise, daß jeder Ein- 
wandernde ohne feste Anstellung oder süd- 
afrikanische Bürgschaft im Werte von %0 $ 
zunächst 50 £ hinterlegen muß, allein um nur 
ein vorläufiges dreimonatliches Einwanderungs- 
visum zu erhalten, was alle drei Monate zu er- 
neuern ist; und von diesen 50 £ bekommt der 
Einwandernde für die ersten zwei Jahre nichts 
wieder zu sehen. Summa summarum ist nie- 
mandem anzuraten, nach hierher ohne eine feste 
Anstellung — die natürlich immer von den 
gerade hier Anwesenden zuerst besetzt Wer. 
den — auszuwandern, wenn der Betreffende 
nicht über Mittel verfügt, mit denen er eich 
mindestens 8 bis 10 Monate über Wasser halten 
kann. Manchen mag es schon nach 6 Mona 
ten gelingen, einen bescheidenen Verdienst zu 
finden, es gibt aber leider auch erschreckend 
viele Landsleute, denen noch nicht nach zwök 
Monaten gelungen ist, auch nur ein bescheidenes 
Auskommen zu finden. Viele davon sind buch- 
stäblich auf Hausieren angewiesen! Und, 
ehrlich gesagt, manche von diesen sind eine 
rechte Last hier für die deutsche Kolonie, Sie 
werden fragen, wieviel braucht man, um sich 
hier „über Wasser zu halten“? Monatlich 10 £ 
ist wohl so ungefähr die unterste Grenze 
eines Existenz-Minimums hier.“ 


Glänzende Bilanz der ostmesse 


Die 2. Deutsche Ostmesse, die vom 


Die Ausstellerzahl 


Gegen 


Die Besucherzahl wird auf nicht 
Der Absatz 


Als ein Zeichen der Marktgesundung ist 
An- 
verhältnismäßig 
Kredite in Anspruch genommen 


Die Deutsche Ostmesse dürfte sich als Rich- 
die Leipziger 
Beim Käufer machte sich 


untrügliches Anzeichen 
deutschen Wirt- 


Anziehen der Bekleidungspreise 


Die in der ersten Jahreshälfte erfolgte starke 
Erhöhung der Textilrohstoffpreise, vor allem 
die Preiserhöhung von Baumwolle und Wolle, 
sowie das starke Anziehen der Garn- und 
Gewebepreise haben sich in den letzten Mona- 
ten auch auf die Fertig fabrikatpreise im 
Groß- und Einzelhandel übertragen. Der Abe 
bau der Textileinzelhandelspreise ist, wie das 
folgende Schaubild erkennen läßt, ungefähr im 
März und April d. J. zum Stillstand gelangt, 
‚nicht zuletzt auch infolge der Beendigung 
der Schleuderverkäufe aus Konkursmassen 
usw. Von April und Mai ab haben sich die 
Textileinzelhandelspreise wieder erhöht, natur- 
gemäß in einem verschieden starken Ausmaß, 


Arheitsmöglichkeit 
für Bergingenieure in Südafrika 


Ein uns vorliegender Bericht aus dem 


für Bergingenieure in 

„Ihre Anfrage bezüglich Arbeitsmöglichkei- 
ten hier in Südafrika ist leider sehr kurz zu 
beantworten, nämlich mit einem „äußerst 
schwierig“ Trotz einer gewissen augen- 
blicklichen bergbaulichen Belebung in der süd- 
Fachkreisen rechte Ar- 
Umstände veranlaßt ist: Stillegung fast 
sämtlicher Diamantgruben in der Union, ferner 
die kolossalen Betriebseinschränkungen in dem 
so riesengroß und hoffnungsvoll entwickelten 
Nord-Rhodesischen Kupfer-Bergbau-Diktrikt: 
ganze Städte, die eben erst erbaut worden sind, 
sind dort auch von dem letzten weißen Mann 
verlassen worden, und jetzt amüsieren sich 
die Kaffern mit und über all das, was der weiße 
Mann dort errichtet und zurückgelassen hat. 
Und drittens die große Notlage in Süd- 
westafrika, die sowohl die Farmer wie die Berg- 
bau treibende Bevölkerung in äußerste Be- 
drängnis gebracht hat. Aus allen drei 
Distrikten, dem südafrikanischen Diamant- 
bergbau, dem Nord-Rhodesischen Kupferberg- 
bau und aus dem ganzen Südwestafrika strömen 
die Leute zusammen nach Johannesburg, 
denn hier im Gold-Distrikt müßte doch Arbeit 
zu finden sein. Natürlich ist hier nach wie 
vor für einige wenige Arbeit zu finden, aber 
niemals für so viele, wie gerade jetzt hier 
zusammenströmen, Viele Abenteuerlustige wan⸗ 
dern gerade jetzt in diesen Monaten daher von 
hier ab nach den neuentdeckten Gold- 
feldern nach Kakamega in der Kenya Co- 
lony, aber vorläufig bleibt noch sehr abzuwar- 
ten, ob diese Felder auch wirklich das halten, 
was versprechen, oder was die Zeitungs- 


‚Bekleidungspreise 


(7973= 700) 


Das Schaubild veranschaulicht das Ausmaß 
der erfolgten Preiserhöhungen an Hand der vom 
Statistischen Reichsamt in einer größeren Zahl 
von Gemeinden vorgenommenen Preisfeststel- 
lungen für Stoffe, Oberkleidung für Männer, 
Wirkwaren und Leibwäsche. Diese Preisfest- 
stellungen erfolgen im Rahmen der Ermittelun- 
gen, die zum Zweck der Berechnung des amt- 
lichen Lebenshaltungskosteninde 
vorgenommen werden, Am stärksten scheinen 
nach diesen Feststellungen die bisher eingetre- 
tenen Preissteigerungen bei Stoffen gewesen 
zu sein, während Wirkwaren und Leibwäsche 
weniger starke Preiserhöhungen aufweisen. 


Ne. 235 


Zehn Fahre Freibad „Frieſen“ 


Neben den Vereinen des Schwimmerbundes be⸗ Auf dem Jahnſportplatz ſtehen ſich um 16,30 


Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des 
Freibades „Frieſen“ in Hindenburg veran⸗ 
ſtaltet der i 
Hindenburg die Oberſchleſiſchen 
Schwimm⸗Meiſterſchaften. Die Organi⸗ 
ſation ijt dem Schwimmverein „Frieſen“ Hin⸗ 
denburg übertragen worden, der ein auser⸗ 
wähltes Programm zu dieſem Feſttage zuſammen⸗ 
geſtellt hat. Die Veranſtaltung wird in Form 
eines Deutſchen Volksfeſtes durchge⸗ 
führt und hat bereits am Sonnabend mit einem 
Schw durch die Stadt, mit einem Feſtakt, 
Schwimmvorführungen und mit einem großen 
Feuerwerk ihren Anfang genommen. Heute gehen 
Oberſchbleſiens beſte Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen an den Start zu den Meiſterſchaften. 


Oberſchleſiſche Schwimmerbund in d 


teiligen ſich die Wehrſportverbände und 
ie ſtärkſten Vertreter der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft. Der erſte Teil der Titelkämpfe bes 
ginnt bereits um 10 Uhr 30 Min. vormittag und 
bringt die Staffelmeiſterſchaften ſowie die Vor⸗ 
kämpfe im Kunſtſchwimmen. Am Nachmittag wer⸗ 
den die Einzelmeiſterſchaften, außerdem das End⸗ 
ſpiel um die Oberſchleſiſche Waſſer⸗ 
ballmeiſterſchaft ausgetragen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird man auch die erfolgreichen deutſchen 
Schwimmer, Wille und Richter, ſowie die 
zurückgekehrte Hilde Salbert, ſämtlich von 
Gleiwitz 1900, zu ſehen bekommen. Für ſchöne 

fe und hervorragende Leiſtungen t damit 
beſtens geſorgt. f RNa 


SGchleſiens Ruderer auf der Ider 


Die Oberſchleſiſche Ruderregatta des Re⸗ 
gattaverbandes Obere Oder“ erhält 
diesmal ihre beſondere Bedeutung durch die Mus- 
tragung des oberſchleſiſchen Achter s, 
den die Rudervereine Wratiflavia Breslau und 
Akademiſcher Ruderklub Breslau beſtreiten. Ins⸗ 
geſamt beteiligen ſich an dieſer Regatta 10 Ver⸗ 
eine aus Oberſchleſien und Schleſien. Die dreizehn 
Wettbewerbe ſind erfreulicherweiſe ſtärker beſetzt 
ag man es angeſichts der ſchwierigen Lage der 


meiſten Vereine annehmen konnte. Dadurch wird 
es notwendig werden, einige der vorgeſehenen 
Rennen in zwei Läufen auszutragen. Bei ſchönem 
Wetter, das wir den Ruderern in erſter Linie 
wünſchen, wird die Oder wieder ein buntbewegtes 
Bild bieten. An ſcharfen Kämpfen wird es gewiß 
ebenfalls nicht fehlen, ſodaß der ſchöne Ruder⸗ 
ſport in Oberſchleſien einen weiteren Auftrieb 
erhalten dürfte. 


Platzpremiere bei Beuthen 09 


Mit Fußballkampf gegen Sportfreunde Breslau 


Beuthen 09 ſtellt ſich am Sonntag erſtmalig in 
dieſer Saiſon den Beuthenern komplett vor. 
Ht ſozuſagen doppelte Premiere, denn an die⸗ 
ſem Tage wird auch der neuhergerichtete Platz 
einer Beſtimmung übergeben. Die Weiherede 
hält das Stadtoberhaupt bon Beuthen, der kom⸗ 
miſſariſche Oberbürgermeiſter Schmied ing. 
Der sportliche Gegner dieſes Tages ift ein alter 
Bekannter: Sportfreunde Breslau. Bei 
dieſer Mannſchaft ſcheint in letzter Zeit ein er⸗ 
freulicher Wandel eingetreten zu ſein, denn die 
letzten be ſind deutlich. Gegen Chemnitzer 
Ballſpielklub 3:0, gegen Wacker Leipzig 2:2 und 
gegen Preußen Zaborze 3:0. Dazu kommt das 
Unentſchieden gegen die Oger. Das bedeutet mit 
anderen Worten, auf der Hut zu ſein. Die Frage 
nach dem Sieger iſt vollkommen offen. Jedenfalls 
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Es jI 


kommen die Breslauer mit einer ſtarken Aufftel⸗ 
ung, denn es ſpielen: Rodehan; Müller, Wondt; 
Langer. Biewald, Görlitz; Grigarszyk, Schußhardt, 
Schmieder, Heinzel, Pech. Beuthen 09. hat fol⸗ 


gende Maunſchaft zur Verfügung: Kurpanek: 
Wippiſch, Jeſella: Przibilla, Beimel Nowak: 


Pogoda, Kokott, Geisler, Malcherzek, Wratzlawek. 
Das Spiel beginnt um 16% Uhr. Vorher finden 


Jugendſpiele ſtatt. 


In Karf erhält der SV. Karf den Beſuch 
von Friſch⸗Frei Hindenburg. Geſpielt wird um 
17 Uhr. Vorher iſt ein Jugendſpiel angeſetzt. 
Fiedlersglück ſpielt auf eigenem Platz 
gegen SV. Miechowitz I. Das Spiel beginnt um 
16,30 Uhr und wird ebenfalls von Begegnungen 
der unteren Mannſchaften eingeleitet. 


Rund um Gport⸗ S. 


Der Woche Größtes ift: wir haben unſeren 
Sporttommiſſar bekommen. Die Ernennung von 
Sturmbannführer Flöter bedeutet die Zeiten 
wende auch in unſerem Sport. Gott ſei Dank! 
Sport- OS. grüßt! Ganz Sport⸗O/S hat 
aufrichtige Freude darüber. Und — Sport⸗O/S. 
hat volles Vertrauen. — 

Luft! Friſche Luft! Neuer Geiſtl 

Nun wird wohl Schluß ſein mit der Vereins⸗ 
meierei, Schluß mit der Eigenbrödeſei, Schluß 
mit der perſönlichen Kleingeiſterei. Ich reibe mir 
fröhlich die Hände. Ich glaube, alte Zeiten 
kommen wieder Alte, gute, ſportehrliche Zeiten. 
Voll heißen, ſtrömenden, lebenswarmen Blutes, 
voll perſönlicher Hingabe, voll des ganzen Ein⸗ 
ſatzes und voll von alten Idealen. Ideale! 
Vor noch nicht allzulanger Zeit lagen ſie noch 
arg ramponiert in der Rumpelkammer als „über⸗ 
ſebt“. Die alte Sport Romantik war ſchon 
lange tot. Aber vielleicht kommt fie doch zurück, 
dieſe Romantik, die eigentlich Liebe war, die 
große Liebe, die gemeinſame, große Liebe zum 
Sport. Und wie konnten gerade wir Oberſchle⸗ 
ſier lieben! — ; 

Aufgewacht! Und wer immer noch nicht den 
Wecker hört, dem gehört er um die Ohren ge⸗ 
ſchlagen! — ` ; ; 

Nun gehts aljo wieder richtig mit dem Fuß⸗ 
ball los. War für manche eine langweilige Zeit. 
Seichtathletik ſollte eigentlich Erſatz fein, 
Sollte. Aber hier gab es ganz magere Suppe, 
aus der einem kaum ein einziges Fettauge an⸗ 
ſchielte. 

Es war allerdings nichts Herrliches mit der 
erſten Probiererei. Vorwärts ⸗Raſen⸗ 
port ſpaßte iih in ein Manko und bei den 
Moritzens zu Haus in Zaborze war man and 
zaum begeiſtert vom Beginn. Mit dem Gucki⸗ 
Gudi auf die erſten Leiſtungen bekamen die Ya- 
natiker höchſtens erſchrockene Stielaugen. Beu 
then 09 feierte zwar ein Sieglein, aber auch nur 
ſo⸗ſo, la⸗la. Trotzdem ijt, glaube ich kein Grund 
zu beſonderen Beſorgniſſen. Es heißt eben Kopf 

Und Mut! Jedem Fanatiker aber ſeine 
Gallenblaſenexploſion. Die gehört eben auch in 
jede Fußballſaiſon. Allen aber auch allen, auch 
den Kleinſten und Kleinen unſer gutes oberſchle⸗ 
ſiſches „Glück auf!“ zur Reife. — 


Kaum gedacht — — ihon anonyme Briefe. Bei 
Vorwärts ⸗Raſenſport Toll Hollmann III rein, 


Kubus und noch etliche ſollen raus. Komiſche 
Sache. Das alles mit „Sport Heil!" Ein Glück, 
ich habe einen Rieſenpapierkorb für anonyme 


Briefſchreiber. Dieſe Liebe zu den favoriſierten 
Klubs iſt mir etwas zu ſäuerlich. Genau wie die 
Liebe da in dem ſchönen Ratibor, nach einem 
Handballſpiel. Willſt Du hauen, liebes Fleiſcher⸗ 
lein, ja? Und Du Spielerlein auch? Dann wäre 
es das einzige Richtige der Ratiborer Sportwelt, 
ſie ſchmiß euch beide in die Oder. Wenigſtens zur 
gründlichen Abkühlung. — 

Man munkelt... man munkelt .. die ewig 
und jede Saiſon wiederkehrende Munkelei. Ur⸗ 
ba n⸗Ruch, der polniſche Repräſentative, geht zu 
Miechowitz, iſt wieder bei Ruch, und dann bei 09. 
Dankert it auch ſchon bei den Beuthenern. 
Geisler jol zur Feuerwehr Hiden, WA. 
Wien, ſoll für Coſel ſpielen, Muſiol Reichs⸗ 
bahn Beuthen, möchte nach Oppeln, Moritz I 
hat Appetit zum Mittelſtürmer von Vorwärts⸗ 


Raſenſport, Görlitz, Sportfreunde Breslau, 


will Ratibor 03 verſtärken, uſw., wiw. Glaubt es 
oder glaubt es nicht. Es ift viel ergötzlicher 
Schwindel und etwas Weniges Wahrheit. — 


Wahr iſt wirklich, daß wir zwei ganz große 
Eishockeyſpieler in Beuthen haben werden. 
Das heißt, wenigſtens ſehen werden wir fie. Qei- 
der ausgerechnet jetzt im Sommer. Da iſt erſtes 
Mal Dorazil vom Troppauer Eislaufperein, 
der Eishockeykönig der Tschechei und Spieler in 
der Europaelf. Und dann ſein ebenſo großer Kol⸗ 
lege Guſtav Jaenicke vom Berliner Cihlitt- 


ſchuhklub. Dorazil heiratet eine Ben- 
thenerin und Jaenicke kommt zum Beu⸗ 
chſthener Tennisturnier. Ihr lieben, 


ſchönen Beuthenerinnen, an die Front! Da ein- 
zeln, und hier in Maſſen. Wir möchten die bei⸗ 
den Jungens auch einmal im Winter in OS. 
sehen. Mit ihren Eishockeymannſchaften. In einem 
Turnier. Könnte da die Liebe und Schmeichelei 
nicht etwas helfen? — 

Wahr iſt auch, daß neben Jaenicke noch Hen⸗ 
kel U, Frau von Schomburgk und Frl. 
Kallmeyer als deutſche Rangliſtenſpieler das 
Tennisturniex in Beuthen mitmachen follen. Ber- 
ſtändlich, daß Oberſchleſiens Tenniswelt Herz⸗ 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST“ 


Scpmimm-Meifterfhaften und Nuderregalla 


Atrog 1919 
bei Vorwärts⸗Naſenſport 


Uhr in einem Spiel zugunſten der Friedensblin⸗ 
den Vorwärts⸗Raſenſport und SV. Oſtrog 1919 
gegenüber. Die Vorwärts⸗Raſenſportler haben 
aus der Niederlage von Ratibor 03 am letzten 
Sonntag die Lehre gezogen und treten mit 


Wosni und Koppa an. Die durch Neuerwer⸗ 


bungen verſtärkten Ratiborer find auch nicht zu 
unterſchätzen. ; 

SV. Heinitzgrube Beuthen ift zu Beſuch bei 
Germania Sosnitz a. Vorher ſpielen die alten 
Herrenmannſchaften beider Vereine. 

Vormittags 11 Uhr find auf dem Jahnſport⸗ 
platz I und H Begegnungen zwiſchen Vorwärts⸗ 
Raſenſport — SE. Eintracht Gleiwitz (früher 

wehr) SV. Oberhütten — Germania 
angeſetzt. Nachmittags 16 Uhr kämpfen m Ber. 
nit Zernik und VfB. 

In Hindenburg erhalten die Hindenbur⸗ 
ger Fleiſcher den Beſuch vom Reichsbahn ſporwer⸗ 


ein Gleiwitz. 

In Hindenburg ſpielen außerdem Deichſel 
Hindenburg und Reichsbahn Glei- 
mih die aber beide mehr zeigen müſſen als am 


27. August 1933 


Vorſonntage, wenn ſie ihre Anhänger nicht wie⸗ 
der enttäuſchen wollen. 

Einen harten Kampf werden ſich um 17 Uhr 
in Borſigwerk der Sportverein Borſigwerk 
und die Sportfreunde Mikultſchütz liefern. In 
Mikultſchütz blieben ſeinerzeit die Borſigwerker 
überlegene Sieger. 

Ein intereſſantes Zuſammentreſfen wird es in 
Ratibor zwiſchen 


Ratibor 03 — Preußen Zaborze 


geben. Wer aus dieſem Kampf als Sieger Her- 
vorgehen wird, iſt ſchwer zu ſagen, doch dürften 
die Ratiborer, die bekanntlich auf eigenem Platz 
beſonders gut ſpielen, beſſere Ausſichten haben. 

Nach Kreuzburg zum Sportverein 1911 
fährt der SV. Delbrückſchächte. 

In Coſel find die Sportfreunde Coſel und 
der NSS SV. Gorit Weſſel Neuſtadt die Gegner. 

Die Sportfreunde Neiße erproben ihre Kräfte 
in Ziegenhals gegen den dortigen Sportper⸗ 
ein. 

Der SV. Miehowis hat ſich den ſpiel⸗ 
tüchtigen VfB. Gleiwitz verſchrieben. Der 
Kampf kommt um 16,30 Uhr am Grytzberg zum 
Austrag und wird beſtimmt ſehr intereſſant 
werden. > 


Turner⸗Leichtathleten auf der 
Aſchenbahn 


Volkstümliche Wettkämpfe 


Der Oberſchleſiſche Turngau ver- 
anſtaltet heute auf dem Jahn⸗Sportplatz in Glei⸗ 
witz letztmalig ſeine leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften die mit 120 Teilnehmern von 18 Bers 
einen ein gutes Meldeergebnis erfahren haben. 
Am ſtärkſten wurde für die Mehrkämpfe gemeldet. 
Im Fünfßampf werden Polotzek und Matu⸗ 
ſchek, Gleiwitz ſowie Meißner und Wollny, 
Ratibor, an der Spitze zu finden ſein, während es 
dagegen im Vierkampf der Frauen zu einem 
Zweikampf zwiſchen Frl. Hauke, Gleiwitz und 
Frl. Cygan, Borſigwerk, kommen ſollte. In den 
Einzelwettbewerben ſtarten im 100⸗Meter⸗Lauf 
19 Teilnehmer. Meißner von DSC. Ratibor 
dürfte hier den Sieger ſtellen. Dagegen kann man 
bei den Turnerinnen über dieſelbe Strecke mit 
Bestimmtheit Frl. Hauke, Gleiwitz, als Sie⸗ 
gerin erwarten. Zehn Teilnehmer beſtreiten den 
400⸗Meterlauf. Im 1500- und im 5000⸗Meter⸗ 
lauf werden die Ratiborer DSC.er Okrent 


klopfen bekommt. Eigentlich hat das unſere ganze 
Elite. Die kleine am meiſten. Herzklopfen gehören 
nun einmal zu großen Sachen. 

Sogar mein Freund Peter hat Herzklopfen. 
Er ift zwar Droſchbenkutſcher, aber alter Raval 
leriſt. Für ihn gibt es auch eine große Sache, die 
groß bis in die kleinſten Kreiſe iit, das Reit ⸗ 
und Fahrturnier im Beuthener Stadion. 
Peter iſt z. B. bei ſolchen Turnieren immer da⸗ 
bei. Und kann von Pferden ſtundenlang erzählen. 


Seine Genofeva ſcheint auch ſchon etwas zu wit⸗ 


tern. Sie trapt ordentlich ſtolz und riskiert ab 
und zu Togar einen Freudengalopp und ein 
Wieherle. an ſpricht doch von Pferden, von 
ihren ganz großen Kollegen! Peter und Genofeva 
freuen ſich nicht allein. Es freut ſich eben 


alles, alles. Groß und klein. Das Stadion 
wird ſicherlich wieder einen ſeiner Glanztage 
erleben. — 


Beuthen 09 hat ſeinen Platz an der Heinitz⸗ 
grube neu aufgebügelt. Der alte Kohlenkaſten iſt 
verſchwunden. Erſt wurde er umgebuddelt. Ver⸗ 
lorene Punkte aus den letzten Meiſterſchaften 
haben ſie zwar nicht gefunden, aber immerhin 
doch vier leere Bierflaſchen, 2,25 Mark altes Geld, 
das Drahtgeſtell eines Regenſchirmes, Geld vom 
alten Räuberhauptmann Dyngos (was 
zur Behauptung ſelbſtbewußter Fanatiker führte, 
daß ſogar ſchon Dyngos Beuthen 09 kanntel), und 
ein künſtliches Gebiß (ſoll nach Meinung ver- 
ſchiedener Fachleute einem Schiedsrichter ge⸗ 
hören). Dann wurde aus dem Kohlenkaſten eine 
richtige Wieſe, aus der Wieſe dann der richtige 
1 meh, Gott ſei Dank! Ich wünſche herz⸗ 
ich! f 

Neues gibts auch in Bobrek. Ein wunder⸗ 
ſchönes Volks⸗Freibad. Am Berveſchacht drau⸗ 
ßen. Dort habens die Kumpels jetzt fein. Schwim⸗ 
men dann man auch drin. i 
Turner, die haben das bewieſen. Wie fein 
noch dazu. Sie haben iogar Waſſer⸗Krach⸗Ball 
geſpielt. Das iſt kein neues Spiel. Man braucht 
dazu nur einen Waſſerball zwei Waſſerballmann⸗ 
ſchaften und viel Krach. Es hat mir ganz ausge⸗ 
geichnet gefallen. Man brüllte ſehr gut. Mal auf 
ſeine eigenen Leute, dann auf die Gegner, und 
dann auch auf den Schiedsrichter. Schön wars, 
wenn ſo einer tüchtig getaucht wurde, ein paar 
Minuten verſchwand und dann plötzlich wieder 
auftauchte mit doppeltem Indianergeſchrei. Das 
war alles dazu noch überaus ſpannend. 

Im Schwimmverein Gleiwitz 1900 iſt man 
ja nun auch wieder komplett. Die braven, tiid- 


Da waren neulich die 


im Gleiwitzer Jahnſtadion 


und Rott kaum ernſthafte Gegner finden. Zehn 
Teilnehmer weiſt der Hochſprung auf. Der Sie⸗ 
ger wird wohl hier 1,70 Meter ſpringen müſſen. 
Bei den Frauen ſtarten in dieſem Wettbewerb die 
vorjährige Meiſterin, Frl. Rogoſch, die auch 
diesmal die beſten Ausſichten hat. Ebenfalls zehn 
Teilnehmer ſind beim Weitſprung zu finden, 
ſicherer Anwärter auf den Sieg iſt bei den Män⸗ 
nern Polotzek vom ATV. Gleiwitz und bei den 
Frauen Frl. Hauke vom gleichen Verein. Beim 
Dreiſprung hat der vorjährige Meiſter Sanr 
del ka, Beuthen, in Stoſchek, Ratibor und 
Lipinſki, Hindenburg, ſtarke Gegnerſchaft, der 
er wohl kaum gewachſen ſein dürfte. Das Sab⸗ 
hochſpringen, das Speerwerfen als auch der 110- 
Meter⸗Hürdenlauf dürften eine einſeitige Sache 
für den Altmeiſter Stoſchek, Ratibor fein. 
Vom den 15 Teilnehmern am Schleuderballwerfen 
haben Gotsmann, Ratibor und Polotzek, 
Gleiwitz, die beiten Ausſichten auf den Sieg. Die 


tigen Wille und Richter find ehrenbeladen 


aus Budapeſt vom Länderkampf Deutihland— 
Ungarn wieder zurück und Hildchen, geborene 
Salbert, hat von Stuttgart auch nach Haus 
gefunden. Und ſo wird wohl unſer 1900 Ober⸗ 
ſchleſiens Stärkſtes und Beſtes fein. Hoffentlich 
kennen die nicht auch das Waſſer⸗Krach⸗Spiel. 

Von Breslau ſind ſie auch ſchon zurück. Frl. 
Pajonk, der Altmeiſterin, it es zwar nicht ge- 
lungen, ihren Titel erfolgreich zu verteidigen, 
aber gefreut hats doch, daß ihr Spiel im Finale 
mit Frau Halpaus eines der beiten des Ture 
niers war. Auch das bedeutet Meiſterſchaft. Na, 
vielleicht das nächſte Mal. Dafür gabs die Mei⸗ 
ſterſchaften im Damendoppel mit Frl. Pajonk, 
Gleiwitz und Frl. Müller, Neiße, und das pe- 
miſchte Doppel, Frl. Müller / K. Fromlo⸗ 
witz, für Oberſchleſien. Es fei gratuliert! Und 
die Herren .. die Herren? Das ſind eigentlich 
unſere Kinder. Unſere Schmerzenskinder. 
Kämpfen — ja, das können ſie. Dafür alle An⸗ 
erkennung. Aber können wir techniſch wirklich 
nicht höher hinauf? Yit nirgends ein ganz gro⸗ 
ßes Talent zu entdecken? — 

Den alten Gau Beuthen im OSV. 
haben wir nun endgültig verabſchiedet. Fein ſäu⸗ 
berlich, wie es ſich gehört, haben ſie noch In⸗ 
ventur gemacht. Bis ins Kleinſte. Sogar bis 
auf die Fußbälle, die Kleidung und die Schulden. 
Dann wurden ſie zum letzten Male weiſe Salo⸗ 
mons. Und verteilten: an die Klubs die Fuß⸗ 
bälle mit und ohne Sieg, den Schiedsrich⸗ 
tern ſchenkten ſie die Kleidung. Das war be- 
ſonders nett. Es entſteht da ſicherlich eine neue 
Fußballmannſchaft. Gegner wirds genug geben. 
So im Gedenken an zwei Wochen, vier Wochen, 
drei Monate und Meiſterſchaftsſpiele. Und dann 
haben fie alle Schulden erlaſſen, geſchenkt. 
Das war grandios. Das war fabelhaft, das war 
unglaublich. Nicht genug das. Da waren 
fie ſogar angepumpt worden. Von Vereinen. 
Um bares Geld. Das haben ſie auch geſchenkt. 
Das war noch viel herrlicher und feiner. Es war 
beiden Seiten geholfen. Die einen hatten keine 
Kopfſchmerzen, das Geld einzutreiben, und die 
anderen, es aufzutreiben. Iſt es nicht allzu ver⸗ 
ſtändlich, wenn es da jemanden Leid tut, daß er 
nicht .. Ich kenne einen Mann aus einem Klub, 
der hätte beinahe geweint, als er es erfuhr. Er 
hatte den Pump nicht riskiert. Jetzt kam er end⸗ 
gültig zu ſpät. 

Dem alten Gau Beuthen und ſeinen Arbeitern 
— ein herzliches Gedenken. Aber — die neue 
Zeit ruft. Tschilp. 


imetibeinerbe der Turnerinnen find mit dem 

8 15 von Frl. Kolonko, Borſigwerk vollkommen 
offen. Bei den Männern werden fih Wol Iny, 
Ratibor und Schüttler, Borſigwerk im Kugel⸗ 
ſtoßen jowie im Steinſtoßen um den Sieg ſtrei⸗ 
ten. Die neue Uebungsart, das Keuſenwerfen, hat 
45 Teilnehmer gefunden. 1 E 
Scharfe Kämpfe dürfte es auch in den Staffel- 
e geben. In der A⸗Klaſſe find MTB. 
Ratibor, Vorwärts Gleiwitz und DSC. Ratibor 
gleichwertige Gegner. In der B⸗Klaſſe können 


Schomberg oder TV. Heinitzgrube Beuthen, und 
in der G Klaffe Borſigwerk oder ATV. Schön⸗ 
wald⸗Gleiwitz auf Siegeslorbeeren hoffen. Der 
einzige Staffelwettbewerb der Frauen, die 


4X100-Meteritaffel dürfte wohl eine Beute des 
ATV. Gleiwitz werden. Die Kämpfe beginnen bez 
reits um 9 Uhr vormittags. 


Ragua und Steingroß in Neiße 


Der SS C. Neiße bringt am Sonntag ein 
andsoffenes Sporkfeſt zur Durchführung, das 
qu ichnetes Meldeergebnis aufzuweiſen 
i en den Neißer Leichtathleten wird eine 
mahl von guten ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen 
eichtathleten an den Start gehen. Sie we 
a. auch Laqua und Steingroß aus 
ppeln mit von der Partie fein. 


Dezirlsrennen der Radfahrer im 
Bezirk Weſten 


Am Sonntag finden zwei Bezirksrennen über 
15 und 25 Kilometer des Bezirks Weiten ſtatt. 
Fahrer haben ihre Meldung abgegeben. Im 
auptfahren über 25 Kilometer dürfte es zu 
inem ſcharfen Kampf zwiſchen Walter Leppich, 
eren rf und Holowſki kommen. 


Nur wenig Hand ballſpiele 


Auch an dieſem Sonntag iit das Spielpro⸗ 
samm der Handballer ſehr dürftig ausgefallen. 
m Induſtriegau ſoll diesmal, und zwar in Hin⸗ 
denburg, die Rückſpielbegegnung zwiſchen der 
Auswahlmannſchaft der Turner und der Sport- 
ler ſtattfinden, die bereits am 13. Auguſt infolge 
mangelnder Vorbereitungen ausgefallen war. 


AB. Kattowitz in Schomberg 


Sehr viel vorgenommen hat fidh der Turnver⸗ 
ein Schomberg, der auch für dieſen Sonntag in 
dem Kattowitz einen prominenten 
Vertreter des oberſchleſiſchen Handballſports ver⸗ 
uflichtet hat. Auf das Abschneiden der Schomber⸗ 

er Turner, die erſt kürzlich den oberſchleſiſchen 

urnermeiſter, ATV. Beuthen, und am letzten 
Sonntag auch die Polizei Beuthen ſchlagen konn⸗ 
ten, kann man mit Recht geſpannt ſein. Das 

Treffen findet um 17 Uhr auf dem Gemeinde- 
ſportplatz in Schomberg ſtatt. Vorher ſpielen auch 
die zweiten Mannſchaften beider Vereine gegen⸗ 
einander. 

Auch Neiße meldet ein nett zuſammengeſtelltes 
Handballprogramm Die neugegründete Mann⸗ 
ſchaft des S V. Schleſien Neiße verſucht 
ſich wiederum an ihrem Lokalrivalen Reichs ⸗ 
bahn Neiße, dem ſie auch wohl diesmal den 
Sieg wird überlaſſen müſſen. Der M TV. 
Neiße tritt ebenfalls in einem Freundſchafts⸗ 

ſpiel, dem Schülerſportklub Neiße, 


„FFF... :::: EN AT 

„Motor und Sport“. Sehr anſchaulich wird in „Mor 
tor und Sport“ das rheiniſche Schiefergebirge und 
ſeine eigenartige reizvolle Landſchaft geſchildert. Aber 
nicht nur der Touriſt, ſondern auch der Techniker kommt 
vollauf auf ſeine Koſten. Die lehrreiche Abhandlung 
„Auch die Stoßdämpfer brauchen Pflege und Beachtung? 

ud ein intereſſanter Artikel über „Die Geheimniſſe des 
Startens“ verdienen neben den Wagen⸗ und Kraftrads 
prüfungsberichten beſondere Beachtung. (Vogel Ver⸗ 
lag Pößneck.) 


— n ——ↄ —PVß — 


enüber, wobei man mit einem ausgeglichenen 
Sampi rechnen darf. Die zweite Mannichaft der 
Schülerſporkler hat den diesjährigen DIL.- 
Meiſter Oberſchleſtens, die DIR. Viktoria 
Ottmacha u, zum Gegner. 


Vezirks⸗Volksturnwettlämpfe 
des Neiße⸗Bezirks in Leobſchütz 


Der Neiße⸗Bezirk der DT. bringt feine Volfs⸗ 
turnwettkämpfe im Jahn⸗Stadion zu Leobſchütz 
zum Austrag. Trotz der allgemeinen ungünſtigen 
Finanzlage der Vereine haben immerhin elwa 
70 Teilnehmer zu 238 Einzel⸗Wettbewerben ihre 
Meldung abgegeben. Außer den üblichen Wett⸗ 
bewerben in den Lauf-, Wurf- und Sprung⸗ 
übungen ſowie den Mannſchaftskämpfen, tritt zum 
erſten Male auch ein Dreikampf im Wehr- 
turnen, beſtehend aus Kleinkaliberſchießen, 
Handgranatenwurf und einem 2000⸗Meter⸗ 
Gepäckmarſch (12%, Kilogramm Belaſtung mit 
Eiſenſtab) in Erſcheinung. Im Fünfkampf der 
Männer, dürften ſich die Spitzenturner von Leob⸗ 
ſchütz, Neiße, Neuſtadt einen harten Kampf lie⸗ 
fern. Dasſelbe gilt auch bei den Staffelläufen. In 
den Langſtrecken dürfte Weimann, Falkenberg, 


rden kaum zu ſchlagen ſein. 


Die Kämpfe beginnen bereits früh um 10 Uhr 
am Jahnplatz und werden nachmittags um 15 Uhr 
fortgeſetzt. Um der Leobſchützer Bevölkerung Ge- 
legenheit zu geben, durch möglichſt zahlreichen Be⸗ 
iuh zum Gelingen des Sportfeſtes beizutragen, 
hat die Bezirksleitung beſchloſſen, ausnahmsweiſe 
kein Eintrittsgeld zu erheben. 


Poſt Oppeln 
in Natiborhammer 


Der Vereinsleitung des TV. Hoffnung 
Ratiborhammer iſt es geglückt, Schleſiens 
beſten Vertreter den Südoſtdeutſchen Meiſter, 
SV. Poft Oppeln, zu einem Handballfreund⸗ 
ſchaftskampf zu verpflichten. TV. Hoffnung, Ra- 
tiborhammer, eine der beſten oberſchleſiſchen Tur⸗ 
nermannſchaften, wird ſein ganzes Können auf⸗ 


bieten mifen, um ehrenvoll abzuschneiden. 


Schwerathletik in Hindenburg 


HSV. Germania 0 4 Hindenburg ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag ſeine diesjährigen Klub⸗ 
meiſterſchaften im Volksgarten, Kronprinzen⸗ 
ſtraße. Die Kämpfe find folgende: Vom Bantam⸗ 
gewicht bis aufwärts zum Schwergewicht, im 
Boxen, Ringen und Stemmen, auch Kugelſtoßen, 
Weitſprung und Tauziehen. Dieſe Klubmeiſter⸗ 
ſchaft iſt gleichzeitig eine Ausſcheidung für die 
Boxer für das bevorſtehende Zuſammentreffen 
mit der Heros⸗OZ⸗Bpxerſtaffel am 3. September. 


Um den Aufſtieg in die Tennisliga 


Schwarz⸗Weiß Beuthen gegen Rot⸗Weiß Neiße 

Am heutigen Sonntag findet in Beuthen 
auf den Plätzen des Tennisklubs Schwarz⸗Weiß 
am Terraſſencafe der Endkampf um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſterſchaft der A-Klaſſen⸗Mann⸗ 
ſchaften ſtatt. Als Gegner qualifizierten ſich der 
Beuthener Tennisklub Schwarz Weiß und 
der Tennisklub Rot Weiß Neiße. Da der 
Sieger für die nächſte Saiſon in die Ligaklaſſe 
aufrückt, iſt dem Kampf eine beſondere Note ge⸗ 
geben. Beide Vereine ſchicken deshalb ihre beſten 
Vertreter ins Treffen. Während die Beuthener 
in Schnura und G. Wieczorek zwei her⸗ 
vorragende Spitzenſpieler beſitzen, liegt die Stärke 


erliner Tagebuch 


Der Deutschlandflug — Der kleine Balbo — Das leere Asyl der Obdachlosen 


Was soll der Standesbeamte anziehen? 


Früh um vier, wenn am Kurfürſtendamm die 


letzten Bargäſte noch an den Ecken ſtehen, weil der mit einer Staffel von fünf 


& nicht nach Haufe finden, wurde es im Berliner 
e ſchon lebendig. Es flüſtert in den 
angars. Uniformen marſchieren an, ſilbern 
quillt Benzin in die Tanks. So viel Flugzeuge 
wie heute, ſtanden noch 
der Berliner Flughafen hat alle Maſchinen 
unter Dach genommen, die am Deutſchlandflug 
teilnehmen — 125 an der Zahl. Aus allen Gauen 
663 Reiches find fie gekommen, junge und alte 
leger, neue und vorgeſtrige Mijten und manch⸗ 
mal ſehen die jüngſten Flugzeuge wie uralte und 
die uralten wie funkelnagelneue aus Prüfend 
gebt einer unſerer Fliegeraltmeiſter die Front der 
aſchinen ab: 
„Sehen Sie, es kommt nicht bloß darauf 
an, wie einer fliegt, ſondern auch, 
wie er feine Maidine pflegt. Denn 
davon hängt nicht nur viel für die Sicher⸗ 
heit des Fliegens ab, ſondern auch feine 
ixtſchaftlichkeit. Was nützen die ſchönſten 
teforde, wenn der Apparat, mit dem fie er- 
gen werden, ſchon in einem Jahr zum 

5 eufel it?“ 

Inzwiſchen gießt es in Strömen, um ſieben 
wollte man ſtarten, man verſchiebt den Start 
um eine Stunde, fluchend beſtellen die Brüder 

irth noch eine Taſſe Kaffee. Dann kommt der 
Befehl zum „Antreten“. In zwanzig Reihen zu 
je ſechs Flugzeugen und einer Schlußreihe von 
fünf Flugzeugen marſchieren die Apparate des 
Deutſchlandfluges auf, die militäriſche Leiden⸗ 
ſchaft für Akkurateſſe gibt ſich noch ſchnell ein 
Sen wehe wenn eine Maſchine nicht ganz „auf 
zordermann“ ſteht! Ganz beſcheiden, einer unter 
vielen, harrt in der erſten Reihe ſtundenlang 
Kriſchan“ des Startzeichens — das ift der Mini⸗ 
ſterialrat Chriftian, der den Do. X ein- 

flogen hat. heute Leiter der deutſchen Luft⸗ 
N iſt und es ſich nicht nehmen ließ, den 
utſchlandflug als Wettbewerber mitzumachen. 
Hauptmann Köhl, der Dzeanbezwinger, be⸗ 
grüßt den „kleinen Balbo“ wie die Teilnehmer 


nie in den Schuppen: f 


= Deutsche „Hugenotten“ aus Mallorca 


ſcherzweiſe diesmal Gerhard Fiejeler nennen, 
N 8 ; } , Flugzeugen er» 
ſchienen ift, die als eine Einheit den Wettbewerb 
mitmachen wollen. Es regnet, es gießt, es ſtrömt, 
und wenn man wollte, könnte man ein paar 
niedliche Fliegerflüche hören, als ſich heraus⸗ 
tellt, daß die ganze ſorgſame Paradeaufſtellung 
umjonit war: man wird wegen des ſchlechten 
Wetters nicht. reihenweiſe, ſondern einzeln ab» 
fliegen. Inzwiſchen iſt es halb zehn geworden, 


Fieſeler krinkt noch ſchnell eine Taſſe Kaffee, 
dann endlich dürfen ſich die Wettbewerber in 


die Lüfte heben. Da ſteigen ſie auf, das Heer 
ſilberner Vögel, Deutſchlandflug 1933, die neue 
gewaltige Leiſtungsprüfung, die uns das Meer 
der Lüfte noch ſicherer und zuverläſſiger unters 
tan machen ſoll. 

* 


Aus den Wolken zurück zu den Sorgen des 
Alltags: im Rathaus hat Staatskommiſſar Dr. 
Lippert ernite Worte über die Lage Berlins 
eſprochen. Berlin konnte, jo führte er aus, den 
ampi gegen die Arbeitsloſigkeit nicht mit dem 
gleichen Erfolg führen wie andere Bezirke. Der 

ückgang der Arbeitslofenziffer iſt nur der fai- 
ſonmäßige. In den letzten ſechs Monaten zählte 
Berlin nur 100 000 Arbeitsloſe weniger Trotz⸗ 
dem ſteht das Aſyl für Obdachloſe leer. Man hat 
Zaubermittel gefunden: Pflichtarbeit. Wer 
das Anl und fein Obdach benützen will, muß 
dafür täglich drei Stunden Arbeit lei⸗ 
ſten. Nun kommen die Penner nicht mehr. „Wenn 
wir drei Stunden ſchuften müſſen, können wir 
leisten r draußen ja auch eine richtige Bleibe 

Immer it noch die Sorge für die Arbeits 
loſen der höchſte Poſten im Etat der Stadt. Jetzt 
wird man noch eine unumgängliche Maßnahme 
der Selbſthilfe ergreifen: man wird nur noch 
Arbeitsloſe unterſtützen, die ſchon vor dem erſten 
September in Berlin wohnten. Das ift nötig. 
weil immer noch täglich Hunderte Hoffnungsvolle 
aus dem Reich einſtrömen, die glaub 
gerade in Berlin werde der rettende Anker für ſie 


en, 


der Neißer, deren Stützen Kublik, Gieſe und 
Schellin find, im guten Durchſchnitt der gan- 
zen Mannſchaft. Die Kämpfe beginnen vormittag 
10 Uhr. 


Oppelner Hockeyſpieler bei Beuthen 09 


Nach langer Zeit wird man in Beuthen wieder 
einmal ein Hockeyſpiel zu ſehen bekommen. Die 
Hockeyabteilung von Beuthen 09 erhält den Beſuch 
des Eiſenbahnſportvereins Oppeln, 
einer erſt kürzlich ins Leben gerufenen, aber ſchon 
ſehr ſpielſtarken Mannſchaft, die fogar fon ach t- 
bare Erfolge u. a. gegen Sportfreunde Bres- 
lau 2:1 aufzuweiſen hat. Die 09er haben, da es 
ihnen an tüchtigem Nachwuchs fehlt, wieder auf 
ihre alten bewährten Spieler wie Reuter, von 
Fugler, Skoda, Vos, Witſchel, Lipus 
und ihre Sturmkanone Ruſchzyk zurückgreifen 
müſſen. Das Spiel beginnt um 12 Uhr auf dem 
neuen Raſenplatz bei Beuthen 09 an der Heinitz⸗ 
grube. Hoffentlich finden ſich zahlreiche Inter⸗ 
eſſenten ein, da der Hockeyſport in Oberſchleſien 
noch viel zu wenig betrieben wird. 


Der Sport im Reiche 


Rennſport: Im Vordergrund des rennſport⸗ 
lichen Intereſſes ſteht der Beginn der internatio⸗ 
nalen Woche in Baden Baden. Der Eröff⸗ 
nungstag bringt als Hauptnummer das klaſſiſche 
Fürſtenberg⸗Rennen, in dem unſere Dreijährigen 
unter ſich ſein werden. 

Motorſport: Auf dem Hockenheimer Ring in 
Baden wird unter guter Beteiligung die Deut⸗ 
Bj a A ente 

ieden. 


Fußball: Zum letzten Male vor Beginn der 
neuen Meiſterſchaftsſpiele bietet ſich den Vereinen 
Gelegenheit zu Freundſchaftsſpielen, 
deren wieder eine große Zahl auf dem Programm 
ſteht. Die Deutſchen Meiſter der beiden letzten 
Jahre, Fortung Düſſeldorf und Bayern München, 
treffen ſich in der bayeriſchen Metropole 

Leichtathletik: 
Fronten haben die deutſchen Leichtathleten am 
letzten Auguſtſonntag zu beſtehen. In Baſel geht 
der Länderkampf Deutſchland — Schweiz 
vor ſich, Norddeutſchlands Auswahlmannſchaft 
tritt in Kopenhagen gegen Dänemark an. Großes 
Intereſſe ann auch der Länderkampf 
Finnland — Frankreich in Helſingfors. 
Von den Veranſtaltungen im Reiche feien das 
große nationale Sportfeſt in Danzig ſowie das 
Langſtreckenlaufen des SC. Marathon in Berlin 
beſonders zu erwähnen. 

Tennis: Die beſte deutſche Klaſſe iſt an den 
Nationalen Meiſterſchaften beteiligt, die am Sonn⸗ 
tag ihren Abſchluß finden ſollen. Um den weite⸗ 
ren Verbleib im Davispokal⸗Wettbewerb kämpfen 
Holland und Italien in Scheveningen, Jugoſla⸗ 
wien und Oeſterreich in Agram. Die Tilden⸗ 
truppe gibt in Dresden ein Gaſtſpiel, in Ber- 
lin werden die Heeres ⸗Meiſterſchaften 
entſchieden. a PERS EE 

Bozen: Frankreichs Länderſtaffel 
trifft in der weſtdeutſchen Stadt Goch mit einer 
ſtarken beittihen Mannſchaft zuſammen, in der 
auch verſchiedene Landesmeiſter mitwirken. 


— 


Nürnberg ⸗Fürth in Cottbus 


Oberſturmbannführer Profeſſor Glöckner, 
der Gauführer von Berlin⸗Brandenburg, hat die 
Städtemannſchaft von Nürnberg ⸗Fürth für 
ein Spiel in Cottbus verpflichtet. Die Nürn⸗ 
berg⸗Fürther Elf wird auf der Rückreiſe von Dan⸗ 


aig am 29 Auguſt in Cottbus gegen eine Bezirks⸗[kauf, eventuell Spring und Gebhardt jo- 


mannſchaft von Frankfurt⸗Oder ſpielen. 


ſchimmern. Nach ein paar Tagen bleiben ſie auf 


dem erbarmungsloſen Asphalt liegen und fallen 
den Kaſſen Berlins zur Laft. Deshalb will die 
Reichshauptſtadt ein Reichsgeſetz erſtreben, das 
wieder einen „Unterſtützungswohnſi z“ 
feſtlegt, wonach der Bedürftige dort zu unter⸗ 
ſtützen ift, wo er ſeinen letzten längeren Aufent⸗ 
alt hatte. Dadurch hofft man den unerwünſchten 
uzug fern zu halten. 

„Die Ebbe in den Berliner Kaſſen hat dazu 
geführt, daß wir die Rückzahlung einiger Aus 
landsdarlehen verſchoben haben und daß 
wir nicht mehr als vier Prozent Zinſen 
zahlen. „Aber,“ ſo ſagte Bürgermeiſter Mar⸗ 
tetzty im Rathaus, „in einem Jahre werden 
wir den Etat der Stadt ſo weit in Ordnung 
haben, daß es kein Defizit mehr gibt, und dann 
werden wir auch wieder ehrliche Schulden⸗ 
zahler werden. Denn im Grunde iſt die 
Viermillionenſtadt auch finanziell geſund!“ j 

* ë 
Und dann können wir auch wieder etwas für 
den Schmuck des Lebens tun. Der in Ber- 
lin anſäſſige Reichsführer der deutſchen Standes- 
beamten kündigt an, daß künftighin die Stan⸗ 
desamtshandlungen namentlich bei Ghe- 
ſchließungen etwas feierlicher fein werden. 
Der Standesbeamte ſoll Eheſchließungen nicht 
mehr im grauen Straßenanzug vornehmen, er 
ſoll eine Amtstracht erhalten. Es wäre ein 
liebenswürdiger Zeitvertreib für junge Braut⸗ 
paare, ſich auszumalen, wie ſie am liebſten 
den Beamten angezogen ſöhen, vor 
dem ſie ſich das Jawort geben. Soll er im Geh⸗ 
rock vor ihnen ſitzen? Oder im Frack? Soll er 
eine ſchwarze Robe tragen wie die Richter? Viel⸗ 
leicht mit einem Myrthenzweig am Barett? Viel⸗ 
leicht ſollte man eine lichte, weiße Robe mit zar⸗ 
ten Blümlein geſchmückt, für Standesbeamte er- 
finden — etwas Engelhaftes etwas Seraphiſches, 
etwas Himmliſches. Denn Ehen werden im Him⸗ 
mel geſchloſſen. 
= 


Jetzt wurde in Dahlem die Villa des Schrift⸗ 
ſtellers Frank Arnau zur Verſteigerung ange⸗ 
meldet. Der Inhaber, ehedem ein vielgeleſener 
Kriminal- und Autofachſchriftſteller ift feit dem 
Umſchwung flüchtig. Er hat es verſtanden, ſein 
beträchtliches Vermögen ungehindert 
ins Ausland zu bringen. Er ſitzt unter den 
Palmen von Mallorca und läßt ſich's in die- 


Einen Kampf nach zwei 


als 45 Zentimeter ſein. 


Der Reichsſportführer in Danzig 


Beginn der Danziger Volksſporttage 
Die aus allen Teilen des Deutſchen Reiches 
beſchickten Danziger Volksſporttage, die 
ſich über 3 Tage erſtrecken und als Höhepunkte den 
Fußballkampf Nürnberg / Fürth — Danzig, das 
Handballſpiel Berlin — Danzig und einen Waſſer⸗ 
ballkampf Magdeburg — Danzig bringen, began- 


nen recht verheißungsvoll. Die Mannſchaft, die 


vom Reichsführerring entſandt worden war und 
Turner und Sportler umfaßte, hatte eine recht 
ſtürmiſche Seefahrt zu überſtehen. Bei ihrem 
Eintreffen in Zoppot wurde die Gruppe vom Ge- 
ſchäftsführer des Gaues Danzig, Jo hſt, herzlichſt 
begrüßt. Nach ihm ſprach der Danziger Sport⸗ 
referent, Studienrat Barthoff. Der offizielle 
Empfang fand im Zoppoter Kurhaus ſtatt. Im 
Namen des Reichsſportführers dankte Mildner, 
Berlin, für den herzlichen Empfang. Die ſport⸗ 
lichen Wettkämpfe begannen in Anweſenheit von 
Tſchammer⸗Oſten mit dem Schwimmen. 
Der hohe Wellengang machte den Teilnehmern 
viel zu ſchaffen. Die wichtigſten Ergebniſſe: 
100⸗Meter⸗Kraul: 1. Block, Spandau, 1:044 
2. Schulze, Magdeburg, 1:06,4. Zmal⸗100⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel: 1. Hellas, Magdeburg, 4:00. Amal⸗ 
50-Meter⸗Kraul für Damen: 1. Nixe Charlotten⸗ 
burg 2:40,4; 2. Danzig 3:02,9. Waſſerball: Hellas 
Magdeburg — Danzig 9: 1 (4:1). 


Hockeytore werden größer 
Regeländerungen im Hockey⸗Verband 

Der Regelausſchuß des Deutſchen 
Hockey⸗-Verbandes teilt einige wichtige 
Regeländerungen mit, die in erſter Linie 
die Aenderung verſchiedener Maße betreffen. Die 
wichtigſten davon ſind: Die Länge des 
Platzes beträgt künftig 91 Meter ſtatt bisher 
90 Meter. Das Tor wird um 6 Zentimeter breiter 
und 4 Zentimeter höher. Eine Verſchalung des 
unteren Tornetzes mit Brettern muß vorgenom⸗ 
men werden, ſie darf vom Boden aus nicht höher 
Der Schußkreis⸗ 
Radius (von jedem Torpfoiten) beträgt künf⸗ 
tig 13,70 Meter ſtatt bisher 13,60 Meter, die 
Breite der Schußkreislinie ift genau vorgeſchrie⸗ 
ben 7,5 Zentimeter. Fahnen müſſen nicht nur 
in den vier Ecken des Spielfeldes, ſondern auch 
an der Mittellinie und den Viertellinien ſtehen 
und mindeſtens 1,20 Meter hoch ſein. Alle dieſe 
Aenderungen entſprechen den internationa⸗ 
len Vorſchriften. 


Kampf der deutſchen Marathonmeiſter 


Zu einem Kampf der deutſchen Marathon- À 4 


meifter wird das 25⸗Kilometer⸗Laufen gelegentlich 


des Nationalen Jahn⸗Gedächtnis⸗Sportfeſtes in 


Berlin. Hat jhon der 25⸗Kilometer⸗ Göring. 


Gepäckmarſch eine gute Beſetzung erhalten, jo 
übertrifft der 25⸗Kilometer⸗Lauf alle Erwartun⸗ 
gen; er wird zu einem Kampf des jetzigen Mara⸗ 


thonmeiſters mit denen der Vorjahre, zu einem 


Kampf Brauchs mit de Brunn und Hem⸗ 


pe l. Weiter gehören zu den Teilnehmern an dies A 


jem mit Unterſtützung des SA.⸗Sturmbanns 1/5 
Gorit - Weſſel Sturm) veranſtalteten Seit 
Pöſchke, Brée, Langwald, Therer. 


wie eine Staffel des SC. Preußen Stettin. 


ſem Balearenparadies wohl ſein. Die Spanier 
dürften von der Tätigkeit dieſes „Hugenotten“ 
bald nicht ſehr erbaut fein. Ehedem aus dem 
Oſten gekommen, hat er jetzt katholiſche Neigun⸗ 
gen in ſich entdeckt und dabei den i 
Mallorca bewogen, große Ländereien parzellieren 
zu laffen und an deutſche Emigranten mit Qa- 
pital zu veräußern. Heinrich Mendelsſohn, 
der Erfinder der Berliner Hochhäuser, weilt auch 
idon lange auf Mallorca und hat ſchon rieſige 
Bebauungspläne entworfen 


Der geſchäftsflinke Frank Arnau hat ſich auch 


ſonſt rührig gezeigt. Eine Bank in Barcelona be⸗ 
wog er 300 000 Peſeten für die Gründung einer 
Schoykoladenfabrik herzugeben, als deren 
Direktor er gleich einen verkrachten Berliner 
Barbeſitzer mitbrachte. Herr Skudetzki, der 
uns einſt in Berlin mit einer richtigen „Neger⸗ 
bar“ beglückte und ein dritter Barbeſitzer, der 
hier den „Bal apache“ einrichtete, ſind auch auf 
den Balearen, und Frank Arnau hat ſie einge⸗ 
ſpannt als Verwalter eines Truſtes von 
Bar und „Daneings“, den er ge zu 
gründen im Begriff ift. Ex hat, feine Mittel mes 


ſtatten ihm das, die Schulden einiger Nachtlokal⸗ 


beſitzer auf Mallorca aufgekauft und dadurch 
ſchnell ihre Betriebe in die Hand gebracht. Wo ein 


Aas iſt, ſammeln ſich die Raben. Aus Paris iſt 
der mit Millionenſchulden aus Berlin geflüchtete 
Gründer des „Femina“ -Palaſtes ebenfalls auf 


Mallorca eingetroffen und nun berät das ver⸗ 
wegene Konſortium, ob man nicht aus Mallorco 
ein zweites Monte Ý 
Spielbank gründen ſolle. Bis es fo weit ift, bere 


kauft man unter der Sonne des Südens Cocktails 


und Pralinés, billiger als die alteingeſeſſene 
heimiſche Konkurrenz, die man dadurch ruiniert. 

Der bekannteſte Berliner Herrenſchneider hat 
Rechnungen für 180 000 Mark in feinem Schreib⸗ 
tiſch, die Leute wie Frank Arnau zu beglei⸗ 


chen vergeſſen haben. Er will ſich jezt auf 


die Bahn ſetzen und in Paris, London und Pr 
feine alten Schuldner „beſuchen“. Herr Fra 
Arnau hat in den ſpaniſchen Zeitungen verkün⸗ 
den laffen, daß er Deutſchland „aus politi 
ſchen Gründen“ verlaſſen habe. Sein Schnei⸗ 
der kann gleich den Steckbrief mit auf die 
Reiſe nehmen, in dem zu leſen ſteht, daß Herr 
Arnau wegen 
von den deutſchen Behörden ver⸗ 
folgt wird Der Berliner Bär. 


TE Ann A de 


Klerus von 


Carlo machen und eine 


1 


Betrugs und Erpreſſung 


Uglan Tantus 


Gleiwitz 
Montag bis Sonnabend: 

6,00: Funkgymnaſtik. i 

7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wetervorher⸗ 
095 und Funkgymnaſtik für Hausfrauen, 
Schiffahrtsberichte. 

11,00: Werbedienſt. 

11,30: Zeit, Wetter uſw. 


13,45—14,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje, 


15,00: 


18,50: 


Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mitt⸗ 
woch 14,30). 


Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 


22,00—22,30: Zeit, Wetter Tagesnachrichten u. a. 


Sonntag, 27. August 


6,15: 
8,15: 


22, 


23,00— 23,10: 


Hafenkonzert aus Hamburg. 
Leitwort der Woche. 


: Ein Rückblick auf die 125jährige Geſchichte des 
. 6. 


2. ſchleſ. Jäger⸗Batls. Nr 


: Tannenberg, die Befreiungsſchlacht des Oſtens. 
: Glockengeläut. 

: Katholiſche Morgenfeier. 

: Aus Breslau auch auf die 10. Große Funkaus⸗ 
ſtellung in Berlin: 


Inſtrumental⸗Soliſten⸗Konzert. 


: Unterhaltungsſtunde für Erwerbsloſe. 


Von der 10. Großen Funkausſtellung in Berlin: 
Reichswehrkonzert des Trompeterkorps der Nach⸗ 
richten⸗Abtlg. 3 Potsdam. 


: Was brachte die Funkausſtellung? 

: Reden. 

: Kinderfunk: Der Zirkus kommt. 

: Aus einem alten Familienbrief. 

: Nachmittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 
: Soarfundgebung 


am Niederwald⸗Denkmal. Ein: 
führungsbericht von Dr. Schacht. 

Hörbericht ; 

Bekenntnis der Saardeutſchen (Ein Arbeiter). 


: Das Münchner Kindl und der Gabeljürge, Bayern 


und Schleſien beianand'. 
Eine bunte Szenenfolge der Tegernſeer Bauern⸗ 


bühne. 
: Der Zeitdienſt berichtet 


Sportereigniſſe des Sonntags und die erſten 
Sportergebniſſe 


20: 120 Jahrfeier der Schlacht an der Katzbach. 


Staffelhörbericht. 

Vom Blücherfeſt in Löwenberg. 

Von der Eichholzer Gedenkfeier 

und aus dem Blücherſchloß zu Krieblowitz. 


: Von der 10. Großen Funkausſtellung in Berlin: 


Nationaliſtiſche Kleinkunſtbühne. 


: Oeſterreich. 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 

änderungen. 

Songmuit der Berliner Tanz⸗Sinfoniker von 
on draußen geſehen 

Die deutſche Revolution. 


6,20: 
8,00: 


Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nordd. 
Rundfunks. 
Wettervorherſage, 

mnaſtik für Hausfra 


unkgy uen. 
100 0 40 Schulfunk für Volksſchulen: Mit wenig 


11,30: 
13,00: 


14,05: 
15,20: 
15,40: 
15,40: 


6,20: 
8,00: 


godter landw. Preisberſcht; 


i Abendberi 
: Konzert. Leitung: Ernſt Prade, 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Koloniale 


Geld durch Holland 


Schloßkonzert des Sinfonie · Orcheſters erwerbsloſer 


Muſiker. 5 

Wettervorherſage; 

Kleine Stücke großer Meiſter. 
allplattenkonzert I. 

Heiterer Sang und Klang. 

Schallplattenkonzert II. 

Das Buch des Tages: 

Wir dürfen den Krieg nicht vergeſſen. 

Nur für Breslau: i 

So eine alte Droſchke. 

Nur für Gleiwitz: 

Stunde der Heimat: 

Die Oderinſel Bolko — ein Vogelparadies. 

Lehrer A. Sczasny 


3 b 
: Auch auf den Deutſchlandſender und nach Ham: 


burg (bis 17,00 Uhr): ji 
Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
anſchließend 
on deutſcher Kulturarbeit. 


: Der Zeitdienſt berichtet. 


Die Aufgaben des „Deutſchen Zahnärztetages“ 
Breslau. 


in 
lg der deutſchen Freiheitsbewegung 


leſiſcher Bauernſtand. 
Dr. Max Döring. 


: Die Muſik der Operette. 


Don Ceſar. 
Komiſche Oper in drei Akten 
von Rudolf Dellinger, Enſemble des Bres: 
lauer ene Schleſiſche Philharmonie. 
I. 


marktbericht, Programmänderungen. 


: Zehn Minuten Funktechnik. 


Aus dem Schwarzwald. 


: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 


Morgenkonzert der Funkkapelle. 
Wettervorherſage. 


9,10—9,40: Schulfunk für Berufsſchulen: 


10,10—10,40: Schulfunk für 


11,45: 
12,00: 
13,00: 


14,05: 
15,15: 
15,35. 


15,35: 


16,00: 
16,85: 
17,00: 


17,30: 
18,00: 
18,25: 
20,00: 


Schleſiſche Kretſchmereien einſt und jetzt. 
höhere Schulen: 
Fünſzeh Be k 1 18 9 

ufzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 
Wir trinken unſer Fallobſt. ſchaf 
Aus . 
Platzmuſik des Muſikzuges der Standarte 46. 
Wettervorherſage; anschließend. 
Luſtiges Soldatenleben. 
Schallplattenkonzert I. 
S Liederkranz. 


Scha . ert II. 
Das Buch des Tages: Bücher der Bewegung. 
Kinderfunk. 


Was man alles aus Streichholzſchachteln machen 
kann. Käte Doering baſtelt mit Kindern. 

Nur für Gleiwitz: ? 

Ainderfunt; Sberſchleſiſche Märchen. 

Die abe 5 e ie Wetterwichtlein — Der 
ſeltſame St h 


Käte Klu Hartzumpf. 
Konzert an zwei Flügeln. 
Lieſelotte Rieſe. Nora Walloſſek. 
Drei junge ſchleſiſche Dichter. Alfons Kalle, — 
Heinz Joachim Kieler. — Hannes Paesler. 
Lieder im Volkstum. 
Charlotte Steudtner⸗Mlody (Sopran). 
Am Flügel: Kurt Hattwig. s; 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
er Zeitdienſt berichtet. 
Soliſtenkonzert der Funkkapelle. 
Leitung? Bruno Janz. 
Die Wendung zur Nationalwirtſchaft. 
Univ.-Prof. Dr. Heinrich Bechtel. 
Auch nach Hamburg: 
Arbeiter, hör zul 
Der Platz an der Maſchine. 
Arbeiter Nummer 602, h 
Hörſpiel von Heinz Bier kowſki. 


20,0: 


: Abendberichte J. 
: Marinelieder, 
9 Fot Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
olitiſche Zeitungsſchau. 
Das Jugendherbergswerk, eine Hilfe für das 
Oſtland. 
Aus dem „Admiralspalaſt“ in Hindenburg: 
Tanzmuſik der Kapelle Bertis Schulz. 


Mittwoch, 30. August 


6,20: Morgenkonzert des Münſterberger Stadt: und 
Bad Dirsdorfer Kur⸗Orcheſters. 
: Wettervorherſage; anſchließend: 
Sn rennmaßi für Hausfrauen. 
ünfzehn Minuten 
landwirtſchaftliche Obſtbau in Oberſchleſien. 
: Mittagskonzert des Leipziger Sinfonſe⸗Orcheſters. 
f 1 en. Schallplattenkonzert. 
Von der Bücherei des Städtiſchen Jugendheimes. 
: Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
Die körperliche Ertüchtigung in der völkiſchen 
Schule. 
Aus Gleiwitz: 
: Kinderfunk. Die himmliſchen Splitter. 
Märchen von Traute Lichenthaeler. 
: Liederſtunde. Elſa Paetzold (Sopran). 
: Das Bolſchewiſten⸗Regime in Rußland. 
: Kleine Cellomuſik. 


23,10: 


Herbſt. 


Montag: Wappen von Hamburg. Hörspiel. 
Dienstag: Musik im Deutschen Haus. 


Mittwoch: Wein und Lied in der sonnigen 
Pfalz. 


Nur für Gleiwitz: 

Vom Storchenhaus zur Landesfrauenklinik. 

Prof. Obermedizinalrat Dr. © eff z ek. 
Nur für Breslau: 

Die Wendung zur Politik. 

Dr. Günther Seifert. 

: Bandonion⸗Konzert. Erſtes oberſchleſiſches Ban⸗ 
donion⸗Orcheſter. S \ 
Leitung: Arthur Brückner. 

: Aus Breslau: 

Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 

: Lieder deutſch⸗böhmiſcher Komponiſten. 

: Peter nen. Ein deutſcher Volksdichter. 
Eine Hörfolge von Helmut Wolter. 

Leitung: Rudolf Mirbt. 

: Abendberichte I. 

: Wunſchkonzert der Funkkapelle. 

8 ang Marſzalek. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 
grammänderungen. . 

: (Ab 22,30 an nach Hamburg: 

Aus dem „Kaffee Vaterland“ in Breslau: 
Tanzmuſik. Prof. Fahrbach⸗Ehmki und ſein 
Orcheſter. 5 

24,00: Funkſtille. 


Donnerstag, 31. August 


6,00: Funkgymnaſtik. 5 
6,20: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie. 
8,00: Wetervorherfager 
9,00—9,45: Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen 
Schulfunkſender: é 
Aus Wirtſchaft und Verkehr. 
Auf dem Bahnpoſtamt in der Großſtadt. 
Hörbericht. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
„45: Fünfzehn Minuten für die Jae Ca 
Was lehrt dem Imker das Jahr 193 
: Auch nach Hamburg und Königsberg (bis 13,00): 
Mittagskonzert der Funkkapelle. 
8 Wein 15 Götterſaft der Reben. Schallplatten ⸗ 
konzert. 
: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
Silberberg, ein deutſches Nationalheiligtum. 
: Das Buch des Tages: Werk und Schaffen von 
ga Ernſt. 
inderfunk. 
Wie unſere Zeitungen und Bücher entſtehen. 
: Aus Königsberg: 
Unterhaltungskonzert des Orcheſters des Königs⸗ 
berger 5 - 
: Lieder. 8 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
er Zeitdienſt berichtet. 
: Zitherkonzert. 
: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 
20,00: Bauer hör zul Kampf um die Scholle. 
Hörſzenen von Heinrich Bauer. 
: Abendberichte I. 
: Sommerlieder zur Laute. 
: „Kampf um die Scholle in . 
aus dem „Deutſchen Südweſterbuch“. 


änderungen. 
: Oeſterreich. 
: Aus Berlin: 

Tanzmuſik. 


Freitag, 1. September 


6,20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie 
orcheſters. Leitung: Gerhard Ewald Riſchka. 
8,15: Frauenarbeit im dritten Reich. ; 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Tauſend 
Jahre Bergbau Reichenſtein. Hörbericht. 
13,00: Allerlei Wünſche. 
Sean eee K 
14,05: Symphoniſche Dichtungen. 
Schallplattenkonzert II. 
15,30: Jugendfunk: 
Mit Hermann Löns über die Heide. 
16,00: Aus Bad Landeck: ni 
Nachmittagskonzert des Städt. Kurorcheſters. 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Gerhard Menzel lieſt feine Erzählung »Vabber⸗ 
mann“. ; 
Der Zeitdienſt berichtet. 
Schafft das deutſche Nationaltheater, 
Wir marſchieren. 
Aus dem Stadttheater zu Breslau: 
Rienzi. Der letzte der Tribunen. Große tragiſche 
Oper in 5 Akten von Richard Wagner. 
In der erſten Pauſe — gegen 21,00— 21,15 Uhr: 
Abendberichte 1. 
In der zweiten Pauſe — gegen 22,10—22,25: 
Fortſetzung der Abendberichte. 
In der dritten Pauſe — gegen 23,00 — 28,20: 
Nur für Breslau: 
Warum „Drittes Reich“? 
Nur für Gleiwitz: . 
Stunde des oberſchleſiſchen Theaters. Schule und 
Theater. Intendant Guſtav Bartelmus. 


18,00: 
18,25: 


1 
ür die Landwirtſchaft. Der 


: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- b 


[Sonnabend, 2. September 
6,00: Funkgymnaſtik. 


6,20: Morgenkonzert der Amtswalterkapelle der NSDAP. 


8,00: Wettervorherſage. f 

10,10—10,40: Aus Königsberg: Schulfunk für Volfs: 
ſchulen und höhere Schulen: Unter den Pfahl: 
bauern Oſtpreußens. 

11,30: Mittagskonzert der Amtswalterkapelle der 
NSDAP. 


13,00: 


14,05: 
15,15: 


Wettervorherſage; anſchließend; 

Schallplattenkonzert J. 

Schallplattenkonzert II. 

Das Buch des Tages: Schleſiſche Erzähler und 

Mundartdichter. 

15,35: Die Umſchau: Die Bedeutung der Geſchichte für 
die junge Generation, 

16,00: Nur für Breslau: 
Die Filme der Woche. 

: Nur für Gleiwitz: 

Die gun der Woche, 
: Aus Bad Kudowa: 


18,00: e 

18,10: Der Zeitdienft berichtet, 

8,30: Lied, Sage und Dichtung in der deutſchen Zips. 
19,00: Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: 


Stunde der Nation: Heitere Wilhelm Buſch⸗ 
Stunde. 

Oeſterreich. 

Aus München: 

Wiener Klänge. Das Rundfunkorcheſter. 

$ gar Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 


in Breslau: 
Tanz- und Unterhaltungsmuffk. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Donnerstag: Ein Volk marschiert, 


Freitag: Aus dem Geburtshaus Beethovens in 


Bonn: Der junge Beethoven. Ein Hörbild. 
Sonnabend: Wilhelm-Busch-Abend, 


Kattowitz 
Sonntag, 27. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05 Gymnaſtik. — 7,20: S 
plattenkonzerk. — 7,30: Margenbericht. — 7,35: 
rogrammdurchſage, Zeitzeichen. — 
12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. 
12,55; Mitkagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. 
15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,40: Muſtik.— 15,45: 
17990 2 Be mie; Feen 
„00: auderei in franzöſiſcher rache. 17,1 
Leichte Muſik. — 18,15: V 
ert. — 19,20: Verſchiedenes, Programmdurchſage. 19,40: 
iterariſches Feuilleton. — 20,00: 
Operette von Oskar Strauß. — 
— 22,00: Tanzmuſik. 


12,05: Muſik. 


+ 


14,55: Muſik. 15,25: Witt 


trag. — 19,20: Verſchiedenes, 

5 19,40: „Am Horizont“. — 20,00: K 
zert. 
21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Tanzmuſik. — 
22,25: Sport- und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 30. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: all 
plattenkonzert. — 7,30: So 


Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. — 15,25: 
icht. — 15,40: Schallplattenkonzert. — 15,45: Brief. 
kaſten der Poſtſparkaſſe. — 16,00: 
17,00: Vortrag. — 17,15: Soliſtenkonzert. — 18,15: „Die 
bisherigen Ergebniſſe des Arbeitsfonds“, — 18,35: Ge: 
fang. — 19,10: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 19,25: 
fhe Viertelſtunde. — 20,00: Leichte Muſil. — 20,50: 
Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,10: Violinkon⸗ 
zert. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: Sport, und Wetter- 
berichte. — 22,40: Tanzmuſik. 23,00: Franzöſiſcher 
Briefkaſten. 


Donnerstag, 31. August 

7,00% geitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall« 
plattenkonzerk. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall» 
lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau, 11,50: 
Wenge erg Zeitzeichen. 12,05: Populäres 
Konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Populäres Konzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Muſik. — 15,25: Witſchaftsbericht. — 15,35: Lieder. — 
15,50 Schallplattenkonzert. — 16,00: Plauderei. — 16,30: 
Klavierkonzert. — 17,00: geitſchriftenſchau. — 17,15: 
Leichte Muſik. — 18,15: Vortrag. — 18,85: Arien und 
Lieder. — 19,05: Sportfeuilleton. — 19,20: Verſchiedenes, 
Programmdurchſage. — 19,40: Feuilleton. — 20,00: Kon. 
zert. — 20,50: Abendbericht. — Programmdurchſage. — 
21,10: Fotſetzung des Konzerts. — 22,00: Tanzmuſik. — 


22,25: Sport- und Wetterberichte. — 22,40 Tanzmuſik. 


Freitag, 1. September 

7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Muſik. 
— 152: Für die Hausfrau. — 11,50: Programmdurch⸗ 
ſage, Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt, 
Wetterbericht. — 12,35: Schallplattenkonzert. — 12,55: 
Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. — 15,25: Wirtſchaftsbe⸗ 
richt. — 15,35: Mufit, — 15,45: „Der Schleſiſche Gärt- 
ner“. — 16,00: Populäres Konzert. — 17,00: Zeitſchrif⸗ 
tenſchau. — 17,15: Leichte Muſik. — 18,15: Vortrag. — 


Kurkonzert des Städtiſchen drcheſters Cottbus. 


lus der Terraſſengaſtſtätte der Jahrhunderthalle 


In 
lattenkonzert. — 7,8: Für die Hausfrau, — 11.50: 


12,35: Mufit. — 


ortrag. — 18,35: Rlavierkon- 


„Rund um die Liebe“, 


In den Pauſen: Berichte. 


ſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkonzert. — 
16,30: Geſang. — 17,00: Kinderſtunde. — 17,15: 
Polniſche Tanzmuſik. — 18,15: „In den Gdinger 
Werkſtätten. — 18,35: Geſang. — 19,05: Bor» 


Programmdurchſage, 
on 
20,50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 


Morgenbericht. — 7,85: Muſik. 


opuläres Konzert. — 


Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Siterarir 


, 


18,35: Gefang. — 19,05: Literariſche Viertelſtunde. — 
19,20: Verſchiedenes, Programmdurchſage, Metterher 
richt. — 19,40: „Am Horizont“. — 20,00: Symphoniekon⸗ 
zert. 20,50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 
21,10: Fortſetzung des Konzerts. — 22,00: Tanzmuſik. — 
5: Sport⸗ und Wetterberichte. — 22,40: Tanzmuſik. — 
: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, 2. September 


— 17,45: Für Kranke. — 18,00: Gottesdienſt aus Oſtra 
i Ausflüge in Polen. — 19,20: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,40: Literariſche 
Viertelſtunde. — 20,00: Türkiſche Muſik. — 21,05: Abend⸗ 
bericht, Programmdurchſage. — 21,80: Chopinkonzert. — 
22,00: Sport- und Wetterberichte. — 22,15: Leichte Mite 
fit. — 3,10: Tanzmuſik. 


Brieſkaſten 


S. W., Beuthen. Die Auskunft erhalten Sie 
nächſten Briefkaſten, da die Ermittelungen noch mi 
abgeſchloſſen ſind. 

Die Gebühren der dete 8 
Kraftfahrſchulen im Regierungsbezirk Oppe 


F die 7 Mark betragen. G 


de 
dem Vermieter erreichen. 
B. K., Hindenburg. Steuerfrei find jetzt ſämt⸗ 
liche neuen Motorräder ohne Rückſi auf den 
Zylinderinhalt. Führerſcheinfrei find alle Mo- 
torräder bis 200 Kubikzentimeter Zylinderinhalt. Fü H» 
rerſche infreie Maſchinen nefern die Tri 
werke, Nürnberg, von 395 Mark aufwärts, die Viktora⸗ 
werke, Nürnberg, von 465 Mark aufwärts, die Ste: 
werke, Nürnberg, von 495 Mark aufwärts, dieſelben die 
Marke „Kardan“, 200 Kubikzentimeter, für 885 Mark, 
die Bayriſchen Motorwerke, München, für 920 Mark. Die 
Knaur „Das Motorrad“, Verlag Georg Koenig, 
erlin O., 27, bringt faſt in jeder Nummer die neuen 
Preiſe aller Motorradfabriken des In- und Auslandes. 


— [Die geitſchrift kann von jedem Zeitungsſtand 


bezogen 
werden. Die Modelle der verſchiedenen Motorräder Kennen 
Sie unverbindlich bei Ingenieur Erich Barthuſel 
ſen., Beuthen, Hohenzollernſtraße 28 a, beſichtigen. 

D. K., Beuthen. Sie haben im allgemeinen w 
recht, wenn Sie den Gebrauch von Fremdwörtern ta 
deutſchen Schriftſägen bemängeln. Jeder Deutſche ſollte 

Is Grundſatz die Forderung aufſtellen: Kein Fremd⸗ 
wort für das, was deutſch gut aus ge- 
drückt werden kann.“ Jedoch wird fih kein ver 
ſtändiger Menſch wirklich eingebürgerter Fremd- 
wörter entledigen wollen. Verkehr und Gewerbe, Kunſt 
und Wiſſenſchaft würden ſchweren Schaden erleiden, 
wollte man durch plumpe Beſeitigung alles Fremden in 

7 achausdrücke 


obe erſichtlich, daß ſie wieder abgeſchafft werden 
ollten, 
ohne daß eine heilloſe Verwirrung angerichtet würde. 


fahr des S uldners dem 1 0 (Vater i 


Die Miete 
haben Sie ein 


Gehalt. Zahlungen aus öffentlichen Kaſſen 
find an der Kaffe in Empfang zu nehmen. Daher keine 
Bringſchulden. Portokoſten könnten ſomit von der Ge⸗ 
meinde einbehalten werden, jedoch niemals Buchungs⸗ 
gebühren. Infoweit gehen die Zahlungen zu Laſten des 
F Speſenvorſchuß. Ihre Rüdzahlungs- 
pflicht beſtand nur inſoweit, als mit den Speſenvorſchüf. 
fen ſowie den Proviſionsvorſchüſſen gegen die ſpäter zu 
erwartenden Propiſionsanſprüche Ihrerſeits aufgerechnet 
werden konnte. Es war eine Rückzahlung im Wege der 
Aufrechnung vereinbart worden, wobei beide Teile vore 
ausgeſetzt haben, daß Verkäufe getätigt werden. Die Rück⸗ 
zahlung im Wege der Aufrechnung war infolge der vorzei⸗ 
tigen Vertragsbeendigung unmöglich. Es wird demnach 
darauf ankommen, ob Sie oder die Firma den Ber 
trag aufgelöſt bezw. ob Sie oder die Firma zur 
Auflöſung des Vertrages Anlaß gegeben haben. Iſt er 
von der Firma ohne einen Anlaß aufgelöft worden, fo 
iſt Ihnen die Begleichung durch Verrechnung unmöglich 
gemacht worden. Der Standpunkt der Reichsregierung 
D. H. wäre dann richtig. 

K. P. Ihr Aufwertungsanfprud in Höhe 
von 1494 RM. ijt im Entſchuldungsverfah⸗ 
ren zu berückſichtigen, ſofern er zu Recht beſteht. Zu 
tilgen iſt er jedoch nur in Raten. Die Höhe der Tilgung 
wird im Einzelfall zwiſchen Entſchuldungsſtelle und 
Schuldner vereinbart. Bei Nichteinigung entſcheidet das 
Amtsgericht, das die Tilgungsraten nicht höher als auf 
2 Prozent feſtſetzen kann. Es wird aber vorausgeſetzt, 
daß die Forderung innerhalb der vom Gericht beſtimm⸗ 
ten Friſt angemeldet worden ift. Rufen Sie unter 
Schilderung des Sachverhalts das zuſtändige Amtsgericht 
an. 

R. 8. 26. Der Vermieter hat für feine Ford erine 
gen aus dem Mietverhältnis ein Pfandrecht 
an den eingebrachten Sachen des Mieters. Es erſtreckt ſich 
nicht auf die der Pfändung nicht unterworfenen Sachen. 
Der Vermieter darf die Entfernung der ſeinem Pfand 
recht unterliegenden Sachen auch ohne Anrufung des Ge- 
richts verhindern und, wenn der Mieter auszieht, in fei« 
nen Beſitz nehmen, Ihr Pfandrecht ift ſchon mit der Ein- 


bringung der Möbel ſeitens des Mieters in Ihre Woh. 


nung entſtanden. Hat der Mieter die Möbel erſt ſpäter 
einem anderen verpfändet, fo können Sie die Heraus- 
gabe verweigern. Gie dürfen es dann nicht, wenn 
die Möbel ſchon vor Einbringung verpfändet waren, 
was wohl nicht anzunehmen iſt. Das älteſte Pfandrecht 
iſt das beſte. Ihre Fragen wären ſomit zu bejahen. 


Meiſter Petz 


gma an 
EL 
ia 
UI 


Waagerecht: 1. Verweis, 5. Ausweis, 8. Müſte, 
9. Kurort in der Schweiz, 12. Frucht, 14. Stadt in Breit 
ßen, 16. Mädchenname, 18: Zahl, 20. ſeemänniſcher Aus⸗ 
druck, 2l. Wurfſpieß, 22. Zahlengröße, 24. Charakter 
eigenſchaft, 26. engliſcher Adelstitel. 

Senkrecht: 1. Getränk, 2. Abſchiedsgruß, 3. Arti- 
rel, 4. franzöſiſcher Artikel, 5. Angehöriger eines enro. 
päiſchen Staates, 6. Teil des Baumes, 7. Fluß in Frant 
reich, 8. Fluß in Sibirien, 10. Grasfläche, 11 geogra- 
phiſcher Ausdruck, 13. Haft, 15. bekannter Schnelläufer, 
17. Fluß in Hannover, 19. bibliſche Figur, 21. Abkürzung 
bei Ortsnamen, 23. Nahrungsmiktel, 25. Auerochſe. 
5 — de. 


Kreuzwort 


r ERAT 


——— Tess 
ö 
Na N 


Senkrechte 1. Männlicher Vorname. 2. Schriftliche 
Mitteilung. 3. und 4. Häuslerwohnung. 5. Fluß in 
Koblenz. 7. Wurfſpieß. 9. Bewahrſam. 10. mlicher 
Vorname. Il, Leichter Stoff. 12. Ländliche Arbeit. 16. 
Engliſche Anrede. 17. Fluß in Schleſien. 18. Elektriſche 
Maßeinheit. 19. Schweizer Kanton. 21. Reich in Aſien. 
22. Bekräftigung. 23. Rind. 24. Männlicher Vorname. 
28. Gedörrtes Gras. 28. Abkürzung für ein Gewicht. 
29. Figur aus „Siegfried“. 

i Waagerecht: 3. Vorname von N. w. 6. Kunſt⸗ 
voller Geſang. 8. Fluß im Harz. 11. Trottel (bayer.). 
13. Moderne luftſportliche Veranſtaltungen. 14. Helden⸗ 
gedicht. 15. Waſſerpflanze. 16. Griechiſcher Weiſer. 20. 
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27. Kapitel. 
Das könnte ich 


dachte Frau Charlotte, als ſie Alixens Brief ge⸗ 


leſen hatte. Damals nämlich, da ich mich zur Ehe 
mit Rosner entſchloß, gab ich ma ähnlichen Er⸗ 


wägungen hin, wie fie jetzt meine Tochter anſtellt. 


Ich hätte auch den Roman Mandl lieber genom⸗ 
men, nur daß der damals noch nichts war und 


nichts hatte... 


Alix ſchrieb alio... Ich bin zur Verlobung 


mit Hans Nowotny gekommen, ohne recht zu 
wiſſen wie. 


aber nicht. Warum ſoll ich 


ſtärker als wir und beſtimmen unſer Tun 
ganze Sachlage hat es nun mit 19 
ich eine Verbindung mit Richard! 


ich noch rechtzeitig die Konſequenzen 

Erkenntniſſen gezogen habe ..“ 
Nein, es überraſchte Frau Charlotte nicht; es 

befreite und befriedigte ſie in vieler Hinſicht. Sie 


aus dieſen 


hatte zu dieſem Stubengelehrten Hans Nowotny 


nie ein warmes Verhältnis finden können — im 
Gegenſatz au ihrem Mann, der in Hans ſtets den 
idealſten Sohn geſehen hatte, 


gen reiften einer ſchönen Erfüllung entgegen! 

Wozu brauche ich die 
ſagte ſich Frau Charlotte. In meinen Töchtern 
habe ich die köſtlichſten Juwelen. In der Tat ließ 
ſich die Gaſtſpielreiſe mit Amſel gar nicht übel an. 


Das mittelgroße Nebenzimmer eines feinen 
Kabaretts des Weſtens füllte ſich mit okkultiſtiſch 


intereſſiertem Publikum. Mattiſſons einleitender 


Vortrag, ſehr geſchickt wiſſenſchaftlich aufgeputzt, tat 
ſcallpt, vom Nimbus der 
Tochter aus gutem Hauſe“ umwoben, war eine 
ktebliche Erſcheinung. Sie ſpielte auch gut, beſſer 
als in München. Es gab viel Beifall, teure Blu⸗ 
men und andern iaaa einige brauchbare Kritiken. 
hin verpflichtete ſie der Direktor des Raba- 

einem achttägigen Gaſtſpiel. Als feines 

Arefe, wie er ſich ansdrückte. 


das Seine. Violanda 


pet zer 
Nert für erkfnſive 


faſt ſelbſt geschrieben haben, 


vi Er war mir immer ein Kamerad, 
mit dem es ſich leidlich gut verhandeln ließ, mehr 
l es nicht eingeſtehen, 
daß mich bor allem praktiſche Gründe beſtimmten, 
mich mit ihm zu verbinden. Die Verhältniſſe⸗ 915 

ie 
gebracht, daß 
) ein andl für vor⸗ 
teilhafter anſehen muß. Vorteilhafter für alle 
Es wird dich kaum überraſchen, liebe Mama, daß 


n h Da lag Mandls 
ukunft jhon verheizungsvoller dal Ja, wie ein 
Phönix würde das Rosnerianum aus der Aſche 
ſich erheben, und alle feſtlichen Zukunftshoffnun⸗ 


Nowotny⸗Juwelen? 


25. Waldbewoh⸗ 


N 9 
I. 28. Vorort von Danzig 10 20 Vin 


ner. 27. Meiſter auf dem Gebiete von 13. 


ch — ein Buchſtabe.) 


Geographiſches Silbenrätſel 


Aus den Silben: DR h iggi 

— au — au— bach — ber — — burg — — 
chen — da — de — € e — eims — el — eſch — feld 
— feld — ga — gan — gen — ger — ges — hi — igl 
E il — il — in — ke — kei — fir — lan — land — ler 
— ler — ler — li — ma — men — mün — nach — ne 
— neun — nois — va — ron — rol — ſchen — ſchön — 
je — frer — ta — tal — tel — ti — ti — tom — trep 

— tü — tür — wei — zel — zil 

bilde man 22 Wörter, deren erſte und letzte Buchſtaben, 
von oben geleſen, ein Zitat aus „Wilhelm Tell“ ergeben. 
(i gilt einmal als j, ch als ein Buchſtabe.) 


1. Landſchaft in Südweſtafrika. 2. Thüringiſches 
Städtchen (an der Ilm). 3. Teil von Hamburg. 4. Stadt 
an der Wupper. 5. Stadt in Mähren. 6. Stadt im Gaat: 
gebiet. 7. Stadt im Harz. 8. Indiſcher Strom. 9. Stadt 
in Thüringen (an der Wartburg). 10. Stadt in Pom - 
mern. 11. Stadt i. d. Uckermarck. 12. Land in Klein⸗ 
añen. 13. Oſtpreußiſche Stadt. 14. Stadt in der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen. 15. Stadt am Neckar. 16. Staat 
in Nordamerika. 17. Stadt in der Oberpfalz. 18. Auſtra⸗ 
liſche Infer. 19. Flußtal in 20. 20. Deſterreichiſches Alpen⸗ 
land. 21. Franzöſiſcher Fluß. 22. Induſtrieſtadt bei 


Blinder Paſſagier 


Waagerecht: 1. Vergnügungsſtätte, 5. Segleraus⸗ 
druck, 7. alkoholiſches Getränk, 8. Stadt in Bayern, 9. 
Umſtandswort, 10. Nebenfluß des Rheins, 12. Binde 
wort, 14. türkiſcher Befehlshaber, 16. Stufe der itake 
niſchen Tonreihe, 17. auf dieſem Bilde zu ſehen. ech, 
Senkrecht: 2. Sand m ome, a: Sun, 4. 115 
liche Bezeichnung für eine Verwandte, 5. Abkürzung für 
eine ausländiſche Münze, 6. griechiſcher Buchstabe, 8 


rane 


were 


In allen Apotheken erhältlich zum Preise von RM. 0.93 u. 1.88. i 


Und Glowacki erklärte: „Bis das Londoner 
Abkommen perfekt iſt, wollen wir noch einige 
größere Städte Schleſiens und Weſtfalens abſol⸗ 
bie ren nach dem Berliner Erfolg eine 
Kleinigkeit. UREE \ 

Charlotte hatte in einer mittelloſen Bekannten 
die geeignete Begleiterin für Amſel gefunden Sie 
beſchloß nun, da ſich die Schwierigkeiten in Mün⸗ 
chen überraſchend ſchnell behoben hatten. wider 
heimgureiſen. í 


28. Kapitel 

Rosners Bedenken waren nicht unbegründet 
Fe Nowotny machte tatſächlich Schwierig ⸗ 
eiten, als er von dem überraſchenden Abkommen 
zwiſchen dem Sanitätsrat und Richard Mandl 
erfuhr. Zuerſt erklärte er ganz puhig. „Ich 
kann es verſtehen, Papa, daß dir Mandls Ange⸗ 
bot eine Erlöſung aus aller Not bedeutet. Leider 
konnte ich dir ſolche Hilfsmittel nicht zur Ver 
fügung ſtellen — mein Erbe iſt wie vom Erd⸗ 
boden perſchwunden. Ein unſeliges Verhängnis! 
1 Mandl hat die Macht; denn er hat das 

eld. 

Als man aber auf das Rosnerol zu ſpre⸗ 

chen kam und auf Nowotnys Mitbeteiligung, 
nahm Hans einen bei ihm ungewohnten heftigen 
Ton an und erklärte: „Erlaube, Papa, daß ich 
mich dann von der ganzen Sache zurückziehe. 
Wie du mir ſagteſt, iit die Verwendung des Rios- 
nerol für deine Stellung nicht weſentlich. Und ich 
kann mich zu einer Gemeinſchaft — auch zu einer 
ganz nüchternen geſchäftlichen Gemeinſchaft — 
mit Richard Mandl nicht entſchließen. Nein, auf 
gar keinen Fall!“ 
Der Sanitätsrat war betroffen. „Die Wid- 
tiabeit der Sache rechtfertigt es, dich nach den 
Gründen für deine heftige Ablehnung zu fragen.“ 
„„Die Gründe find rein perſönlicher Natur. 
Solange du nur in einem Geſchäftsverhältnis 
zu Herrn Mandl ſtehſt, kann ich dir weitere Er⸗ 
klärungen ſparen.“ 

„Natürlich iſt es nur ein rein geſchäftliches 
Verhältnis. Was geht es mich ſchließlich an, wie 
der Hausherr des Beſitztums it! Ich bin der 
ärztliche Leiter der Anſtalt. Mandl wird mir 
volle Freiheit laſſen. .. Nun, zu dir geſagt: 
Als Menſch iſt er mir auch nicht übermäßig ſym⸗ 
pathiſch; aber als Geſchäftsmann ift er groß⸗ 
zügig. Er will auf alle meine Vergrößerungs⸗ 
pläne eingehen. Vielleicht gelingt es mir mit der 
Zeit doch noch, die Anſtall nach meinen Grund- 
ſätzen auszubauen, wenn ich auch vorläufig ein 
Sanatorium für die oberen Zehntauſend daraus 


machen muß Schon daß er denn Namen „Ros⸗ fall 


nerignum, beitehen laſſen will, ift doch anerken⸗ 
nenswert. Hans nickte ſchweigend. 

Eigentlich hätte Rosner ſich jetzt nach Nowot. 
ny Zukunſtsplanen i müſſen. Aber es 


wort. 30. Rätfelart. 31. Hauptader. 32. Stadt in Holland. Ruheſtand Lebenden. ck — ein Buchſtabe. 


det vn un 


i 


12. Ausruf des Schmerzes. 3. Sitz des Papjtes. 4. Strolch 
r einen im (Schimpfwort). 5, Italieniſcher Phyſiker. 6. Stadt im 
Oberſchleſien. 7. Rieſiges Säugetier. 8. Zauberhaftes 
Schutzmittel. Die erſte ſenkrechte Reihe nennt einen ber 


Auerochſe, 9. Tonart, 11. Anruf, 18. Abkürzung eines Ti. 
tels, 14. Flächenmaß, 15. Bezeichnung 


Ergänzungsrätſel kannken Naturforſcher. 
Wiet — — F 
E Auflöfungen 
Mai —— imb Die einzuſetzenden Bud 


Das Piratenſchiff 


Hu — — ert ſtaben, die die Bruchſtücke 

Ad — — bert zu Wörtern ergänzen, ſind . 3. Ampulle, 5. Mus, 7. Ino, g. 

Gel — — rt der Reihe nach abzuleſen; Aas, 11. Mt, 12. Ur, 18. Nab, 14. Ilm, 15. es, 17. le, 

P—— fel fie nennen einen zeitgemäßen |19. ges, 22. Mai, 24. Hel, 25. Femel 26. Kur, 27. Ara, 

Fle — — cher Ausſpruch. 29, Kater, 30. Sepia. ; 

Ka — — log Senkrecht: 1. dm, 2. il, 4. Uhu, 5. Moſt, 6. Sau, 
e 8. Nabe, 10. Arie, 16. Sog, 17. Los, 18 fa, 20. Gims: 


feuer, 21. re, 23. If, 24. hl, 27. Ar, 28. As. 


Silbenrätſel 


1. Wolkenkuckucksheim. 2. Ackerbau. 3. Spiritus. 4. 
Mamertus. 5. Aquarium. 6. Nutria. 7. Eskadron. 8. 
Ithaka. 9. Naſſau. 10. Metternich. 11. Abrüſtung. 12, 
Lydia. 13. Interpunktion. 14. Seidenſpitz. 15. Türkis. 
16. Diphtherie. 17. Arznei. 18. Stiefmütterchen. 
Je! man einmal if, das muß man auch ganz 
ein h 


Zifferblatt 


Berierbild 
Mit den Beinen unter dem Auto liegend; Kopf nach 
; y rechts gedreht, am linken Bildrande. r 
An Stelle der Ziffern auf dem Zifferblotte einer Uhr 
die Buchſtaben Kreuzwort ; 

Senkrecht: 1. Chers, 2. Rabatt, 3. Dibau, 4, 
Pflaume, 5. Raa, 6. Erde, 7. Ire, 8. Senf, 14. Violine, 
16. Briten, 18. Orion, 19. Tatra, 20. Sack, 21. Gans, 24. 
Mai, 25. tot. 

Waagerecht: 1. Erle, 4. Preis, 9. Bai, 10. Pfarre, 
11. Ebbe, 12. Laden, 18. Raa, 15. Studium, 17. Komfort, 
18. Ort, 22. Ria, 23. Amati, 26. Kitt, 27. Kanone, 28. 
Oer, 29. Kiſte, 30. Unna. 


beeegiilorrf 
derart einzutragen, daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung 
über folgende Wörter hinweggehen: 
1—2 Fürwort, 14 See in Nordamerika, 2—5 altes Pas 
piermaß, 2—6 Märchengeſtalt, 4—7 Maultier, 5—8 
Stadt in Bayern, 8-11 ſchwediſcher Meiſterſchwimmer, 
9—1 Gelage (Feier), 11—2 Habſucht. 
Treppenrätſel Füllrätſel 

1. Koerner, 2. Bertram, 8. Irmgard, 4. Ratibor, 5. 

i ö Prokura, 6. Gertrud, 7. Amerika. 
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Welche Zahlen? 


2 * 
A 


Die Buchſtaben ; £ 
anaaaaeeffotiitllllmmmnnoooppprri]. Frof 
hs ale En i dd T A K $- Seife 
ind in die leeren Felder jo einzutragen, daß die maage: — Neiße — Noſſen — Erneſtine — Konzert. 
achten Reihen einde Wörter enthalten: 1. Millan. 85 Fritz Skowronnek. 


Gele Mu N 


war ihm augenblicklich peinlich, davon zu ſpre⸗ 
chen, und er unterließ e8. — — 

Der Vertrag mit Mandl war abgeſchloſſen. 
Es blieb ſo viel Bargeld übrig, daß man Hans 
Nowotny reſtlos hinausbezahlen konnte. Alix 
drängte ihren Vater, dies möglichſt raſch zu zun. 
Aber eine weitere Ausſprache mit ihrem Ver⸗ 
lobten ſchob ſie noch hinaus. i 

; Bau drüben war ein Gewimmel von Ar⸗ 
beitern, ſowohl am Hauptbau, der Snia den 
Brand ſtark gelitten hatte, als auch bei der rund⸗ 
aushebung für einen zweiten und dritten Pavillon. 
Die durch das sa beſchädigten, aber noch 
brauchbaren Möbel und Teppiche wurden unter 
Mandls Leitung verkauft und fortgeſchafft. Neue 
Lieferungen, koſtbarer als die alten, trafen ein. 
Ueber Alix kam der Rauſch des Belibes. 

Richard Mandl ſah ſie nun oft am Bau drüben 
mit dem Architekten verhandeln. Es ergab ſich ganz 
von ſelbſt, daß er mit ihrem Vater Geſchäftliches 
zu i hatte und den Abend über dablieb. 
Weil die Mutter noch nicht zurück war, mußte Alix 
die Hausfrau vertreten. 

Mandl war immer poll abwartender Ritter⸗ 
lichkeit gegen ſie. Kein Wort fiel, das auf frühere 
Geſpräche hinwies. Alix betrachtet ihn manchmal 
forschende Er war kaum älter als Nowotny, 
wirkte aber infolge ſeiner Beleibtheit und der be- 
ginnenden Kahlköpfigkeit ſchon ziemlich bejahrt. 
Er iſt keine Schönheit, konſtatierte Alix, aber er 
Dat entſchieden etwas Kommerzienrätliches an ſich. 
Man konnte ſich ſchon mit ihm ſehen laſſen — und 
fie würde ein herrliches Leben an feiner Seite 

aben. Alles übrige waren doch nur romantiſche 

Flauſen. — — 

Die Herren ſaßen in Rosners Arbeitszimmer. 
Alix ſchob den Teewagen herein. Mandl erzählte 
eben von dem großen Lechnerbauernhof, der an. 
das Rosnerianum grenzte. 

„Ein Bauernhof vom alten Schlag, mit zwan⸗ 
zig Tagwerk Wieſen. Den Wald haben wir ſchon. 
Das andere habe ich geſtern dazu erworben. Ja⸗ 
wohl, den ganzen Krempel. Ein Muſtergut ſoll es 
werden, das uns alle Lebensmittel für das Sa- 
natorium liefert: Milch und Obſt und Fleiſch und 
Eier und Fiſche. Eine Molkerei und Sbſtkelterei 
wird eingerichtet .. . Wer hat das noch? Hofrat] er 
Morgenrot? Aber nicht in ſolchen Ausmaßen! 
Auch Reitpferde für die Patienten wird es geben. 
Was ſagen Sie zu ſolchen Plänen, Herr Sani⸗ 
tätsrat?“ 

Es klang nicht einmal großſprecheriſch, wie er 
es jo vorbrachte Alix wurde es ganz ſchwindlig. 
Gutsherrin zu fein, das hatte ihr immer ſehr ge- 


könnte im Nebenbetrieb jo eine Art „Wörishofen“ 
gründen, falls fih das mit Ihren ſonſtigen Heil- 
methoden vereinbaren ließe. Da klopfte es. 
ip N Fräulein möchte den Herrn Sanitätsrat 
prechen!“ j \ 

„Alix, bitte, ſieh nach. Vielleicht kannſt du 
mich vertreten.“ A 

Da ſtand nun Roja Frauenknecht und erklärte, 
daß ihr von Frau Gottalova eine Stellung im 
Sanatorium verſprochen worden ſei. Alix war 
empört. Wie kam Imogen dazu, Stellungen zu 
vergeben in ihrem, in Alixéens Beſitztum? 

„Ich verſtehe nicht“, entgegnete Alix ſehr von 
oben herab, „wie Frau Gottalova ſolche Ver⸗ 
ſprechungen machen kann!“ R 

„Der Herr Sanitätsrat weiß auch davon“, er⸗ 
widerte Roja Frauenknecht ruhig und beitimmt. 

„Mein Vater hat eben eine Get 
redung und darf nicht geſtört werden.“ 

„Meine Unterredung iſt auch wichtig. Ich muß 
idon darauf beſtehen, mit dem Herrn Sanitätsrat 
ſelbſt zu ſprechen.“ 

Alix war von dem Auftreten dieſer Perſon ſo 
gereizt, daß fie das Mädchen am liebſten hinausge⸗ 
worfen hätte. Natürlich, Imogen! Das waren 


mit ſich brachte. 

„Sie werden fg immerhin etwas gedulden 
müſſen,“ ſagte ſie hochmütig und ging hinaus. 

ie Herren waren beim Teetrinken und immer 

noch in ſehr angeregter Unterhaltung. Erſt als 

„Bitte, einen Augenblick, 


auf Papa! 


Roja Frauenknecht ...“ 


felförmigen Oberzähne in die 
und ſchickte einen ſtechenden Blick zur Türe. 
Alix machte ſich am Teewagen zu ſchaffen. 
Mandls Finger zitterten ein wenig, als er 
Alix Zigaretten anbot, In feinen Mienen fieberte 
nerpöſe Neugier; er ſuchte nach ó 


der eine Geſchichte eingebrodt, jheint mir... Sie 
ſpielt ſich in letzter Zeit als Retterin der gefalle⸗ 
nen Mädchen auf.“ ; ni aa 

Dieſe Erklärung war nicht dazu angetan, 
Mandls Unruhe zu beheben. Seine Bewegungen 
hatten etwas Fahriges bekommen ; 

Alix machte ſich eben ihre Gedanken darüber, 
als ihr Vater wieder eintrat. Auch ſein Geſichts⸗ 


allen. 
Auch der Sanitätsrat wax über ſolche Eröff⸗ 


ungez ſehr überraſcht. „Ich kann Sie nur be⸗ ausdruck war verändert, und Alix hatte den Ein⸗ 
Ü ieies Dar Peoubi und auch mich und alle druck, als finde er in der Unterhaltung den frühe 
; í ‚zen freudigen Ton nicht mehr. (Fortſetzung folgt) 


Raum iſt genug zur Entfaltung da. Man 


äftliche Unter 


wohl die Beziehungen, die ihre ſoziale Betätigung 


eine kleine Geſprächspauſe eintrat, ſagte in 3 
Eine 
Stellungſuchende möchte dich ſprechen. Eine gewiſſe 
Rosner war hinausge⸗ 


gangen. 
Ali ſah nicht, daß über Mandls Geſicht un⸗ 


angenehmes Erſchrecken lief. Er gruß feine ſchau . 
e Lippen Bi 


l ; einer unberfänge 
lichen Frage. „Dienſtbotenwechſel im Hauſe?“ warf Me 


in. 
„Nein. Meine Frau Schweſter hat uns da wies 


